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Eine Mutter hat ihr Kind wieder
Glücklich umarmt Frau Pavla Pirecnik ihren
11jährigen Sohn Iwan in einem Frankfurter
Hotelzimmer , der ihr vom Obersten Amerikani¬
schen Berufungsgericht in einem Wiederauf¬
nahmeverfahren zugesprochen wurde . Der
kleine Junge lebte bisher , wie bereits berichtet ,
bei seinen Pflegeeltern in Lohfelden bei Kassel .
Er wird nun mit seiner Mutter für immer nach
Jugoslawien gehen . (AP )

Besatzungswohnungen sollen frei werden
Bundesfinanzminister Schaffer kündigte 75 Millionen DM für Ersatzbauten an

Drahtbericht unseres Bonner Dr . A. R. - Korrespondenten

Bonn . Bundesfinanzminister Schaffer kündigte gestern vor dem Bundestag an ,
daß sein Ministerium für ein erstes Programm von Ersatzbauten für die „alt¬
requiriert en“ Häuser in der nächsten Zeit 75 Millionen DM zur Verfügung stellen
werde . Die Bundesregierung hoffe , im nächsten Jahre zu einer planmäßigen Frei¬
machung dieser beschlagnahmten Häuser zu kommen .
Schaffer teilte mit, daß ein Schreiben dieses

Inhalts den Finanzministern der Länder in
diesen Tagen zugeht. Die Länderfinanzminister
werden darin gebeten, einen Gesamtplan über
die Errichtung von Ersatzgebäuden aufzustellen.
Sobald die Unterlagen hierfür beim Bundes¬
finanzministeriumvorliegen, werde der Bundes¬
finanzminister mit den Alliierten über diesen
Plan verhandeln . Beschlagnahmte Häuser sol¬
len gegen diese Ersatzwohnungen freigegeben
werden. •

In erster Linie solle versucht werden , Ein-
und Zweifamilienhäuser freizumachen. Dabei
sollen die vordringlichenFälle nach sozialen Ge¬
sichtspunkten bevorzugt berücksichtigt werden.

Der Bundestag befaßte sich gestern mit dem
„öffentlichen Ärgernis“

, wie ein Abgeordneter
sagte, der leerstehenden, beschlagnahmten Woh¬
nungen und mit der Anforderung guten land¬
wirtschaftlichen Bodens für den Bau militäri¬
scher Anlagen. Der Sprecher der Sozialdemo¬
kratie lenkte die Aufmerksamkeit des Hauses
auf den Umstand, daß im Deutschlandvertrag,

Ein neuer Fall „Klein-Iwan"
Tschechischer Junge will nicht zu seiner Mutter

Frankfurt/Main (dpa) . Zum zweiten Male
innerhalb von drei Tagen mußte sich das ame¬
rikanische Berufungsgericht in Frankfurt ipit
dem Schicksal eines Kindes befassen , dessen
Mutter in einem osteuropäischen Land die
Rückgabe fordert .

Nachdem der Fall „Klein-Iwan“ abgeschlossen
ist, muß das Gericht jetzt entscheiden, ob der
15jährige Joseph Ochotova nach den USA über¬
siedeln oder zu seiner Mutter in die Tschecho¬
slowakei zurückkehren soll .

1943 ist der in Budapest geborene Joseph von
seinen Eltern nach der Tschechoslowakei ge¬
bracht worden. Sein Vater fiel als deutscher
Wehrmachtsangehöriger. Die Mutter arbeitete
in einerr^ Hotel. Der Junge , der in der Tschecho¬
slowakei in einem Heim lebte , wurde in den
letzten Kriegstagen von einer deutschen Rot¬
kreuzschwester mit nach Deutschland genom
men. Eine amerikanische Einheit übergab ihn
dann in Pilsting bei Landau an der Isar den
deutschen Qrtsbehörden . Von 1945 an lebte er
bei seinen. Pflegeeltern Grafwallner in Pilsting.
Als er ihnen 1948 davonlief, wurde er in ein
Kinderheim der Internationalen Flüchtlings.
Organisation (IRO ) in Bad Aibling und später
nach München gebracht.

In der Zwischenzeit hatte die Mutter ihren
Jungen ausfindig gemacht und durch die IRO
in München auf seine Rückgabe geklagt . Joseph
schrieb ihr 1950 , daß er zu ihr zurückkehren
wolle. Am 18. April dieses Jahres sagte er
jedoch vor dem amerikanischen Distriktsgericht
in München , er wollte nicht mehr in die Tsche¬
choslowakei gehen. Daraufhin wurde entschie¬
den, daß der Junge nach den USA auswandern
kann . Der Junge erklärte , daß seine leibliche

Neues in Kürze
Dr. Wilhelm Nowack (FDP) , Finanzminister

von Rheinland-Pfalz, legte sein Bundestags¬
mandat nieder. Nachfolger wurde der FDP-
Landesvorsitzende von Rheinland-Pfalz Anton
Eberhardt . (AP)

Das Bundespostministerium erklärte sich be¬
reit , dem Wunsch des Heimkehrerverbandes
auf Herausgabe einer Sonderbriefmarke zum
Gedenken an die deutschen Kriegsgefangenen
zu entsprechen, (lsw)

Vertreter der Industriegewerkschaft Metall
und des Verbandes württembergisch -badischer
Metallindustrieller treffen sich am 20 . Oktober
zu einer neuen Besprechung, um die Lohn-' forderungen der Gewerkschaft zu erörtern , (lsw)

Verdrängte Beamte, die im öffentlichen
Dienst wiederverwendet werden , können bei
nachgewiesener Bedürftigkeit mit Wirkung vom
1 . Oktober an eine Trennungsentschädigung er¬
halten . (AP )

Der Oberkommandierende der indischen
Armee, General Cariappa , warnte in Agra vor
zu starker Bevölkerungsvermehrung und er¬
klärte , daß in der Geburtenfrage Streiks und
Zurückhaltung durchaus am Platze seien, (dpa)

Das Sofioter Gericht erließ am Dienstag Haft¬
befehl gegen den Bischof von Sofia und Plovdiv,
Iwan Romanoff. (dpa)

Die USA haben Österreich für das zweite
Halbjahr 1952 35 Millionen Dollar an Wirt¬
schaftshilfe zur Verfügung gestellt , (dpa) .

Der Städteschnellzug Bologna-Mailand ist am
Mittwochnachmittag nahe bei Reggio Emilia
entgleist. Mindestens drei Fahrgäste wurden
getötet, eine große Anzahl verletzt . (AP)

Der jugoslawische Staatschef Marschall Tito
wird wahrscheinlich im Frühjahr nächsten
Jahres Großbritannien besuchen, (dpa)

Frau Marie Hamsun, die 71jährige Witwe des
norwegischen Dichters Knut Hamsun , begann
eine zweiwöchige Vortragsreise durch die Bun¬
desrepublik. (AP)

Mutter gestorben und Frau Helena Ochotova nur
seine Stiefmutter sei . Rechtsanwalt Jonastolis-
zus bat als Vertreter der Flüchtlingsorganisation
der UNO , die die Nachfolge der IRO angetreten
hat, um Bestätigung des ersten Urteils , da .Frau
Ochotova nichts unternommen habe , um ihre
angezweifelte Mutterschaft zu beweisen. Da das
Visum für Joseph am 15.. Oktober abläuft , will
das Gericht innerhalb der nächsten sieben Tage
entscheiden.

Werl-Häftling Kappe erneut geflohen
Aurich (dpa) . Der Anfang September von

einer Außenarbeitsstelle des Zuchthauses Werl
geflüchtete 41 Jahre alte Wilhelm Kappe aus
Wilhelmshaven ist am Dienstag nach seiner
polizeilichen Vernehmung auf der Auricher
Polizeiwache erneut geflohen .

Königin von Griechenland
auf Schloß Salem

Salem (dpa) . Königin Friederike von Grie¬
chenland, eine geborene Prinzessin von Braun¬
schweig , ist am Dienstagnachmittag mit ihren
Kindern aus Zürich auf Schloß Salem am Bo¬
densee eingetroffen. Als Gast des markgräflich¬
badischen Hauses wird sie bis zum Wochenende
in Salem bleiben.

„Fliegende Untertasse “
von Deutschem entworfen ?

Stockholm (dpa ) . Die schwedische Luftwaffe
besitzt nach einer Meldung der Stockholmer
Zeitung „Aftenbladet“ vom Mittwoch seit eini¬
gen Monaten deutsche Konstruktionszeichnun¬
gen der „fliegenden Untertasse“. Nach dem
Bericht stammen die Pläne aus dem Jahre 1943
und sind der schwedischen Luftwaffe von dem
deutschen Oberingenieur Klein übergeben wor¬
den . Die gleichen Pläne sollen bei Kriegsende
auch den Sowjets in die Hände gefallen sein.

Nach „Aftenbladet“ handelt es sich bei
dieser „fliegenden Untertasse“ um ein diskus-
förmiges Luftfahrzeug, das mit Düsenturbinen
betrieben wird. Die Turbinen sind auf einem
rotierenden Metallring auf der Innenseite mon¬
tiert Diese „fliegende Untertasse“ habe einen
Durchmesser von 14 5 m und könne mit oder
ohne Besatzung starten .
Achtzig Prozent Wahlbeteiligung in Japan

Tokio (dpa) . Bei den ersten Wahlen zur japa¬
nischen Kammer nach dem Ende der. Besetzung
betrug die Beteiligung rund 80 Prozent . Schät¬
zungsweise 36 Millionen Japaner sind zur Urne
gegangen. Politische Kreise sind überzeugt , daß
die Liberale Partei Yoshidas stärkste Partei des
Landes bleibt.

der einem Besatzungsangehörigen zustehende
Wahnraum keineswegs klar festgesetzt sei .

Minister Schäffer teilte mit, daß ein Abkom¬
men mit dem Chef der amerikanischen Luft¬
waffe in Deutschland zur Regelung dieser Fra¬
gen getroffen sei und da und dort nunmehr
das Zusammenwohnen von Deutschen und Alli¬
ierten gestattet werde, so daß die Besitzer der
beschlagnahmten Wohnungen wenigstens im
Dachgeschoß wohnen könnten.

Die Ratifizierung des Deutschland- und
Europavertrages durch den Bundestag in den
letzten Tagen des Oktobers ist noch nicht
sicher. Die Fraktionsführer der Regierungspar¬
teien haben lediglich dem Kanzler zugesagt,
alles zu versuchen, um diesen Termin einhal-
ten zu können . Da aber die vorletzte Oktober¬
woche wegen des Parteitages der CDU völlig
sitzungsfrei ist, haben die Ausschüsse nur noch
zwei Wochen für ihre Beratungen bis zu die¬
sem Termin , den 28 . und 29 . Oktober, zur Ver¬
fügung und diese Abgeordneten erklären, daß
diese Frist zu kurz wäre . Da aber die erste
Hälfte des November wieder wegen der Kom¬
munalwahlen in einigen Ländern sitzungsfrei
bleibt, kann die Ratifizierung dann erst gegen
Ende November durchgeführt werden.

Der Bundestag ersuchte gestern die Bundes¬
regierung , den Auswärtigen Ausschuß und den
Ausschuß für gesamtdeutsche Fragen des Bun¬
destages durch ' Bundeskanzler Dr . Adenauer
über das Verhalten der Bundesregierung in
der Frage der Viermächte-Verhandlungen be¬
züglich der WiedervereinigungDeutschlands un¬
terrichten zu lassen . Ein Antrag der Kommu¬
nisten , die ursprünglich vorgesehene Saar¬
debatte auf die Tagesordnung zu setzen , wurde
abgehnt .

Der Bundestag beschloß, , die Subventionen
für phosphorhaltige Düngemittel für das kom^mende Wirtschaftsjahr fortzuführen. Ein An¬
trag der SPD für Schaffung eines Beirati der
alkoholverbrauchenden Wirtschaft, ferner eine
Kontrolle der Branntwein-Monopolverwaltung
durch den Bundestag und ein Konzessions¬

recht für vertriebene Brenner aus den Ost¬
gebieten wurden den zuständigen Ausschüssen
zur Prüfung überwiesen . In dritter Lesung
nahm der Bundestag den Entwurf eines Ge¬
setzes zur Änderung der Reichsdienststraford¬
nung an , die jetzt Bundesdisziplinarordnung
heißt.

Gespräche unter vier Augen
Bonn (dpa ) . Bundeskanzler Dr. Adenauer und

der SPD -Vorsitzende Erich Ollenhauer trafen
sich am Mittwochabend zum zweiten Male zu
einem Gespräch unter vier Augen.

Dr. Adenauer hat den Vorsitzenden des
Bundestagsausschusses für gesamtdeutscheFra¬

gen , Herbert Wehner (SPD ) , gebeten, mit ihm
am Donnerstagabend zu einer Aussprache zii-
sammenzutreffen . Wehner hat diesem Termin
zugestimmt . In diesem Gespräch sollen die
Hintergründe der Behauptung Wehners erörtert
werden , der vor dem SPD-Parteitag in Dort¬
mund gesagt hatte , daß es zwischen Ost und
West Beziehungen mit dem Ziele des Erhaltens
eines „trügerischen Status quo“ in Deutschland
gebe.
Bundestag wünscht Kaffeesteuersenkung

Bonn (Eig. Ber.). Der Bundestag ersuchte
fast einstimmig die Regierung, dem Parlament
einen Gesetzentwurf über eine Senkung der
Kaffee - und Teesteuer auf 5 DM pro kg vor¬
zulegen.

Minister Schäffer erklärte , daß er Gesetz¬
entwürfe dieser Art zusammen mit dem neuen
Haushaltsplan für das kommende Jahr dem
Parlament vorlegen werde, da« sich dann
schlüssig werden müsse, wie der Einnahme¬
ausfall von 160 Millionen DM an Steuern ge¬
deckt werden könne.

Bundespräsident Heuss in Innsbruck
Wien (AP) . Bundespräsident Theodor Heuss

traf am Mittwoch zu einem kurzen Privat¬
besuch in . Innsbruck ein.

Professor Heuss war von seinem Sohn und
einigen persönlichen Bekannten begleitet. Er
besichtigte die große Kunstausstellung „Kunst¬
schätze aus Wien“ im Tiroler Landesmuseum
Ferdinandeum und stattete der Hofkirche einen
kurzen Besuch ab.

Britische Gewerkschaftengegen Bevan-Kurs
Ablehnung der radikalen Politik — Parteieinheit bedroht

Morecambe, England (AP) . Deakin , der Füh'
rer des größten britischen Gewerkschaftsver¬
bandes der Transportarbeiter , hat am Mittwoch
in einer tumultartigen Sitzung des Jahreskon
gresses der britischen Labour-Partei eindeutig
zu verstehen gegeben, daß die Gewerkschaften
den radikalen Kurs des linken Flügels der Par¬
tei unter Aneurin Bevan nicht unterstützen
werden.

Mit dieser Erklärung haben die Gewerkschaf¬
ten zum ersten Male seit Beginn des KongreS '
ses in die immer schärfer werdende Ausein¬
andersetzung zwischen dem radikalen Flügel
unter Bevan und der gemäßigten Gruppe um
Clement Attlee eingegriffen, die nach Ansicht
zahlreicher britischer Zeitungen die Gefahr
einer unüberbrückbaren Spaltung innerhalb der
Partei heraufbeschwört. Die Anhänger Bevans
hatten ihre Stellung am Dienstag wesentlich
verstärken können, nachdem es ihnen gelang,
die Zahl ihrer Sitze im Parteivorstand von vier
auf sechs zu erhöhen.

Im Zeichen dieses Erfolges standen am Mitt¬
woch auch zwei scharfformulierte Resolutionen,
die die Anhänger Bevans zu Beginn der außen¬
politischen Debatte einbrachten. In diesen Re-
solutionen*wird gegen die amerikanischeKorea-
Politik protestiert und der Kampf gegen alle
klassenfeindliche Kräfte in der internationalen
Politik gefordert .

Die Anträge, in denen die Bombardierungder
Jalukraftwerke und die Verwendung „so un¬
menschlicher Waffen wie die Napalmbombe “
verurteilt und jede „Unterordnung der sozia¬
listisch« ! Ideen unter amerikanischen, sowje¬
tischen und anderen Drude “ abgelehnt wird,
widersprechen dem Kurs des gemäßigten Flü-

Grandval schuld an neuer Saarkrise
Staatssekretär Hallstein fährt heute nach Parise

Bonn (AP ) . Staatssekretär Hallstein fährt
heute nach Paris , um Außenminister Schuman
ein persönliches Schreiben des Bundeskanzlers
Adenauer zur Saarfrage zu überbringen.

In Bonn wird betont, daß die schnelle Ant¬
wort des Kanzlers und die Entsendung Hall¬
teins nach Paris im Zusammenhang mit den
Saarerklärungen des französischen Botschaf¬
ters in Saarbrücken,- Grandval, vom Dienstag
steht

Grandval hatte gesagt, es sei nicht sicher, ob
die französische National-Versammlung den
EVG-Vertrag und den Generalvertrag ratifi¬
zieren werden, solange die Saarfrage nicht in
einer für Frankreich zufriedenstellenden Art
gelöst worden sei.

Diese Forderung des französischen Botschaf¬
ters an der Saar kündigt eine neue Krise in der
Saarverhandlung an . Denn der Bundeskanzler

kann niemals einer Europäisierung des Saar¬
gebietes als einer abschließenden Lösung zu¬
stimmen . Er würde keine Mehrheit im Bun¬
destag für eine solche Regelung finden und er
würde auch auf den Widerstand der Saaroppo¬
sition stoßen, dem sich die Bundesregierung
keineswegs aussetzen wird.

Ebenso unannehmbar ist die Auffassung
Grandvals , daß die Saaropposition nicht zu¬
gelassen zu werden brauche, wenn man sich
auf eine Volksabstimmung über die Europäi¬
sierung einige. Es ist undenkbar , daß der Kanz¬
ler , nach dem er gerade die offizielle Verbin¬
dung mit diesen Parteien aufgenommen hat,auf dieses Hauptanliegen der Herstellungdemo¬
kratischer Freiheit verzichten wird. Die Frage,ob , der neue Saarstatus einer Europäisierung
nur ein neuer Zwischen- oder ein Endzustand
sein soll , wird der Hauptpunkt der neuen
deutsch-französischen Gespräche werden.

gels, der sich stets für eine Zusammenarbeitmit
den USA und eine gemäßigte Innenpolitik ein¬
gesetzt hat .

Die außenpolitische Debatte selbst wurde von
Hugh Dalton eröffnet , der betonte, daß die
Kriegsgefahr noch immer akut sei . Dalton be¬
dauerte es, daß die Sowjetunion nicht die Ge¬
legenheit ergriffen habe , „zu prüfen , was getan
werden kann , wenn man sich von Angesicht zu
Angesicht am Konferenztisch gegenübersitzt“.
Dalton bezog sich mit dieser Erklärung auf den
Wunsch der Westmächte nach Viermächte¬
besprechungen über die Deutschlandfrage.

Das außenpolitische Programm , das Dalton
vortrug , sieht ferner die „Errichtung eines in¬
ternationalen Systems der kollektiven Sicher¬
heit , in dessen Rahmen deutsche Streitkräfte
ohne Gefahr für ihre Nachbarn aufgestellt wer¬
den können“ , vor.

Gefangenenrevolte in Cheju
Soeul (AP) . Auf der südkoreanischen Insel

Cheju hat sich am Mittwochmorgen ein schwe¬
rer Zusammenstoß zwischen demonstrierenden
kommunistischen Kriegsgefangenen und den
Lagerwachen ereignet , bei dem 45 Gefangene
getötet und 120 weitere verwundet wurden.
Zwei amerikanische Wachsoldatenwurden leicht
verletzt .

Nach einem Plan , den die Vereinigten Staaten
gegenwärtig mit einigen ihrer engsten Ver¬
bündeten erörtern , soll die kommende Voll¬
versammlung der Vereinten Nationen die Kom¬
munisten auffordern , unverzüglich einen Waf¬
fenstillstand in Korea abzuschließen, da sonst
verschärfte Blockademaßnahmen gegen sie er¬
griffen würden .

Maßnahmen .
gegen Westberlin angeköndigt

Berlin (AP) . Der Vorsitzende der sowjeti¬
schen Kontrollkommission, Armeegeneral Wassi-
üj Tschuikow, kündigte am Mittwoch Maß¬
nahmen an , die den Verkehr der Westberliner
Bevölkerung mit der Sowjetzone und dem Ost¬
sektor sowie „das normale Leben der Bevölke¬
rung Westberlins beeinträchtigen“ werden, mel¬
det die Sowjetzonen-Nachrichtenagentur ADN
am Mittwoch.

Tschuikow forderte in einem längeren Schrei¬
ben an den amerikanischen Hohen Kommissar
Walter J . Donnelly die Schließung einer Reihe
von antikommunistischen Organisationen in
Westberlin , da diese angeblich „Spionage -, Ter¬
ror- und Diversionszentralen “ seien . Zu den
angeführten Organisationen gehören die Kampf¬
gruppe gegen Unmenschlichkeit, der Unter¬
suchungsausschuß freiheitlicher Juristen , die
Vereinigung politischer Ostflüchtlinge, das Ost¬
büro der CDU , die Zeitung „Der Telegraf“ und
der Sender Rias.

Sechs und Fünfzehn
H. B. Der Europarat hat sich besser bewährt ,

als sein Ruf noch vor kurzem war . Die Krise,
deren Höhepunkt ihren sehr hörbaren Ausdruck
in der Amtsniederlegung des damaligen Präsi¬
denten der Beratenden Versammlung Spaak
fand, war mehr oder weniger selbstverschuldet.
Theorie und Praxis waren nicht auf einen
Nenner zu bringen gewesen. Da man das euro¬
päische Haus vom Dach her aufzubauen ver¬
sucht hatte , war der Baubeginn infolge der
vielen Konstruktionsvorschläge , der Vielzahl
der Pläne für einen föderativen Zusammen¬
schluß Europas, immer wieder wieder verzögert
worden. Vor allem aber hatte eine Reihe von
Staaten , Großbritannien und die skandinavi¬
schen Länder , den „Bund“ so locker gestalten
wollen , daß er ein völlig machtloses Gebilde
geblieben wäre.

Diese Krise des Vertrauens und der Funktion
konnte man vielleicht als Erbe des Nationalis¬
mus bezeichnen . Zu einem Teil aber war sie
auch eine Krise der Methode. Man hat von An¬
fang an zwei Wege gesehen , die zu einer Eini¬
gung der europäischen Staaten führen konnten.
Voll des Idealismus hatte man die erste Mög¬
lichkeit in der föderativen Methode gesehen,
also des Baues vom Dach her , während die
Skeptiker, die sich nun als die Realisten er¬
wiesen haben , die funktionelle Methode emp¬
fahlen. Hier wird man einfügen müssen, daß
die Erkenntnis über die Vorzüge der zweiten
Methode aus dem Europarat hervorgewachsen
ist, bedingt teilweise durch die selbst auferlegte
Beschneidung der Machtvollkommenheiten sei¬
ner beiden Gremien , des Ministerrats und der
Beratenden Versammlung .

Der Gedanke, aus der fruchtlosen Debatte in
der Beratenden Versammlung einen Ausweg zu
finden, hatte etwas Bestechendes. Aber er barg
auch eine Gefahr in sich . Als der französische
Außenminister Schuman am 10 . August 1950
in der Beratenden Versammlung seinen Plan
einer europäischen Gemeinschaft für Kohle und
Stahl erläuterte , fand er ungeteilten Beifall.
Die Idee der „beschränkten europäischen Ge¬
meinschaften“ war geboren , nachdem sie in
früheren Debatten bereits angeschnitten wor¬
den war . Wie in einer Kettenreaktion folgten
diesem Plan für einen schwarzen Pool der für
einen grünen , nämlich für die' europäische
Landwirtschaft, der für einen weißen , für eine
europäische Gesundheitsbehörde , der für die
Europäische Verteidigungsgemeinschaft und
endlich der Plan für die gemeinsame Entwick¬
lung der Kolonien unter europäischer Ägide .
Das Kennzeichen dieser Pläne war , daß Sonder¬
behörden geschaffen wurden , in denen eine
beschränkte Anzahl europäischer Staaten eine
gemeinsame Politik entwickelten .

An diesem Punkt , um es zusammenzufassen,verlief die Entwicklung zur europäischen Eini¬
gung in zwei Kanälen : die Atlantische Gemein¬
schaft , eine lockere Verbindung von Staaten
ohne Aufgabe auch nur eines Teils ihrer Sou¬
veränität zum Zweck der Verteidigung , und
die Europäische Gemeinschaft , eine kleinere
Gruppe von Staaten , die sich auf einen Staaten¬
bund mittels der Einrichtung übernationaler
Behörden auf beschränkten Gebieten zu be¬
wegte. Es wird ohne weiteres klar , daß der
Europarat zu diesem Zeitpunkt Gefahr lief,
zwischen diesen beiden Kanälen zu stranden ,
weil er keine Macht besaß , eine der beiden
Strömungen zu beeinflussen .

Während nun der Europarat , um dieser Ge¬
fahr zu entgehen, ein neues Statut vorbereitete ,
durch das er aus einer rein beratenden in eine
quasi-föderative Institution mit gesetzgebender
und ausführender Macht verwandelt werden
sollte , schlug der britische Außenminister vor,
daß sich .die „beschränkten Gemeinschaften“ ,
die für ihr Funktionieren parlamentarischer
Institutionen bedurften , der Einrichtung des
Europarats bedienen sollten . Dieser Vorschlag ,der später durch den britischen Abgeordneten
Amery und den französischen Sozialisten Mol-
let erweitert wurde , entsprang der britischen
Zwangslage , einerseits wegen der Bindung zum
Commonwealth nicht auf Teile seiner Souve¬
ränität verzichten zu können , andererseits aus
wirtschaftlichen und militärischen Gründen sich
keiner Isolierung durch den Kontinent aus¬
setzen zu dürfen . Er entsprach auch , insofern
der Vernunft , als die Zusammenarbeit von
sechs Staaten , z. B . in der Montanunion und
der Europäischen Verteidigungsgemeinschaft,eine Aufsplitterung der Europäischen Gemein¬
schaft der 15 Staaten nach sich ziehen konnte.

Die Arbejt an der europäischen Einigung soll
sich nun in Zukunft so vollziehen , daß der
Europarat die Dachorganisation der „be¬
schränkten europäischen Gemeinschaften“ wird
und daß alle 15 Mitgliedstaaten als Vollmit¬
glieder, assoziierte Mitglieder oder Beobachter
in den „beschränkten Gemeinschaften“ mit-
wirken werden . Die Abkommen für diese
Zweckgemeinschaften sollen in der Beratenden
Versammlung vorbereitet , vom Ministeraus¬
schuß des Europarats unterzeichnet und dann
den einzelnen Parlamenten zur Ratifizierung
zugeleitet werden . Die parlamentarischen Ver¬
sammlungen der Zweckgemeinschaften — z. B.
die Gemeinsame Versammlung der Montan¬
union — deren Delegierte sich ja aus den Mit¬
gliedstaaten des Europarats rekrutieren , könn¬
ten dann der Beratenden Versammlung in
Straßburg ihre Berichte vorlegen und diese in
der Folge auf .europäischer Ebene besprochen
werden. Das soll , so ist beabsichtigt , keine Kon¬
trolle bedeuten, würde jedoch dem Sinn des
europäischen Gedankens vollauf entsprechen —
freie Aussprache über Geplantes und Erreichtes.

Natürlich, allzu großer Schnelligkeit kann sich
diese Methode nicht rühmen . Aber da keinem
westeuropäischen Staat die Alternative der Ge¬
waltanwendung zusteht , bleibt nur der Weg
des Experiments und der Überredung . Die Ge¬
schichte lehrt , daß das so Erreichte von länge¬
rer Dauer zu sein pflegt , als wenn ein Befehl
Widerstrebende zusammentreibt .



Zum Tage.
Anfrage an Herrn Heil

Vor uns liegt die Nr. 212 der „Leipziger
Volkszeitung“ vorn 11 . September, die einer
unserer Leser von einem Verwandten aus der
Ostzone erhal'ten hat . In dieser Ausgabe der
Ostzonenzeitung finden wir auf Seite 1 eine
Meldung des sowjetzonalen Nachrichtendienstes
ADN , die so unglaublich ist , daß wir sie un¬seren Lesern im Wortlaut mitteilen wollen.Unter einer zweispaltigen Überschrift „Ableh¬
nung des Volkskammerangebots Hoch- und
Landesverrat “ heißt es :

„Der bekannte Rechtsanwalt Dr. Heil (Karls¬
ruhe ) richtete an den Präsidenten der Volks¬
kammer der Deutschen Demokratischen Repu¬blik, Johannes Dieckmann, folgendes Tele¬
gramm:

„Begrüße namens großer Gruppe nationaler
Deutscher Versuch, endlich Verhandlungen über
Einheit Deutschlands zu führen stop Mitteilte
westdeutschem Bundespräsidenten Dr . Ehlers
(es muß natürlich heißen Bundes tag spräsiden-
ten . Die Red. der BNN) , daß Ablehnung dieser
Verhandlungen nach Rückkehr geordneter
Rechtsverhältnisse in Deutschland Strafverfah¬
ren wegen Hoch- und Landesverrat folgen stop
Das deutsche Volk will die Einheit Deutsch¬
lands und den Frieden stop In Treue zu
Deutschland Dr. Heil “ .

Zwar ist Dr. Heil kein Rechtsanwalt, wohl
aber ist er in Karlsruhe bekannt als ein alter
Funktionär der Hitler-Diktatur und nach 1945
als Mitglied und Funktionär einer ganzen Reihe
kommunistischer Tarnorganisationen . Daß er
als solcher für gesamtdeutsche Verhandlungen
eintritt , ist sein gutes Recht , obwohl er genauweiß, daß es in dem Lande seiner Ideale kein
Mensch wagen dürfte , etwa eine gegenteilige
Ansicht als die von der Regierung dekretierte
zu vertreten . Aber die Drohung mit einem Lan¬
desverratsverfahren „nach Rüdekehr geordneter
Rechtsverhältnisse in Deutschland“ bei Ableh¬
nung von Verhandlungen mit der Volkskam¬
mer Delegation ist so ungeheuerlich, daß wir uns
nicht vorstellen können, ein Deutscher würde
sie gegenüber einem der höchsten Repräsentan¬ten der westdeutschen Bundesrepublik ausspre¬
chen . Wir fragen deshalb Herrn Heil , ob der
Wortlaut des von ADN zitierten Telegramms
mit dem Wortlaut seines Telegrammes an den
Bundestagspräsidenten übereinstimmt . Die
Öffentlichkeit hat in diesem Falle ein Recht
darauf , von Herrn Heil darüber Aufschluß zu
bekommen. Schon um in Zukunft auch trotz
Tamorganisationen zu wissen, wes GeistesKind
dieser Herr ist, der offenbar glaubt , auch- nach
1945 die Sprache des Dritten Reiches , wenn auch
nur in roter Verbrämung, anwenden zu kön¬
nen. o. h.

Offenbarungseid
Bisher haben von den vier Männern , die

um die Ehre des Präsidenten und Vizepräsi¬
denten der USA streiten , drei Rechenschaft
über ihr Eigentum -und Einkommen abgelegt:Stevenson und sein Gefährte Sparkmann , fer¬
ner Eisenhowers Vizekandidat, Senator Nixon.Und nun wartet jedermann , darauf , ob oder
daß auch der ehemalige Generalissimus der
größten Allianz der Geschichte , des Atlantik¬
paktes , den finanziellen Offenbarungseid ab¬
legt. Wir erfahren alles, was sonst das Bank-
und Finanzgeheimnis eines ordentlichen Bür¬
gers ausmacht. Stevenson und Nixon gaben
auch die Herkunft und Verwendung politischer
Fonds bekannt , die den Anstoß zu diesem
Exhibitionimus gaben. Es kamen keine pluto-
kratisehen Orgien an den Tag. Aller es war
auch kein schöner Anblick .. Zwar wird puri-

. tanischer Eifer versichern, es sei nur gut,wenn man die Großen zwinge, sich selbst bis
aufs finanzielle Hemd auszuziehen, damit man
wisse, ob alles sauber sei . Präsident Truman
will die andern Bekenner noch dadurch über¬
treffen , daß er den Kongreß aufforderte , ein
Gesetz anzunehmen, das jedes Parlamentsmit¬
glied, jeden Minister und hohen Regierungs¬
beamten zwingen soll , der Öffentlichkeit die
Herkunft aller amtlichen und privaten Bezüge
zugänglich zu machen. Vom freiwilligen zum
erzwungenen Offenbarungseid ist es also nicht
weit , nicht weit vielleicht auch von diesen
Selbstbekenntnissen der Demokratien zu den
Selbstkritikem in den Volksdemokratien. So
sind Kurzschlüsse zwischen Demokratie und
Volksdemokratie nicht unmöglich. Das Bedenk¬
lichste aber ist, daß diese neue Praxis einen
Fäulniszustand bis in die höchsten Spitzen
der größten Macht dieser Erde unterstellt :
Muß man annehmen, daß in den Ver. Staaten
jeder Präsidentschaftskandidat , Minister , Staats¬
sekretär , Gouverneur, Senator und Abgeord¬
neter zunächst einmal so lange als korrupt
zu gelten hat ; bis er sich durch den Nachweis
seiner Redlichkeit gerechtfertigt hat ? Ist es

Landwirtschaltsnöte und Flüchtiingssorgen
Lebhafte Debatten in 'der Verfassunggebenden Landesversammlung

Drahtbericht unserer Stuttgarter Redaktion
Stuttgart — Auf der Tagesordnung der gestrigen Sitzung des badisch-württember-

gischen Landtags standen nicht weniger als 34 Punkte , von denen aber nur 7 erledigtwerden konnten . Es begann mit einer großen Debatte über die Nöte der Flüchtlinge undEvakuierten , die ausgelöst worden war durch einen Antrag des Pforzheimer Oberbürger¬meisters Dr. Brandenburg, der eine Schonung der bombengeschädigten Städte , vor allemPforzheims , bei der Belegung mit weiteren Flüchtlingen verlangte .
Dr. Brandenburg erklärte , daß Pforzheim

noch nicht einmal in der Lage sei , seinen Tau¬
senden von Evakuierten Alteinsässigen Woh¬
nungen zu geben und daß seine Einwohner¬zahl so erheblich zurückgegangen sei , daß esden Anforderungen auf Bereitstellung von
Wohnraum für weitere Flüchtlinge aus dem
überfüllten Flüchtlingslager bei Karlsruhe
nicht nachkommen könne.

Für dag Ministerium für Heimatvertriebene
und Kriegsgeschädigte erklärte Minister Fied¬
ler , daß nach den Bestimmungen des vomBundesrat aufgestellten Bundesschlüssels sich
zur Zeit in Baden-Württemberg täglich 100
Personen aus der Sowjetzone einfinden wür¬
den , für die Unterkunft geschaffen werdenmüsse. Das Lager in Karlsruhe-Gottesaue sei
schon restlos mit 800 Personen überfüllt und
in dem Lager Altschweier bei Rastatt seien
weitere 400 Plätze belegt. Es bestehe kaum
mehr eine Möglichkeit für das Land, von sich
aus diesem dringenden Wohnungsbedarf ge¬recht zu werden . Die Angelegenheit wurde
dem zuständigen Landtagsausschuß über¬
wiesen.

Das zweite Hauptthema der Tagesordnungwar die große Notlage der Landwirtschaft, die
durch die unerhörte Trockenheit dieses
Sommers eingetreten ist. Der Abgeordnete
Stooß (CDU) begründete eine Große Anfrage
seiner Fraktion . Landwirtschaftsminister Her¬
mann stellte fest, daß schwere Schäden ins¬
besondere im badischen Rheintal, auf der Baar,in der Hardt , im Odenwald, Bauland und
im Schwarzwald eingetreten seien . Das Mini¬
sterium habe bereits mit den Agrar-Kredit-
Instituten Verhandlungen aufgenommen, um
diesen verbilligte Kredite zu Verfügung zu
stellen, die zum Ankauf von Rauhfutter , Kraft¬
futter , Saatgut und Düngemitteln verwendet
werden sollen. Darüber hinauswerde man mit den
zuständigen Bundesstellen Verhandlungen auf¬
nehmen, um eine Bereitstellung von verbillig¬ten Futtermitteln durch den Bund zu erreichen.
Um den Notverkäufen an Vieh zu sinkenden
Preisen entgegenzutreten , habe die Einkaufs¬
und Vorratsstelle seit dem 12 . August bereits
933 Stüde Großvieh aufgekauft.

Auch hier wurde in einer Debatte, in der
auch der Abgeordnete Kühn auf die besonders
hohen Schäden im Kreis Rastatt , die allein
auf 6 Millionen Mark beziffert werden, hin¬
wies, beschlossen , die Anträge dem zuständi¬
gen Landwirtschaftsausschuß zu überweisen,nachdem auch der Finanzminister eine wohl¬
wollende Behandlung der geschädigten Land¬
wirte durch die Oberfinanzdirektionen zugesagthatte .

Eine Anfrage des Abg . Dr. Werber führte
zu größeren Debatten über ' den Staatshaushalt ,wobei Ministet Frank darauf hinwies, daß
durch die schwierige Zusammenfassung der
drei ' -Länder der Etat nur schrittweise fertig¬
gestellt werden könne. Er hoffe aber, der Ver¬
fassunggebenden Landesversammlung bis zum
20. Oktober mindestens einen Teil des Etats
vorlegen zu können. Abgeordneter Möller ver¬
teidigte das Finanzministerium und wies dar¬
auf hin , daß auch der Bund mehrere Jaljre lang
mit sogenannten Überrollungsetats ausgekom¬
men sei.

Den vierten Hauptpunkt bildete eine Große
Anfrage des Abgeordneten Werber über den
Personalaufbau und die Aufgaben des Mini¬
steriums für Heimatvertriefoene und Kriegs¬
geschädigte. Dr. Werber machte hierbei die

schon so faul im Staate Dänemark? Man muß
sich auf diese geradezu totalitäre Weise vor
dem Verdacht schützen, daß man ein Schurke
ist? Nun, zur Demokratie hat von jeher die
Anfälligkeit für Korruption und Nepotismus
gehört, wie die Erbsünde zum Menschen . Aber
sb verrottet ist die amerikanische Demokratie
nicht, wie die Wahlmanager sie heute dem
Ausland hiristellen. Trotzdem leidet das An¬
sehen der Ver . Staaten darunter . Stalin, der ja
an die Entartung der kapitalistischen Demo¬
kratie glaubt , sieht sich bestätigt und macht
davon Gebrauch. D(e Ver. Staaten sind über
heute so Führerstaat der ganzen freien Welt,daß auch die Wahlmanieren Bedeutung be¬
kommen. k .m.

aufsehenerregende Enthüllung , daß in den
Koalitionisverhandlungen vom April die Schaf¬
fung einer Treuhandgeselijschaft beschlossen
worden sei, die vom Staat finanziert werde
und hauptsächlich vorn Landesverband der Hei¬
matvertriebenen geleitet werden solle . Man
sprechehierbei von 200 000 Mark verlorenen Zu¬
schuß und etwa 1 Million verbürgter Staats¬
kredite . Die Pläne dieser Treuhandgesellschaftwürden sicherlich erhebliches Aufsehen bei den
privaten Baugenossenschaften, den Landes¬
kreditinstituten und anderen betroffenen Krei¬
sen erregen . Seiner Ansicht nach handele es
sich hier um die großaufgezogene Organisation
zur Finanzierung des BHE und der mit ihm
befreundeten Gruppen, während andere Lands¬
mannschaften und Organisationen ausgeschlos¬
sen blieben.

Minister Fiedler gab in seiner Gegenerklä¬
rung bekannt , daß das Ministerium von den
ihm bisher zur Verfügung gestellten Mitteln
von etwas über einer Viertelmillion nur knapp
die Hälfte verbraucht habe . Das Ministerium
solle nicht das Monopol eines Verbandes sein ,sondern er werde alle Organisationen der Hei¬
matvertriebenen , der Kriegsgeschädigten und
der 131er gerecht berücksichtigen. Die Schaf¬
fung einer Treuhandgesellschaft verteidigteder Minister mit dem Hinweis, daß die Mittel,die für den Wohnungsbau der Flüchtlinge vor¬
gesehen gewesen seien, nicht immer diesen
wirklich zugekommen seien. Er werde darüber
aber noch in aller Öffentlichkeit berichten. Die
Debatte konnte nicht zu Ende geführt werden,und dieses heikle Thema dürfte bei der näch¬
sten Sitzung des Plenums am 15 . Oktober eine
erhebliche Rolle spielen.

Finanzminister Dr. Karl Frank erklärte in
Beantwortung einer Kleinen Anfrage mehrerer

CDU-Abgeordneter, daß die Verschickung der
Regierungserklärung durch Ministerpräsidept
Dr . Reinhold Maier als Postwurfsendung 78 937
DM gekostet habe . Das sei infolge des damali¬
gen Druckerstreiks notwendig gewesen. Auch
die Bundesregierung habe aus diesem Anlaß
ihr Bulletin in einer Auflage von einer Mil¬
lion Exemplaren herausgegeben.

.Warnung vor christlich getarnten
kommunistischen Veranstaltungen

Stuttgart (lsw ) . Der Evangelische Pressedienst
warnt vor Versuchen der Kommunisten, in ge¬tarnter Form, evangelische Kreise für ihre
politischenZwecke zu gewinnen. So sei in Calm¬
bach mit Zustimmung der Gemeindeverwaltung
ein kommunistisch geleitetes Jugendlager ver¬
anstaltet worden . Der Vertreter der Veranstal¬
ter des Lagers habe sich bei dem Beginn der
Verhandlungen mit dem Bürgermeister als Ge¬
schäftsführer einer evangelischen „ Gemeinschaft
zum Schutz des Kindes“ vorgestellt . Der kom¬
munistische Charakter des Lagers habe sicherst
nachher herausgestellt .

In Stuttgart , so heißt es weiter , habe ein
„Christlicher Arbeitskreis für den Frieden“
eine Vortragsreihe angekündigt , in der ein
mecklenburgischer Pfarrer sprechen sollte. Die
Vorträge hätten zwar nicht stattgefunden , aber
eine nähere Untersuchung habe ergeben, daß
im Hintergrund- dieser Veranstaltung Gustav
Adolf aus Stuttgart -Degerloch gestanden habe,der sich , wie der Evangelische Pressedienst er¬
klärt , unrechtmäßig als Pastor , bei seinem Auf¬
treten in der Sowjetzone gelegentlich auch als
„Bischof “ bezeichne und mit der Kirche nichts,
um so mehr aber mit der SED-Politik zu tun
habe.

" Prälat Hartenstein gestorben
Stuttgart (dpa) . Prälat D . Dr. Karl Harten¬

stein, Stuttgart , Mitglied des Rates der evan¬
gelischen Kirche in Deutschland, erlag in der
Nacht zum Mittwoch im Alter von 58 Jahren
einer akuten Kreislaufstörung ,

Heinrich Stooss vorgeschlagen
Buchen (lsw ) . Von den Vorsitzenden der Kreis-

bauemverbände wurde der ehemalige Land¬
wirtschaftsminister von Württemberg-Baden,Heinrich Stooss , als Nachfolgerdes verstorbenen
Präsidenten des Bauernverbandes Württemberg-
Baden, Dr. Franz Ströbele, vqrgeschlagen.

Als Vizepräsident wurde der Abgeordnete in
der Verfassunggebenden Landesversammlung
August Berberich aus Gottersdorf im Kreis
Buchen vorgeschlagen. Die Wahl wird am 6 . 10 .
in Ludwigsburg stattfinden.

Der Vorstand des Bauernverbandes Württem¬
berg-Baden nahm gestern in einer Trauersitzung
Abschied von dem verstorbenen Präsidenten Dr.
h . c . Franz Ströbele.

SPD für zentrale Schulverwaltung
Stuttgart (Eig. Ber .) . Der Beschluß der baden-

württembergischen Landesregierung, die Volks¬
schulen den Regierungspräsidenten zu unter¬
stellen, hat bei der SPD . erhebliche Bestürzung
ausgelöst. Die Fraktion erklärte sich mit dieser
Lösung auf die Dauer nicht einverstanden und
brachte gestern in der Verfassunggebenden
Landesversamrrflungeinen Antrag ein, der eine
Änderung des Überleitungsgesetzes in diesem
Punkte vorsieht. Im Bereiche der Schulverwal¬
tung, heißt es in diesem Antrag , sollen Zu¬
ständigkeiten auch auf neu zu errichtende
Stellen übertragen werden können. .

Diese Formulierung dürfte ihren Grund darin
haben, daß, wie wir vertraulich erfahren , bei
der entscheidenden Abstimmung im Kabinett
auch einige der SPD angehörende Minister
juristische Bedenken hatten , die von der SPD
grundsätzlich befürwortete zentrale Schulstelle
für das ganze Bundesland zu schaffen. Der
neue Initiativentwurf , der ohne Debatte dem
Verfassungsausschuß überwiesen wurde , soll
wahrscheinlich den Weg zu einer solchen Neu¬
ordnung frei machen, welche die Volksschulen
wieder aus den Regierungspräsidien heraus-
nehmep würde.
Lokomotiven heizen Stalin-Allee -Bauten

Berlin (AP) . Mit Hilfe alter Lokomotiven
sollen in Ostberlin die jetzt fertiggestellten
ersten Wohnblocks in der Stalin-Allee geheizt
werden, da das Fernheizwerk noch nicht fer¬
tig ist.

Der westliche „Bärendienst“ an Österreich
Österreich auch über die Westmächte enttäuscht — Das Staatsvertrags-Dilemma

Von unserem Korrespondenten Raymund Hörhager
Der amerikanische Außenminister Dean Ache -

son hat am Mittwoch auf seiner wöchentlichen
Pressekonferenz erklärt, die Westmächte seien
trotz des sowjetischen Widerstandes entschlossen,ihr 1943 Österreich gegebenes Unabhängigkeits¬
versprechen einzulösen . In folgendem, Bericht
kommt die österreichische Ansicht darüber zu
Wort.
Wien . — Die in der österreichischen Öffent¬

lichkeit geäußerte Kritik in der Staatsvertrags¬
frage wendet sich neuerdings nicht mehr nur
gegen die Sowjets allein, sondern bezieht auch
die Westmächte ein . Es wird den drei west¬
lichen Besatzungsmächten vor allem vorge¬worfen, durch ihren . .Kurzvertragsvorschlag es
dem Keml leichtgemadfct .zu halben, den No¬
tenwechsel ablehnend ?u argumentieren . Wahr¬
scheinlich , so sagt man , hätte man die Sowjets
schon längst wieder am Verhandlungstisch ge¬
habt , wenn der letzte Staatsvertragsentwurf
von 1948 von vornherein als Verhandlungs¬

grundlage von den Westmächten eindeutig
akzeptiert worden wäre.

Das Argument der Westmächte, dieser für
die Zeit von vier Jahren bestimmte Entwurf
sei hinsichtlich der wirtschaftlichen Konzes¬
sionen an die Sowjetunion (u . a . 150 Mill . Dol¬
lar Ablösung für das deutsche Eigentum in der
Sowjetzone) überholt , wird als durchaus rich¬
tig anerkannt , jedoch nach Auffassung vieler
Kritiker sei der Weg zu einer auch für die
Sowjets annehmbaren Revision der seinerzeit
den Russen eingeräumten wirtschaftlichen Kon¬
zessionen durch den Vertragsvorschlag ver¬
sperrt . Der Kurzvertrag sieht bekanntlich die
sofortige bedingungslose Räumung Österreichs
unter . Verzicht wirtschaftlicher . Zugeständnisse
yor. Mit anderen Worten: iEin Großteil der
wesüich orientierten Öffentlichkeit ist der Auf¬
fassung, daß die drei Westmächte mit dem
Kurzvertragsvorschlag Österreich einen Bären¬
dienst erwiesen haben.

Kleinbildkameras im Dienste Stalins
Karlsruhe (Eig. Ber .) . Der Oberbundesanwalt

hat gegen den 44 Jahre alten Leiter des Büros
für innerdeutschen Handel Ludwig Weis in
Frankfurt -Höchst die Eröffnung der Vorun¬
tersuchung wegen versuchten Landesverrats
und Betätigung für einen fremden Nachrich¬
tendienst beantragt . Weis stand nach den bis¬
herigen Ermittlungen im Dienste eines frem¬
den Nachrichtenapparates und hat für diesen
vertrauliche und geheime Nachrichten militäri¬
scher, politischer und wirtschaftlicher Art zu
beschaffen versucht. Er wurde Ende August
verhaftet , als er von einem seiner Agenten
geheime Informationen entgegennahm und ihm
neue Anweisungen und Geld geben wollte.

Die Agenten, die für die Sowjetzonenregie¬
rung arbeiteten , waren mit Kleinbildkameras
ausgerüstet , mit denen sie Dokumente und
Schriftstücke besonders von Bundesdienststel¬
len, die mit den vorbereitenden Arbeiten für
eine europäische Verteidigung beschäftigt sind,
festzuhalten versuchten.

Gleichzeitig beantragte der Oberbundesan¬
walt gegen den Hausmeister Johann Kraus in
Frankfurt -Höchst , der Weis bei seiner Tätig¬
keit unterstützte und Mitglied der Kommuni¬
stischen 'Partei ist , die Voruntersuchung wegen
Beihüfe zu den genannten Verfehlungen zu er¬
öffnen. Beide Beschuldigten befinden sich seit
dem 22 . August in Haft .

Brecht kommt vor das Landgericht
Karlsruhe (Eig . Ber .) . Der zweite Strafsenat

des Bundesgerichtshofes hat das Verfahren ge¬
gen den Gelegenheitsarbeiter Reinhold Brecht;
der im Januar einen mißglückten Sprengstoff-
anschlag auf das Gebäude des - Bundesverfas¬
sungsgerichtes verübte , an die Strafkammer
des Landgerichtes Karlsruhe überwiesen. Der
Oberbundesanwalt erhob gegen Brecht Anklage
wegen Sprengstoffverbrechens und wegen Zer¬
setzung im Sinne des § 91 des Strafgesetz¬
buches .

Die schönen Reden, die in den letzten Wo¬
chen und Monaten von verschiedenen west¬
lichen Staatsmännern bei ihren offiziellen Be¬
suchen in Wien über die Notwendigkeit der
Wiederherstellung der österreichischen Sou - ,veräriität gehalten wurden , sowie ihre Ver- '
Sicherungen , daß nichts unversucht gelassen
werde, um das Staatsvertrags -DUemma zu
überwinden, wird als ein schwacher Trost emp¬
funden. „Uns Österreichern hängen die Besat¬
zung , aber auch die alljährlich wiederkehren -
den Beschönigungen durch die Westmächte,
offen gestanden zum Halse heraus“

, schrieb
dieser Tage die Wiener „Arbeiterzeitung “ . Das
ist eine Meinung, die man überall bei dem
Mann auf der . Straße hören kann , wenn das
Gespräch auf das Staatsvertragsthema kommt.

Als letzte Hoffnung bleibt dön Österreichern
nur noch die UNO, bei deren Generalversamm¬
lung in den nächsten Wochen die österreichi¬
sche Frage aufgerollt werden soll . Die öster¬
reichische Regierung hat vor einiger Zeit alle
UNO-Staaten durch ein großes Memorandum
mit Unterlagen versorgt , worin dargetan Wird,um was es geht. Diesem Zweck dienten u . a.
auch -die Staatsbesuche Dr. Figls in den Haupt¬
städten der westlichen Besatzungsmächte. Der
Bundeskanzler fährt in der zweiten Oktober-
hälfte nach Belgien und Luxemburg , um auch
dort Unterstützung für die Sache Österreichs
zu gewinnen, die auf Grund des Besuchs des
Außenminister Dr . Gruber in Rio von Brasi¬
lien vor dem UNO-Forum zur Sprache gebracht
werden wird.

Ist die letzte Hoffnung Österreichs eine frag¬
würdige Hoffnung? Wird ein Appell der UNO-
Mehrheit an die vier Besatzungsmächte, den
Staatsvertrag abzuschließen, die jetzige Situa¬
tion ändern? Wie man darüber an maßgeben¬
der österreichischer Stelle denkt , zeigt am be¬
sten, daß man am Ballhausplatz ursprünglich
eine Klage gegen die Sowjetunion vor der
UNO einreichen lassen wollte. Von diesen Plä¬
nen hat jedoch die Bundesregierung nach Rück¬
sprache mit den Westmächten Abstand genom¬
men, da die Öffentlichkeit vermeiden wollte,
wegen Österreichs eine bedrohliche Verschär¬
fung der internationalen Situation herbeizu¬
führen.
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„Aber“, wandte Raymonde verzweifelt ein,
„wenn er aber nun inzwischen stürbe ? Bitte,
bitte , laß“ mich doch zu ihm !“

„Wenn eine derartige Gefahr bestünde, hätte
Champuis dich längst benachrichtigt, ich habe
ihn ausdrücklich darum gebeten.“

„Danke“ , sagte Raymonde tonlos und setzte
sich wieder, „ach — ich habe kein Glück auf
der Welt!“

Braillard war nahe daran , sich durch den
echten Jammer in diesen Worten verletzt zu
fühlen , doch wies er sich sofort selbst zur
Ordnung. Man durfte einem jungen Geschöpf
wie Raymonde, das mit solcher Liebe an seinem
Vater hing , in einem derartigen Moment die
Worte nicht auf die Goldwaage legen. Vielleicht
hatte sie damit auch nur ausdrücken wollen,daß ihr immer, wenn sie glücklich sein wollte,
etwas dazwischenkam. Sie tat ihm aufrichtig
leid,, wie sie ihm bleich und verstört gegenüber¬
saß und ihr Taschentuch nervös in den Händen
zerknüllte.

„Wie furchtbar ist dieses Warten“
, stöhnte

sie auf , „wenn es um das Leben eines geliebten
Menschen geht ! Wenn Vater stürbe — das ist
nicht auszudenken —“

„Wir werden alles für ihn tun , was in
menschlichen Kräften liegt“ , versprach er , um
sie zu beruhigen. „Es soll ihm an nichts fehlen .“

„Er hat nie an sich denken dürfen , immer hat
er über seine Kräfte arbeiten müssen, in dieser
dunklen , traurigen Werkstatt , in der er nicht
einmal ein Stückchen Himmel sah. Und ewig
hat er umsonst davon geträumt , einmal für eine

Ferienwoche in seine geliebte Bretagne und ans
Meer zurückkehren zu können.“

Braillard lauschte der leisen, klagenden
Stimme nach , und zum erstenmal in seinem im
Überfluß verbrachten Leben rührte ihm die
Tragik der Armen wirklich ans Herz . Er fühlte
etwas wie Scham , daß er bisher so gedankenlos
an ihr vorübergegangen und diesem gütigen,einfachen Mann, der doch der Vater seiner
Raymonde ’ wär , den Wunsch seines Herzens,das Meer wiederzusehen, nicht erfüllt hatte .
Wie leicht wäre ihm das mit seinem schnellen
Wagen möglich gewesen , hätte er sich nicht
dieser armseligen zukünftigen Verwandtschaft
ständig geschämt.

Endlich klingelte das Telephon, und Braillard
nahm , ohne selbst mehr als das Nötigste zu
sagen, Champuis Bericht entgegen. Für Ray-
mondes verzweifelte Ungeduld dauerte es
lange.

„Wie ist es?“ fragte sie , kaum daß er den
Hörer aufgelegt hatte .

„Eine akute Lebensgefahr besteht im Moment
nicht.“

„Aber sonst? Kann er wieder gesundwerden?“
„ Ich weiß nicht — es steht wohl recht ernst .“
„Sag mir die Wahrheit : muß er sterben?“
„Kind, wir sterben alle einmal.“
„Du weichst mir aus“

, sagte Raymonde trau¬
rig, „und ich versteht , was das bedeutet.
Kommst du jetzt gleich mit?"

Braillard mußte, so unerträglich ihm das auch
vorkam , wohl oder übel bei Marie Rochat in
der schrecklichen Küche sitzen bleiben, während

Raymonde in die Schlafstube zu ihrem schwer -
kranken Vater ging. Sie wußte, daß sie nur ein
paar Worte mit ihm sprechenund ihn keinesfalls
aufregen durfte . Seit ihrer Verlobung vor drei
Wochen hatte sie ihn nicht wieder gesehen; daß
sie ihn absichtlich gemieden, lag ihr nun wie
eine Zentnerlast auf der Brust.

„Ray“
, flüsterte Rochat erfreut , „das ist aber

lieb, daß zu kommst.“
„Wie fühlst du dich , Vater?“
„ Ich habe euch einen Schrecken eingejagt;

aber mach kein so trauriges Gesicht , meine
Kleine, noch lebe ich ja .“

„Der Arzt hat gesagt, daß du nicht viel
sprechen darfst —“

„Aber ich habe dich doch so lange nicht mehr
gesehen, Kind. Warum bist du mir denn — aus
dem Weg — gegangen? “ Rochat verstummte,
vom Husten geschüttelt. Als seine abgezehrte
Hand das Taschentuch zum Munde führte , sah
Raymonde wohl die schwache , rote Spur, die er
darauf hinterließ , und ihr Herz klopfte laut und *
schmerzhaft vor unsäglicher Angst.

„Bitte , lieber Vater, sprich nicht mehr, es
schadet dir ! Du weißt ja auch selbst, warum ich
nicht gekommen bin, ich mußte mich zuerst an
das Neue gewöhnen.“

„Und — ist es dir gelungen? “ fragte er kaum
hörbar .

„Ich werde es gut haben bei ihm, Vater.“
„Das wünsche ich dir .“
Braillard saß inzwischen in der traurigen

Armeieuteküche wie auf Nadeln.
„Wenn sie ihn nur nicht küßt , ich hätte sie

davor warnen sollen, sie ist in solchen Dingen so
ahnungslos“

, dachte er nervös, aber er fühlte
bei dieser Vorstellung mehr Abscheu im eige¬
nen Interesse , als Besorgnis um sie. Alles , was
ihn hier umgab, die verräucherten Wände , die
nassen Laken im Hintergrund , die auf der Erde
spielenden halbnackten Kinder und vor edlem
das lauernde , ewig nach Vorteilen ausspähende

Gesicht der Frau zerrten in fast unerträglicher
Weise an seinen Nerven. Er schwor sich mit
einem Schauder des Widerwillens, daß er zum
letztenmal hierher gekommen sei und unter
allen Umständen versuchen müsse, auch Ray¬monde für immer aus diesen beschämenden
Bindungen zu lösen. Als sie nach etwa zehn
ihm endlos scheinenden Minuten wieder zum
Vorschein kam , stand er sofort auf und führte
sie an der versteinten Marie vorbei zu seinem
Wagen hinaus . Während der ganzen Heimfahrt
fand er , obwohl er sich ehrlich darum bemühte,kein gutes Wort, das er ihr sagen könnte. Er
versuchte vergebens, sich aus der peinigenden
Vorstellung zu lösen, daß sie , seine zukünftigeFrau , ein Teil dieser gräßlichen, armseligenKleinleutewelt war . Auf einmal wollte ihm seine
Absicht , sie aus dem proletarischen Boden , aus
dem sie stammte , in seine vornehme Welt zu
verpflanzen, geradezu als die Verrücktheit eines
unmündigen, weltfremden Knaben erscheinen.
Die Vorstellung, was Champuis, der von seinem
wirklichen Verhältnis zu Raymonde noch nichts
wußte , sich denken würde , ließ ihn förmlich
erröten , und er bereute heftig seinen Fehler , ihn
an Stelle eines unbeteiligten Fremden zu Rochat
geschickt und ihm so Einblick in die Verhält¬
nisse gewährt zu haben . Als er Raymonde gute
Nacht wünschte, konnte er sich nicht überwin¬
den, sie wie sonst auf .den Mund zu küssen. Sie
aber merkte es, in ihre schmerzlichen Gedan¬
ken versunken , nicht.

XI.
Wenn Braillard sich auch von diesem Tage an

mit unmißverständlicher Deutlichkeit jeder per¬sönlichen Kontaktnahme mit Raymondes Fa¬
milie enthielt , so konnte man ihm doch nicht
nachsagen, daß er sein Wort nicht gehaltenhätte . Albert Rochat war bei einem tüchtigenElektromeister in die Lehre getreten , und Brail¬
lard hatte ohne mit der Wimper zu zucken die
volle verlangte Lehrsumme auf einmal erlegt.

Der schwerkranke Vater war der hochgradigen
Ansteckungsgefahr wegen von seiner Familie
getrennt und in die Lungenabteilung eines der
riesigen Pariser Spitäler verlegt worden . Rochat
hatte , da Braillard für die Kosten aufkam , kei¬
nen Versuch gemacht, sich der ärztlichen An¬
ordnung zu widersetzen. In seinem außerordent¬
lichen Schwächezustand empfand er die Stille
des Krankenhauses und die für einen Mann
seines Standes seltene Möglichkeit des Allein¬
seins als unermeßliche Wohltat. Wie oft hatte
er sich in der engen, überfüllten Wohnung nach
solcher Stille gesehnt. Er gedachte täglich dank¬
bar Braillards Freigebigkeit, die ihm die Er¬
füllung dieses Wunsches ermöglicht hatte .

Raymonde besuchte ihn täglich, obwohl sie
fühlte, daß es ihrem Verlobten nicht recht
war. So willig sie sich auch sonst ihm und ande¬
ren unterordnete , das Recht , ihrem Vater diese
Leidenszeit durch ihre Gegenwart zu verschö¬
nern, ließ sie sich nicht nehmen . Durch ihre
Sorge abgelenkt, spürte sie die Entfremdung ,die sich seit dem Tage der Erkrankung ihres
Vaters zwischen Braillard und ihr anzubahnen
begann, erst spät . Zuweilen, wenn ihr gewohn¬ter Spitalbesuch am Vormittag während Vic-
toriens Unterrichtsstunden aus irgendeinemGrunde nicht möglich gewesen war , mußte sie
sogar dem Kinde um ihres geliebten Krankenwillen ihre Gegenwart entziehen. Victorienhatte jedoch nicht den mindesten Willen, sich in
diese zweitrangige Rolle , die er auf einmal spie¬len sollte, zu schicken . Sobald Raymonde das
Haus ohne ihn verließ , starrte er ihr vom Fen¬ster aus finster und voll wütender Eifersucht
nach . In den Stunden ihrer Abwesenheit konnteör ein kleiner Teufel sein, der das ganze Hausin Atem hielt und die Dienstboten herumhetzte .Der junge Hauslehrer hatte es keine zehn Tagemit ihm ausgehalten, zur Zeit war ein noch
jugendlicher Pater mit seiner Ausbildung be¬
auftragt . Fortsetzung folgt
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Zum Tode von Rudolf Fuchs
Hagnau (K . Ss ) . Dr . jur . Dr .-Ing . e . h . Rudolf

Fuchs , Ministerialdirektor , ist im 80 . Lebens¬
jahr in Hagnau am Bodensee gestorben . Er war
zuletzt bis Anfang 1934 Präsident der Wasser -
und Straßenbaudirektion im Bad . Finanz - und
Wirtschaftsministerium .

In Heidelsheim bei Bruchsal geboren , studierte
Fuchs nach seiner Schulzeit Bauingenieurwesen
an der Technischen Hochschule Karlsruhe ,
wurde 1896 Ingenieurpraktikant in der badi¬
schen Verwaltung und 1898 Regierungsbau¬
meister . Im Bestreben , sich der werktätigen
Arbeiter -anzunehmen , trat er zur Fabrikinspek¬
tion (Gewerbeaufsiehtsamt ) über , gehörte dieser
bis 1903 als Fabrikinspektor an und erwarb
auch den Grad eines Dr . jur . Nach fünfjähriger ,
erfolgreicher Tätigkeit sodann zum Zentral¬
inspektor bei der Oberdirektion des Wasser -
und Straßenbaues ernannt , rückte er hier 1904
zum Baurat und Kollegialmitglied und 1908
zum Oberbaurat vor . Als 1919 das Arbeitsmini¬
sterium entstand , wurde Dr . Fuchs dessen
Ministerialdirektor , nach Aufhebung dieses
Ministeriums Präsident der Wasser - und Stra¬
ßenbaudirektion .

In seinem neuen Amte konnte Dr . Fuchs eine
ausgiebige Tätigkeit entfalten , Die Zentral¬
kommission für die Rheinschiffahrt der Mann¬
heimer Akte vom Jahre 1868 war durch den
Versailler Vertrag 1919 von 6 auf 20 Mitglieder
erweitert worden und bestand aus Mitgliedern
von Frankreich , den deutschen Uferstaaten , der
Niederlande , der Schweiz , von Italien , Belgien
und Großbritannien . Zu den vier deutschen
Vertretern gehörte , als in der Zentralkommis -
sioh zu Straßburg die entscheidenden Verhand¬
lungen über den französischen Seitenkanal und
die von der Wasser - und Straßenbaudirektion
für die Schweiz bearbeiteten Rheinregulierungs¬
pläne Kehl —Straßburg —Istein stattfanden , von
Baden aus Dr . Fuchs als Bevollmächtigter . Mit
ausgiebiger Wirkung vertrat er in den von 1921
bis 1925 dauernden Verhandlungen die deut¬
schen Belange gemeinsam mit denen der Schweiz .Bei Sonderverhandlungen mit der Schweiz
über die Ausführung der obengenannten Rhein¬
regulierung und die Kanalisierung des Hoch -
rheins , sodann beim Abschluß des Staatsvertra¬
ges vom 28.

' März 1929 zwischen der Schweize¬
rischen Eidgenossenschaft und dem Deutschen
Reich übte Dr . Fuchs maßgebend Einfluß aus .Die erzielten Ergebnisse waren und sind heute
noch von bedeutender Tragweite für die Rhein¬
schiffahrt , die Wasserkraftnutzung am Hoch -
fhein , wie überhaupt für die Gesamtwirtschaft
von Baden .

In Anerkennung des verdienstvollen Wirkens
von Ministerialdirektor Dr . Fuchs verlieh ihm
die Technische Hochschule Karlsruhe im Ok¬
tober 1925 die Würde eines Dr .-Ing . e . h .

Internationales Verkehrszentrum bei Breisach ?
*

Sensationelle Vorschläge badischer und elsässischer Gemeinden zur Seitenkanalfrage
Breisach (da) . In einem Augenblick , da

Frankreich den elsässischen Rheinseitenkanal
unter Einsatz gewaltiger finanzieller und
technischer Mittel Meter um Meter weiterbaut
und die Gefahrei ) einer ausgedehnten Ver¬
steppung sowohl im Elsaß als auch in Baden
immer näherrücken , haben ' die badische Grenz¬
stadt Breisach und die ihr gegenüberliegen¬
den elsässischen Rheingemeinden einschließ¬
lich der Stadt Colmar in getrennten Denk¬
schriften ihren ' übergeordneten Behörden Vor¬
schläge unterbreitet , die in die lebhafte Dis¬
kussion um die Frage des Rheinseitenkahals
eine völlig neue Note bringen werden .

Breisacher Lösung
Die Verfasser der beiden Denkschriften be¬

jahen den Ausbau des Seitenkanals , schlagen
aber für den engeren Raum um Breisach eine
Lösung vor , die auch für die unmittelbar be¬
troffenen Gemeinden erträglich wäre . Die
Denkschrift der Stadt Breisach , deren Initia¬
tor der Breisacher Bürgermeister Karl Bueb
ist , wurde allen zuständigen Regierungsbehör¬
den , den Verbänden der Wasserwirtschaft , vor
allem dem Oberrheinischen Wasserstraßen -
und Schiffahrtsverband in Mannheim , und in¬
teressierten Kreisen der Wirtschaft überreicht .
Sie ist auch im benachbarten Elsaß bekannt .
Die elsässischen Rheingemeirden haben ihre
Denkschrift an das Mitglied des Rates der
Republik , Senator Kalb in Colmar , gerichtet ,
der bereits zugesagt hat . sich im Sinne der
Denkschrift bei den Regierungsstellen einzu¬
setzen . Die Vorschläge , die auf eine vernünf¬
tige , den wirtschaftlichen Interessen der bei¬
derseitigen Bevölkerung Rechnung tragende
Lösung der Seitenkanalfrage im Raume Brei¬
sach abzielen , entspringen einer wahrhaft
europäischen Gesinnung der Bewohner des ba¬
dischen und elsässischen Grenzgebietes . „Durch
die materielle Versteppung der oberrheini¬
schen Tiefebene wird auch der politischen und
kulturellen Entwicklung in diesem Lande der
fruchtbare Boden entzogen “

, heißt es in der
Denkschrift der Stadt Breisach . Bekanntlich
hat sich die Bevölkerung von Breisach be¬
reits vor über zwei Jahren in einer Volks¬
abstimmung mit über 96 Prozent für den bal¬
digen europäischen Zusammenschluß ausge¬
sprochen .

Staumauer im Rhein
Die Denkschrift der Stadt Breisach geht vonder Überlegung aus , daß der in den Nach¬

kriegsjahren mit einem Kostenaufwand von

108 Grad Oechslö und eine Königin
Dreißig Jahre Winzergenossenschaft and Winzerfest in Neuweier

Neuweier . Während Mittelbadens Weinbau¬
gebiete um die Oechsle -Grade ihrer diversen
Burgunder wetteifern , sprüht unaufhörlich der
Regen über die Rebhänge . Die Winzer sind
trotzdem zuversichtlich . Zwar steht die Quali¬tät des Herbstes 1952 hinter der letztjährigenetwas zurück ,

‘ doch zeigen , die angelieferten
Trauben gute Reifegrade . Die Mostgewichte
sind hoch . Sie bewegen sich zwischen 90—100
Grad Oechsle . Neuweiers Burgunder erreicht
sogar 108 Grad .

Der Vorherbst hat schon begonnen . Auch in
der Heimat der deutschen Weinkönigin . Büt¬
ten , Traubenmühlen und Gärfässer füllen sich/Aber wenn die Winzer in die Hänge steigen ,steht ihre Lieblichkeit Elisabeth von Baden
versonnen unter der Tür des elterlichen Hau¬
ses . Ihre Hände werden dieses Jahr keine
Trauben lesen . Sie tragen das Szepter und
stündlich kann ein Anruf Elisabeth Huber
wieder wegholen . Dann wird sie als Richter
des deutschen aber auch des heimatlichen Wei¬
nes ihres Amtes walten . Wie oft schon sehnte
sie sich, wenn sie mit Flugzeug und Eisen¬
bahn ragtlos von einer Stadt zur anderen ja¬
gend vom Segen der Trauben sprach , zurück

Venus ist wieder Abendstern
Der Sternenhimmel im Oktober — Monatssternbiider: Pegasus und Wassermann
Von den Planeten grüßt uns erstmalig wieder

Venus als Abendstern . Sie durchwandert im
Oktober Waage und Skorpion . Merkwürdiger¬
weise macht es den Eindruck , als wäre sie in
einer bestimmten Höhe über dem Horizont
festgebunden , da sich ihre Höhe über dem
Horizont kaum ändert . Hinter der gleichsam
„stehenden “ Venus zieht der gesamte Abend¬
himmel im Verlauf des Oktober vorbei , Jung¬
frau , Waage , dann Skorpion , der Dämmerung
entgegen , wo sie von Tag zu Tag mehr in der
Sonnenhelle unter tauchen . Mars geht um
20 .38 Uhr unter , ist also da die Sonne in immer
südlichere Deklination kommt und ihre Tag¬
bögen kürzer werden , nun 2 K Stunden sicht¬
bar ; Jupiter erstrahlt in voller Prächtigkeitdie ganze Nacht rückläufig zum Widder wan¬
dernd . Saturn geht am Morgenhimmel kurz
vor 5,30 Uhr auf , ist aber nur lA Stunde zu
sehen .

Das Aufrücken des Pegasus in seine Jahres¬
höchst -Stellung zeigt dem Stemfreund , daß es
nun endgültig Herbst geworden ist . Schon Mitte
September begann Pegasus zu kulminieren ,den man als großes Viereck mit zwei weitaus¬
greifenden Gabelzinken in unmitelbarem An¬
schluß an Andromeda suchen muß : der letzte
Stern des ausgestreckten Bildes (in mondlosen
Nächten kann man mit dem bloßen Auge den
Andromedanebel erkennen !) ist bereits der
erste Stern des „ Dichterpferdes “ . Zwischen den
„Gabelzinken “ findet sich ein prächtiger Ku -
gelhaufen , der zu den schönsten seiner Art ge¬
hört . Er hat einen aus Myriaden Sonnen be¬
stechenden gedrängten Kern , was die gewaltige
Helligkeit bewirkt , so daß er im Fernrohr wie
ein riesiger strahlender Stern erscheint . Pegasus
gehört in den Perseus -Sagenkreis . Perseus hatte
das schönste Mädchen der Welt , die an den „Fels
geschmiedete “ äthiopische Prinzessin Andro¬
meda von dem gräßlichen , als das Sternbild
Walfisch verstimte , Meeresungeheuer befreit .
Dann tötete er die Medusa (der unheimliche
Stern Algol , der seine Helligkeit rhythmisch
ändert ) , aus deren Halsstumpf das geflügelte
Roß Pegasus entsprang , das sofort auf den
Olymp hinaufeilte . Mit seinem Huf schlug es
dem Berg der Musen , dem Helikon , eine Quelle
hervor und wurde somit zum Pferd der Dich¬
ter und Sänger .

Als weiteres Sternbild des Mionats haben wireine unauffällige Sterngruppe , den Wasser¬
mann . Wir suchen ihn unterhalb von Pegasusals ein gebogenes zweizinkiges Gebilde , dessen
„Stiel “ genau in der Verlängerung von Delphin
beginnt , welcher seinerseits unterhalb vomAdler liegt . Wie die beiden langen „Zinken “
nach links von dem hellsten Stern abgehen ,liegt ein wenig nach rechts gegen den Stiel hinein prachtvoller Kugelsternhaufen , der schonim Feldstecher sichtbar wird . Unterhalb vom
Wassermann finden wir . einmalig für das ge¬samte Sternenjahr den tief am Horizont lie¬
genden südlichen Fisch (ein Sternbild der Süd¬
halbkugel ) mit dem ; hellen Hauptstern Fomal -
haut . Das am Osthimmel hochgestiegene glit¬zernde Siebengestirn (Plejaden ) zeigt uns mit
Unerbittlichkeit die Nähe des Winters an . Un¬
terhalb der Plejaden , ist nun auch schon das
rote .Stierauge Aldebaran aufgetaucht , und im
Nordosten das Sternbild der Zwillinge . Im
Scheitel glänzt Kassiopeia als einprägsames 'W.Ganz allmählich „ fährt “ der große Wagen ausseiner tiefsten Nordstellung etwas empor nach
Osten , also ist -er eigentlich ein „Schubkarren “
von der Deichsel aus gesehen
Schwerer Unfall bei der OEG. vermieden

Mannheim (nk) . In eine kritische Situation
kamen zwei Arbeiter , die , auf effier fahrbaren
Leiter stehend . Querdrähte der ■Oberleitungder OEG Mannheim —Heidelberg auswechselten .Als sich ein Zug nahte , stellte sich heraus , daß
die Leiter zu weit auf dem Bahngleis stand .Durch einen gewagten Sprung von der Leiter
rettete sich einer der Arbeiter . Der andere , dernicht rechtzeitig seinen Haltegurt Wsen konnte ,wagte , als der Motorwagen die Leiter angefah¬ren und zertrümmert hatte , einen Sprung aufdas Wagendach . Mit einer Stimverletzungmußte der Arbeiter ins Krankenhaus gebrachtwerden .
Drei Schwerverletzte auf der Autobahn

Karlsruhe (lsw) . Bei der AutobahnausfahrtBruchsal raste in den späten Abendstunden des
Dienstag ein Personenkraftwagenauf einen Last¬kraftwagen. Drei Personen wurden schwer ver¬letzt. Der Unfall wird nach den bisherigen Ermitt¬lungen auf die Unachtsamkeit des Fahrers des
Personenkraftwagens zurückgeführt .

in die Stille jenes lieblichen Tales der „Gol¬
denen Au “ .

Am 11 ., 12. und 13. Oktober aber wird die
deutsche Weinkönigin ihre Residenz nicht ver¬lassen . Wer immer ihr dann die Referenz er¬weisen will , der möge sich nach Neuweier be¬
geben zum großen Winzerfest aller Freunde
des Mauerweines und Affentaler Spätburgun¬ders . Heimatort der deutschen Weinkönigin zusein , verpflichtet . Schon heute fiebert die Ge¬
meinde ihrem diesjährigen Winzerfest entge¬
gen , das , mit dem 30. Jubiläum der Winzer¬
genossenschaft verbunden , weit über den
üblichen Rahmen mittelbadischer Weinfeste
hinaüs ein außerordentliches Ereignis werden
soll . Die künstlerische Gestaltung des sonntäg¬lichen Festzuges hat Bühnenbildner Küpferle /Baden -Baden übernommen . In den eigenenKellereien kredenzt die Genossenschaft Genie¬ßern und Kennern Spitzensorten ihrer Erzeu¬
gung . Ein Prachtfeuerwerk wird den nächtlichen
Himmel verzaubern . In den malerischen Gas¬
sen und Winkeln des Dorfes weisen Lichter
bunter Illumination frohen Zechern immer neue
Wege zu den Wundern des Weines .

108 Grad Oechsle und eine Königin , — das
muß das Fest der Feste geben . h . n .

etwa 80 000 DM wiederaufgebaute Rheinum¬
schlagplatz Breisach im Interesse der Stadt
und der Wirtschaft des ganzen Hinterlandes
unter allen Umständen erhalten werden muß
und durch den Weiterbau des Seitenkanals in
seiner Existenz nicht bedroht werden darf .
Dieser Umschlagplatz verzeichnet einen Jah¬
resumschlag von rund 100 000 Tonnen . Neuer¬
dings können auf einer Sonderverladerampe
täglich bis zu 600 Tonnen Kali verladen wer¬
den . Nach dem Plan von Bürgermeister Bueb
wird der Breisacher Rheinumschlag auch dann
noch aufrechterhalten werden können , wenn
der Seitenkanal in einigen Jahren die Höhe
von Breisach erreicht hat . Aus dem Seiten¬
kanal , der nach den französischen Plänen
zwischen Neu -Breisach und Breisach nur we¬
nige hundert Meter vom Rheinufer entfernt
verlaufen wird , soll nämlich nach dem Brei¬
sacher Vorschlag ein Stichkanal zum Rhein
gezogen werden , der etwa auf Höhe des Brei¬
sacher Rheinumschlagplatzeg in den Rhein
einmündet . Etwa zwei Kilometer unterhalb
von Breisach soll das im Rhein verbleibende
Wasser durch eine Staumauer im Rhein an¬
gestaut werden , so daß auf eine Länge von
etwa 6 bis 8 Kilometer flußaufwärtg von
Breisach ein gestautes Flußbett vorhanden
wäre , dessen Wasserspiegel mit dem des Sei¬
tenkanals auszugleichen wäre . Somit könnten
dann jederzeit Schiffe aus dem Kanal , der
Straßburg mit Basel verbindet , in das ge¬
staute Rheinbett auslaufen und im Breisacher
Umschlagplate he- oder entladen werden .
Sollte es nicht möglich sein , den Wasserspiegel
im gestauten Strombett und im Kanal auf
gleicher Höhe zu halten , so wäre lediglich im
Stichkanal eine Schleuse einzubauen . Das
„Rinnsal “ Rhein , das nach Ableitung des Stro¬
mes in den Kanal unterhalb von Basel noch
durch den Rhein fließt , würde ausreichen , bei
Breisach das mit einer Staumauer abgerie¬
gelte Strombett zu füllen . Durch das ständige
Abfließen überschüssiger Wassermassen über
die Staumauer wäre auch den Rheingemeinden
unterhalb von Breisach das Wasser nicht „ab¬
gegraben “ .

Der elsässisshe Vorschlag
Die geplante Rheinstaumauer soll unter Aus¬

nutzung eines bereits am badischen Flußufer
stehenden großen Brückenpfeilers gebaut wer¬
den , der während des Kriegeg für eine ge¬
plante Autobahnüberführung über den Rhein
etwa zwei Kilometer unterhalb von Breisach
eingesetzt wurde . Diese einfache und mit ge¬
ringen Kosten realisierbare Lösung hätte au¬
ßerdem den großen Vorteil , die Land - und
Forstwirtschaft auf dem badischen und el¬
sässischen Ufer beiderseits Breisach minde¬
stens auf eine Strecke von 10 bis 15 Kilome¬
ter in Nord -Südrichtung vor der drohenden
Grundwasserabsenkung zu bewahren .

Diesen Plänen der Stadt Breisach sind nun
die elsässischen Rheingemeinden mit einem
eigenen Vorschlag entgegengekommen . Auch
auf elsässischer Seite ist ‘man Seit Jahren um
die Zukunft der dortigen Land - und Forst¬
wirtschaft ernstlich besorgt , weil man weiß ,
daß durch den Bau des Seitenkanals , der mit¬
ten durch die fruchtbare elsässische Rhein -
ebene führt , der Grundwasserspiegel um meh¬
rere Meter absinkt . Außerdem sind die Ge¬
meinden um Neu-Breisach und vor allem die
Stadt Colmar seit Jahr und Tag über das vom
französischen Verkehrsministerium verfügte
Verbot einer Wiederinbetriebnahme der Ei¬
senbahnlinie Neu-Breisach — Breisach ent¬
rüstet . Wiederholt haben elsässische Wirt¬
schaftskreise den Wiederaufbau der Eisen¬
bahnbrücke bei Breisach gefordert , damit der
für den gegenseitigen Güteraustausch drin¬
gend notwendige Eisenbahnverkehr über den
Rhein baldigst wieder aufgenommen werden
kann . Bei einer Volksbefragung in den in¬
teressierten Gemeinden wurden diese Forde¬
rungen auch von der elsässischen Bevölkerung
unterstützt .

Die zuständigen französischen Stellen leh¬
nen die Wiederinbetriebnahme der Eisenbahn -
strecke Neu -Breisach —Rheinufer mit der Be¬
gründung ab . daß dann in absehbarer Zeit der
Bau einer zweiten Eisenbahnbrücke über den
elsässischen Seitenkanal erforderlich wäre .
Die Kanaldämme sollen aber am Kreuzungs¬
punkt mit der Bahn eine Höhe von 15 Meter
haben , was die Aufschüttung eines gewaltigen
Eisenbahndammes zur Folge hätte .

Transeuropäische Autobahn
Die Denkschrift der elsässischen Gemeinden

schlägt nun vor , den Seitenkanal dicht unter¬

halb des geplanten Kraftwerks und der
Schleuse Vogelgrün (bei Neu-Breisach ) wieder
in das Strombett des Rheins einzuführen , am
Rheinumschlagplatz Breisach vorbeizuleiten
und dicht oberhalb der bereits erwähnten
Brückenpfeiler -Staumauer wieder auf elsäs¬
sischen Boden abzuleiten . Der Seitenkanal
würde somit auf einer Länge von rund vier
Kilometer im Strombett des Rheins fließen .Die Bahnlinie Neu -Breisach —Breisach würde
nur eine Eisenbahnbrücke , nämlich die über
den Rhein nötig haben und neben dem be¬
reits bestehenden Breisacher Umschlagplatz
könnten auch die elsässischen Rheingemeinden
am linken Rheinufer einen eigenen Umschlag
einrichfen . Auf der Krone der Rheinstaumauer
aber unterhalb von Breisach soll nach dem
Plan der elsässischen Denkschrift eine trans -
europäische Autobahn den Rhein überqueren .
Diese Autobahn , die von amerikanischen In¬
genieuren bereitg entworfen ist , soll am At¬
lantischen Ozean ihren Ausgang nehmen und
nach Überqueren des Rheins bei Breisach in
die Autobahn Basel —Frankfurt einmünden .

Die Vorteile dieser ins Strombett verlegten
Kanalführung wären außerordentlich groß . Die
ungeheuren Kosten für den etwa 5 Kilometer
langen Kanal auf elsässischem Boden würden
wegfallen . Das alte und das neue Breisach hät¬
ten ihren Rheinumschlag , die Landwirtschaft
beiderseits des Stroms hätte sich nicht über
Versteppung zu beklagen und die Wiederinbe¬
triebnahme der Eisenbahnlinie über den Rhein
wäre ohne die Anlage technischer Riesenbau¬
ten zu ermöglichen . Es bleibt zu hoffen , daß
diese Denkschriften bei den zuständigen fran¬
zösischen Regierungsstellen mit der ihnen ge¬
bührenden Sorgfalt geprüft werden . Die Be¬
reitschaft zur Verwirklichung der in ihnen vor¬
geschlagenen Pläne wäre ein Beweis euro¬
päischen Denkens und hätte eine Beruhigung
in der elsässischen und badischen Bevölke¬
rung zur Folge , die man sicherlich nur begrü¬
ßen könnte .

tf.
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Malerischer Altstadtwinkel
Bild : Schlesiger

Im Elsaß bescheidener Mittelherbst
Auf einer Generalversammlung der elsässi¬

schen Weinbauern in Schlettstadt wurde be¬
kanntgegeben , daß in den elsässischen Wein¬
baugebieten eine „bescheidene Mittelernte “
bevorsteht . Der Gütegrad lasse jedoch nichts
zu wünschen übrig . Bereits jetzt übertreffen
die Mostgewichte versuchsweise geernteter
Trauben die letztjährigen bei weitem . Im Elsaß
soll die Weinlese noch diese Woche beginnen .

Kein Arzt aus Leidenschaft
Zweieinhalb Jahre Gefängnis für A . Schiemann — Niemand fühlte sich geschädigt
Karlsruhe . Die große Strafkammer des Land¬

gerichts verurteilte gestern den 39 Jahre alten
vorbestraften Albert Paul Schiemann aus Ham¬
burg zu zweieinhalb Jahren Gefängnis . Er war
des Diebstahls , der Urkundenfälschung , des Be¬
trugs und des versuchten Betrugs schuldig be¬
funden worden . Seine Ehefrau Olga erhielt
wegen Beihilfe in zwei Betrugsfällen eine Ge¬
fängnisstrafe von fünf Wochen.

Nun ist der Fall des falschen Doktor Reuter
aus Söllingen abgeschlossen . Niemals war in
einem anderen Prozeß das Bildnis eines ge¬
strandeten Menschen deutlicher gezeigt worden .
Zwei Gutachter sagten über ihn als Mensch und
„Arzt “ aus . Prof . Dr . Neugebauer als Psychiater
bezeichnete ihn zwar als labil und haltlos , für
seine Taten aber voll verantwortlich . Er stammt
aus einer Familie , in der alle Gegebenheiten für
eine solche Existenz vorhanden waren .

Das Staatliche Gesundheitsamt , dessen Ver¬
treter erklärte , es sei Schiemann kein Fall von
Fahrlässigkeit oder falscher Behandlung an
seinen Patienten nachzuweisen , muß zugeben ,daß der Angeklagte theoretisch zwar „ schwamm “ ,aber als Praktiker bestehen konnte .

In der Urteilsbegründung weist der Vor¬
sitzende des Gerichts , Landgerichtsdirektor Dr .
Ernst dem Angeklagten nach , daß er kein Arzt
aus Leidenschaft gewesen war . Schiemann habe
aus seiner kriminellen Natur heraus gehandelt .Das Gericht hielt ihm zugute , daß er nicht wie
gewissenlose Betrüger darauflos praktiziert
und sich niemand durch seine Tätigkeit als Arzt
betrogen oder geschädigt gefühlt habe .

Schiemann hatte zuvor mit einem gewissen
Galgenhumor erklärt , es sei seltsam mit Ihm,

Untertassen und Seehunde
Mannheim (nk ) . Ein Angler will am Sonntag¬

nachmittag helle Lichtflecken mit Kondens¬
streifen in schneller Geschwindigkeit spiralen¬
förmig fliegend gesehen haben . Am Dienstag¬
vormittag wollen zwei Fischer eine nicht min¬
der sensationelle Beobachtung gemacht haben .
Sie gaben an , zwei ' Seehunde hätten ihre zu
Tal fahrenden Boote regelrecht angegriffen . Die
Wasserschutzpolizei Mannheim ließ sich dazu
überreden , der Sache nachzugehen , aber sie
konnte keinen Seehund sichten . Fliegende
Untertassen oder Seehunde im Rhein , wer
kann ‘s beweisen ?

Südwestdeutsche Umschau
Neustadt, Weinstraße (nk) . Jeder Bundesbürger

wird künftig, falls er seinen 100. Geburtstag er¬
lebt , kostenlos eine gute Flasche Wein erhalten.
Das zuständige Bürgermeisteramt muß nur die
Anschrift des Jubilars an den Festausschuß des
deutschen Weinlesefestes in Neustadt , Schütt 2 ,senden, denn dieser Ausschuß hat diesen Beschluß
zum Weinlesefest am 4 . Oktober gefaßt .

Weinheim (dpa ) . Die „Riviera Deutschlands “,
die Bergstraße, macht auch in diesen Wocheir
ihrem Nomen alle Ehre . Trotz des Regens der
letzten Tage brachen an vielen Stellen die Blüten
der Obstbäume und vieler Ziersträucher zum
zweiten Male auf . Zahlreiche Forsythien stehen in
Blüte, während an anderen Orten die Zitronen
reifen.

Mannheim (nk) . Im Sperrholzlager einer Holz¬
firma in Mannheim kam es am späten Dienstag¬
abend zu einem Großbrand , dem beträchtliche
Mengen Sperrholz und Preßstaffplattenzum Opferfielen . Der Lagerschuppen brannte völlig nieder.
Der Material- und Gebäudeschaden wird mit ins¬

gesamt 60 000 DM angegeben. Trotz eingehender
Untersuchung konnte die Brandursache noch nicht
ermittelt werden.

Mannheim (nk) . In Neckarstadt konnte Ober¬
bürgermeister Dr . Heimerich in Anwesenheit des
US-Generalkonsuls Mr. Rice das JugendheimErlenhof seiner Bestimmung übergeben . Es ent¬
stand auf den Fundamenten des ehemaligen HJ-
Heimes mit einem Zuschuß von 125 000 DM ausdem McCloy -Fonds . Das weitgestreckte, zwei¬
geschossige Heim, dem ein sfädtischer Kinder¬
garten angegliedert ist. verfügt über modernste
werkstättlidhe Einrichtungen , z . B . über einen
großen Keramik-Brennofen und rund 20 Räumeverschiedener Art .

Aehern . Die Bahnpolizei untersucht zur Zeiteinen Zwischenfall, der sich bei der Durchfahrtdes Schnellzuges Basel-Frankfurt in A ehern er¬
eignete. Wie der Heizer des D-Zuges berichtete ,

zischte ein Geschoß vorbei, daß in den Tender
einschlug.

Bühl. Bürgermeister Dr . Kist ist es gelungen,auch die zweite Hürde auf dem mühsamen Weg
zur Großsiedlung von Flüchtlingen auf der Ge¬
markung Bühl zu nehmen. Von den stimm¬
berechtigten Nutzbürgern sprachen sich 276 für die
Ablösung, 53 dagegen aus . Die am Bürgernutzen
Beteiligten mußten über eine durch den Bau einer
solchen Siedlung eintretende Verringerung des
Nutzens entscheiden. Damit ist eine der größten
Schwierigkeiten, die von der amerikanischen
lutherischen Kirche „geschenkte“ Flüchtlingsstadtauch wirklich zu bekommen, überwunden.

Freiburg '
(lsw ) . Eine neugebildete Rettungs¬

gruppe der Bergwacht Schwarzwald hielt eine
schwierige Abseilübung am Hirschsprungfelsen im
Höllental ab . Die neue Rettungsgruppe besteht
vorwiegend aus jungen Leuten, die durch er¬fahrene- und bewährte Bergsteiger ausgebildetworden sind.

Stuttgart. Der Landeseltembeirat der Volks - und
Mittelschulen in Nordwürttemberg hat es in einemBrief an Ministerpräsident Dr . Maier -'' als
wünschenswert bezeichnet, daß . die Verwaltungder Volks- , Mittel- und Oberschulen von ein und
derselben Stelle wahrgenommen wird. Nur sokönnte die unbedingt notwendige Verbindung der
verschiedenen Schularten, ihre wechselvolle Be¬
ziehung und ihr einheitlicher Weg auf die Dauer
gewährleistet werden.

Biberach (lsw) . Inmitten der 150 alten und kran¬
ken Leute, die im Biberacher Heimkehrerkrankon -
haus ihren Lebensabend verbringen, konnte der
Danziger Kaufmann Otto Weide mit seiner Gattin
Margarethe geborene Francke das Fest der dia¬
mantenen Hochzeit feiern. Bundespräsident Dr .Heuss hat dem Ehepaar, das nach einer bitteren
Flucht in Biberach eine neue Heimat gefundenhat , ein Glückwunschschreibengeschickt .

er habe im Gefängnis bereits schon wieder
sechs Patienten . „Die Leute glauben eben an
mich .“

Ebenso seltsam ist auch sein Hang gewesen ,sich alle Zeitungsartikel zu sammeln , in denen
von falschen Ärzten und anderen Hochstap¬
lern die Rede war . Schiemann , der in seiner
Scheinexistenz immer auf der Flucht lebte ,sah bei der Urteilsverkündung ab und zu seine
Frau an , die bei ihrer für sie milden Strafe
aufatmen konnte . Zudem waren ihr vier
Wochen Untersuchungshaft angerechnet wor¬
den , so daß nur noch eine Woche Strafver¬
büßung bleibt .

Nach der Verhandlung sagte Schiemann zu
ihr : „ Ich bin also ein Betrüger ohne Betro¬
gene .“ Dann umarmte er sie flüchtig . „Tschüß ,du kannst mich ja jetzt ab und zu mal besuchen .“

Dann ließ er sich von dem Wachtmeister ab -
führen . H . P .

Aus Geltungssucht zur Brandstifterin
Augsburg (dpa ) . Das Augsburger Schöffen¬

gericht verurteilte die 28 Jahre alte Ordens¬
schwester Magdalena Seite aus Augsburg we¬
gen vorsätzlicher Brandstiftung und gefähr¬
licher Körperverletzung zu eineinhalb Jah¬
ren Zuchthaus . Die Angeklagte wurde für
schuldig befunden , im Karmelitinnenkloster
Weiden bei Augsburg einen Zimmerbrand ge¬
legt und einer ihrer Mitschwestem Salzsäure
ins Gesicht geschüttet zu haben .

Die Verhältnisse im Karmelitinnenkloster
Weiden bei Augsburg wurden nach der Neu¬
wahl der Oberin im Jahre 1950 schwierig .
Fünf der elf Nonnen standen in Opposition
zur Oberin . Zu ihnen gehörte auch die An¬
geklagte , im Kloster Schwester Beata genannt .
Sie versuchte mit allen Mitteln , die neue
Oberin bei ihren Mitschwestern in Mißkredit
zu bringen . In einem alten 'Ordensgewand
spielte Beata einigen ihrer Mitschwestem
während der Nacht und in den Dämmerstun¬
den monatelang die Erscheinung der heiligen
Theresia vom Kinde Jesu vor . Eines Nachts
schüttete sie einer anderen Ordensschwester
Salzsäure ins Gesicht , um hinterher behaup¬
ten zu können , daß die neue Oberin das ge¬
tan hätte . Sie wußte es im Laufe der Zeit so
einzurichten , daß bei einigen Nonnen die feste
Überzeugung entstand , die Erscheinung sei
ein überirdisches Wunder . Schwester Beata
sei von Gott und der heiligen Theresia beson¬
ders auserwählt und die Schandtaten habe die
Oberin begangen , um die Opposition der fünf
Schwestern einzuschüchtern . Den Zimmer¬
brand legte die Angeklagte am 6 März 1952
an , um zu verhindern , daß sie zur ärztlichen
Untersuchung in ein Krankenhaus eingewie¬
sen wurde .

Der medizinische Sachverständige erklärte
in seinem Gutachten , daß die Angeklagte gei¬
stig völlig normal sei und lediglich aus einer
gesteigerten krankhaften Geltungssucht und
unstillbarem Machthunger heraus gehandelt
hätte .

Gefängnisstrafe für Rabenmutter
München (dpa) . Eine wahre Rabenmutter , die

ihren einjährigen Sohn aus Wut auf ihren Lieb¬
haber schwer mißhandelt hatte , wurde vom
Münchener Landgericht unter Zubilligung ver¬
minderter Zurechnungsfähigkeit zu einem Jahr
und drei Monaten Gefängnis verurteilt .

Die 44jährige unverheiratete Katharina Trei -
tinger hatte das einjährige Kind wiederholt mit
der Wäscheleine geschlagen , hatte ihm beim
Nägelkurzen die Fingerkuppen mit abgeschnit¬
ten und war ihm mit einem Bügeleisen über
die Hände gefahren . Sie gab vor Gericht an , sie
sei von dem Vater des Kindes im Stich ge¬
lassen worden und habe gegen beide „ einen
fürchterlichen Haß “ gehabt .

Calw . In Spielberg stieß ein französisches Auto
von hinten gegen ein Langholzfuhrwerk. Die
Wucht des Aufpralles war so stark, daß das Lang¬holz den Personenwagen völlig durchbohrte. Der
Lenker des Fahrzeuges wurde getötet , ein zehn¬
jähriges Kind lebensgefährlich, ein weiteres leicht
verletzt. Der Frau geschah nichts.

i -fl
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Geldumlauf jahreszeitlich höher — öffentliche Finanzen weiterhin günstig — Hoher Beschäftigungsstatid
Zur Geld - und Kreditlage führt die Bank

Deutscher Länder in ihrem neuen September¬
bericht u . a . aus , daß sich in der letzten Zeit die
kurzfristigen Wirtschaftskredite wieder stärker er¬
höht haben . Bei den wöchentlich berichtenden
Instituten übertraf der Stand Mitte September mit
11,7 Mrd . DM den Höchststand von Ende März
von etwa 300 Mill . Diese Zunahme wird als
jahreszeitlich bedingt erklärt .

Im öffentlichen Bereich hat sich die Verstärkungder öffentlichen Einlagen vor allem infolge des
vierteljährlichen Zahlungsrhythmus fortgesetzt .Ein starker Einfluß auf die Ausdehnung des Geld¬
volumens ging wieder von den Überschüssen des
Zahlungsverkehrs mit dem Ausland aus . Aus
Nettodevisenankäufen des Zentralbanksystems und
der Außenhandelsbanken sind der Wirtschaft im
August mit 358 Mill . DM ebenso viel Mittel wie
im Juli zugeflossen . Auch in der ersten September¬hälfte war der Nettodevisenzugang mit 111 Mill .noch beträchtlich , wenn auch geringer als im
August . Die Spartätigkeit hat sich eher noch ver¬stärkt .

Insgesamt ist das Geldvolumen im August um
etwa 660 Mill . gewachsen , davon der Bargeld¬umlauf um 222 Mill . Die Zunahme der Zahlungs¬mittel , ist eine Folge des regen Reiseverkehrs und
der wachsenden Bargeldanforderungen des Bau¬
gewerbes und der Landwirtschaft . Im August 1951
hatte der Bargeldumlauf mit 358 Mill . weit stärker
zugenommen .

Hinsichtlich der öffentlichen Haushalte unter¬
sucht der Bericht das Steueraufkommen in den
Ländern . Die den Ländern verbliebenen Steuer¬
einkommen hätten in der Zeit von April bis
August 1952 um 660 Mill . DM über den vergleich¬baren Nettosteuereinnahmen des Vorjahres ge¬legen . Die Gesamtzunahme des Aufkommens ausden Einkommensteuern in Höhe von rd . 1225 Mill .kam den Ländern mit rd . 45 v . H . zugute , während
der größere Teil infolge der Erhöhung des Bundes¬
anteils in die Bundeskasse geflossen ist . Der Be¬richt nimmt an , daß es den Ländern trotz ge¬stiegener Personalausgaben möglich gewesen sei ,besonders die Aufwendungen für Investitions¬
zwecke zu erhöhen .

In den Gemeinden war das Aufkommen ausGemeindesteuern im Vierteljahr April/Juni mit
895 Mill . um rd . 117 Mill . höher als in der gleichen
Vorjahrszeit . Davon war die Gewerbesteuer allein
mit rd . 543 Mill . um 110 Mill . oder 25 v . H . höher .Die gesamten Investitionsausgaben der Gemeinden
dürften in jenem Quartal etwa 660 Mill . betragenhaben gegen 550 Mill . im ersten Rechnungsviertel¬jahr 1951 .

Sprunghafter Auftragseingang
bei Verbrauchsgütern

Zur wirtschaftlichen Lage weist der Bericht der
BDL auf einen genügend großen Überhang an un¬

erledigten Aufträgen des Investitionsgüterbereichshin , um wenigstens für die nächste Zeit eine hohe
Produktion zu ermöglichen . In der Verbrauchs¬
güterindustrie hat sich die Absatzlage seit einigenMonaten entscheidend gebessert . Der Auftrags¬
eingang ist hier bereits im Juni sprunghaft in dieHöhe gegangen . Die Einzelhandelsumsätze habennach Ausschaltung der Preisveränderungen imJuli und August um 13 v . H . zugenommen . Insr
gesamt hat der Einzelhandelsumsatz — Saison¬einflüsse ausgeschaltet — in den ersten acht
Monaten des Jahres einen etwas höheren Stand
erreicht als im Vorjahr . Der Absatz an Bekleidungund Schuhen lag der Menge nach wieder beträcht¬
lich über den Durchschnitt von 1951.

Die Bautätigkeit war im August um
10 V. H . höher als ein Jahr vorher . Der Woh¬
nungsbau sowie gewerbliche Bauten sind etwas
hinter dem Vorjahr zurückgeblieben , aber die be¬
trächtlich höheren Baugenehmigungen lassen an¬
nehmen , daß sich jetzt wieder eine Schwer¬
gewichtsverlagerung zum Wohnungsbau vollzieht ,
so daß mit etwa dem gleichen Bauergebnis wie
1951 gerechnet wird .

Zum Beschäftigungsstand und zur
wirklichen Arbeitslosigkeit verweist der Bericht
darauf , daß die Abnahme der Arbeitslosigkeit von
Ende Februar bis Mitte September 1952 745 000
Personen betrug gegen 407 000 in der gleichen Vor¬
jahrszeit . Auch wenn der Ausgangspunkt der
Arbeitslosigkeit im Februar 1952 um 167 000 nied¬
riger war als 1951 , ist die Abnahme in diesem

Jahr noch um etwa 171000 größer . Unter den
200 Arbeitsamtsbezirken des Bundesgebiets sind 18 ,in denen z . Zt . der Anteil der Arbeitslosen an
der Gesamtzahl der Erwerbspersonen auf 2 v . H.
und weniger abgesunken ist ; in acht anderen be¬
läuft er sich freilich noch auf über 20 v . H . Wie
groß die Zahl der langfristig Arbeitslosen und
der noch verwendbaren Erwerbslosen überhauptist , ■soll durch eine Untersuchung der neuen
Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
fürsorge geklärt werden .

Lohnrückgang im Uran -Erzbergbau
Die Zeiten der märchenhaften Löhne und Prä¬

mienzahlungen im Uranerzbergbau sind endgültig
vorbei . Von sowjetischer Seite wird ein starker
Druck auf die Löhne ausgeübt . Dies geschieht in
der Hauptsache dadurch , daß die Bonitierung des
geförderten Uranerzes herabgesetzt wird , d . h .,
das Erz , das bisher als Sorte I galt , wird nun¬
mehr , als Sorte II deklariert . Da die gezahlten
Löhne auch in unmittelbarer Beziehung zur
Qualität der geförderten Erze stehen , verdienen
die Hauer heute im Durchschnitt , nur noch etwa
500 bis 600 DM-Ost im Monat , Spitzenhauer
kommen noch auf 1000 bis 1200 DM-Ost , während
früher diese Kategorien 800 bis 1000 bzw . bis zu
3000 DM-Ost monatlich verdienten . Auch die Über¬
tagearbeiter verdienen heute erheblich weniger .
Die Auszahlungen von Prämien gingen gleichfalls
rapide zurück ; lediglich leitende Beamte , wie
Steiger und Schießmeister , werden damit noch
bedacht .

Schweinemarkt und Schweinemast scheinen doch
einen etwas anderen Verlauf zu nehmen , als man
noch vor einigen Monaten glaubte annehmen zu
können . Die für die Spätsommermonate in Aus¬
sicht gestellte und seit Wochen erwartete Preis¬
verbesserung an den Schweinemärkten ist bis
jetzt noch nicht festzustellen . Man kann eher
sagen , daß der Markt im Grunde schwächer ist
als im Vorjahre . In der vorletzten Woche blieb
der Auftrieb mit rund 61000 Stück noch um 5 "/•
unter dem Marktangebot in der vergleichbaren
Vorjahrswoche , und doch war das Geschäft für
die Abgeber unbefriedigend und die Preise gaben
überwiegend nach . In der letzten Beridhtswoche
lagen die Auftriebszahlen noch um etwa 3000 bis
4000 Stück über denen der Vorwoche . Die Folge
war , daß die Mehrzahl der Großmärkte niedrigere
Preise bei langsamem bis schleppendem Geschäft
meldeten . Auf 19 von 35 Großmärkten blieben
Überstände . Im Südwesten und Süden war die
Tendenz weniger einheitlich . An den Schlacht¬
rindermärkten hatte der Auftrieb abermals zu¬
genommen , und zwar so ziemlich in allen Ge¬
bieten . Die Notierungen wurden im Bundesgebiet
mit geringen Ausnahmen am häufigsten zwischen
2 und 6 DM , gelegentlich auch um mehr zurück¬
gesetzt . Überwiegend konnte das größere Kälber¬
angebot zu behaupteten und besseren Preisen
Unterkommen . Einige badische Märkte und Stutt¬
gart waren z. T . erheblich schwächer . Bei zu¬
nehmenden Auftrieben gaben auch die Preise für
Schafe nach .

Süddeutsche Bank
Die Süddeutsche Bank AG . wurde unter dem

30. September 1952 in das Handelsregister des
Amtsgerichtes München eingetragen .

Deutsch-spanischer Handel fast wie einst
Verhandlungen zur Erneuerung des Handelsabkommens— Wichtige Nebenthemen

Von unserem Spanien - Korrespondenten
In Madrid haben die Besprechungen zur Er¬

neuerung des deutsch - spanischen Handels¬
vertrags begonnen . Sie stehen unter dem . günstigen
Eindruck eines deutlichen Aufschwungei während
der letzten drei Jahre und der endgültigen Re¬
gelung der diplomatischen Beziehungen zwischen
den beiden Ländern .

Die Statistik der deutsch -spanischen Handels¬
beziehungen in der Nachkriegszeit weist saison¬
mäßig bedingte Schwankungen auf , liefert jedoch
eine kräftig ansteigende Resultante . Im Ab¬
kommen des Jahres 1949 war ein gegenseitiger
Warenverkehr von je 14 Millionen Dollar vor¬
gesehen ; im Jahre 1950 wurde das Handels¬
volumen auf je 48 Millionen Dollar ausgeweitet .
Der am 8 . Oktober 1951 Unterzeichnete Vertrag ,
der am 30 . September abläuft , sah bereits einen

Deutsche Erfolge und Erfahrungen in Zagreb
Die Internationale Messe Zagreb , die am 30 . 9.mit zwei ausschließlich dem Geschäftsverkehr ge¬widmeten Tagen zu Ende ging und eine Besucher¬

zahl von 350 000 Personen aufwies , war für die
deutsche Industrie , beurteilt nach dem Interesse
der jugoslawischen Wirtschaft für deutsche Er¬
zeugnisse , ein Erfolg . Der Tatbestand einer außer¬
ordentlich starken Nachfrage nach deutschen Indu¬
striewaren wertet um so höher , als die aus¬ländische , vor allem die englische Konkurrenz
sich alle Mühe gegeben hatte , um auf dem jugo¬slawischen Markt bestehende Positionen zu halten
bzw . sie nach Möglichkeit zu erweitern . Dabei
kamen ihr häufig die Möglichkeit günstigerer
Preisangebote und vor allem weitgehender Zu¬
geständnisse hinsichtlich der Zahlungsmodalitäten
zugute . Die Verteilung der Aufträge seitens der
jugoslawischen Auftraggeber auf die ausländischen
Aussteller , wie sie z. B . in der Landmaschinen¬
industrie zutage trat , ist aber dennoch ein Beweis
für die Wertschätzung der deutschen Industrie , die
sich auch über die im Rahmen der amerika¬
nischen , englischen und franzöischen Kredite mög¬liche Dinarzahlung für den jugoslawischen Ab¬
nehmer , über Preis - und Zahlungszugeständnisse
hinwegsetzte ; hier war nämlich festzustellen , daß
die westdeutsche Industrie 70 8/o aller zustande
kommenden Abschlüsse auf sich vereinigen konnte .

Die an sich günstige Absatzchance der deutschen
Industrie auf dem jugoslawischen Markt , wie sie
jetzt auf der Messe in Zagreb klar zutage trat ,wird allerdings durch die Devisennot Jugoslawiensund ein durch Preisaufschläge auf verschiedene
Warenkategorien gesteuertes Einfuhrsystem ge¬hemmt . Die ungünstige diesjährige Getreideernte
reduzierte die Exportmöglichkeiten Jugoslawiensganz erheblich , bewirkte eine steigende Passivitätder Handelsbilanz gegenüber Westdeutschland undführte dazu , daß im Verlaufe der Messe der DM-
Kurs um über 100 9/o anzog . Die Möglichkeit fürden jugoslawischen Exporteur , seinen Devisen¬erlös zu 45 "/o an der Börse zum Marktkurs zuverkaufen , mußte notwendigerweise eine gewisseStagnation der Geschäftstätigkeit auf der Messe
herbeiführen . Natürlich spürten eine solche Re¬
aktion jene Aussteller am ehesten , die Erzeugnisseanboten , welche im Rahmen des jugoslawischen
Wirtschaftsaufbaues keine Priorität aufweisen
konnten . Das „ Faktorsystem “ bei der Einfuhrnach Jugoslawien bringt bei einer zwei - bis vier¬fachen Preisheraufsetzung teilweise eine solche
Verteuerung der „ non essentials “ auf dem jugo -
»lawischen Markt mit sich , daß ein Verkauf solcher

Waren unmöglich wird . Andererseits wird dieses
System so ' geschmeidig gehandhabt , daß auch
Waren , die an sich dem Faktor 4 unterliegen und
demgemäß zum vierfachen Preis in , Jugoslawien
zum Angebot kommen müßten , preiszuschlagfrei
werden , wenn der Abnehijier Prioritätsrechte
geltend machen kann , wie es militärische In¬
stitutionen , Zweige der Grundstoffindustrie , des
Transportwesens und der Landwirtschaft nach -
weisen können . Unter diesen Umständen konnten
beispielsweise auch Taschenuhren aus Südbaden
guten Absatz finden . Es wird notwendig sein , die
Einfuhrregulierung in Zukunft eindeutiger vor¬
zunehmen , damit die damit für den ■deutschen
Exporteur verbundene Unsicherheit nicht ein
Fernbleiben deutscher Industrieerzeugnisse vom
jugoslawischen Markt bewirkt . Eine Sättigung des
jugoslawischen Bedarfs nach deutschen Waren
könnte bei der bestehenden Knappheit der deut¬
schen Devise am ehesten dadurch erreicht werden ,daß ausländische Kredite für Judoslawien über
die deutsche Bundesrepublik geleitet werden ; eine
Klärung der Devisenfrage hat sich im Rahmen
des Messegeschäfts als vordringlich erwiesen , da
man in deutschen Exporteurkreisen nach den Er¬
fahrungen im Brasilien -Geschäft zur Vorsicht
neigt , zumal man auf jugoslawischer Seite teil¬weise zu der Praxis sog . „ Vorbehalts “-Akkreditive
übergegangen ist .

Das Geschäftsergebnis auf der Messe wird vorallem in der Fahrzeugindustrie bei Bevorzugungder Lastkraftwagen kleineren Typs sowie ferner
von der Elektrowirtschaft als relativ günstig be¬
zeichnet . Auch die Landmaschinenindustrie ist
unter Vorbehalt der Realisierung der erteilten
Aufträge auf Grund der angegebenen Schwierig¬keiten zufrieden . Werkzeugmaschinen wurden
deutscherseits gut verkauft ; ein zu hoher „Faktor “
behinderte teilweise den Absatz . Ob und inwie¬
weit die Zagreber Messe ein geschäftlicher Erfolgwar , wird aber erst dann zu beurteilen sein , wennder Auftragserteilung eine reale Grundlage durch
Akkreditivgestellung gegeben ist .

Das Bundeswirtschaftsministerium hat den deut¬
schen Exporteuren mit Rüdesicht auf die Zah¬
lungsschwierigkeiten , die Jugoslawien aus seiner
Mißernte erwachsen können , bei Hereinnahme
neuer Aufträge Zurückhaltung empfohlen . Für die
Abwicklung von Aufträgen im Rahmen des Kre¬
ditabkommens vom I . November 1950 bestehen
allerdings keine Besorgnisse .

Warenaustausch im Wert von je 62 Millionen
Dollar vor . Bemerkenswert ist dabei , daß seine
Abmachungen von beiden Seiten leichter und
flüssiger erfüllt wurden , als die der Vorverträge .
Deutschland hat im Rahmen des auslaufenden
Abkommens für rund 60 Millionen spanische
Waren importiert und für den gleichen Wert
deutsche Waren exportiert .

Schon heute darf damit gerechnet werden , daß
die gegenseitigen Kontingente erneut höhergesetzt
werden . Damit würden die Wertziffern des Vor¬
kriegshandels mit Spanien , die schon jetzt erreicht
wurden , übertroffen und auch mengenmäßig der
alte Stand erzielt werden . Die Grenzen setzen
die spanischen Lieferungsmöglichkeiten , doch be¬
steht die Zuversicht , daß die Progression des
deutsch -spanischen Handels beibehalten werden
kann und Deutschland , das zur Zeit noch an
sechster Stelle unter den spanischen Handels¬
partnern steht , an die zweite oder dritte aufrücken
wird , um unmittelbar hinter England mit Com¬
monwealth und den USA zu rangieren .

Die günstigen Voraussetzungen für eine weitere
Aktivierung der deutsch -spanischen Handels¬
beziehungen können jedoch nicht darüber weg¬täuschen , daß zwischen den beiden Ländern keines¬
wegs alles zum Besten steht .

Hindernisse
Zwischen Deutschland und Spanien steht das

traurige Kapitel des vom spanischen Staat ent -
eigneten deutschen Besitzes . Keine ausgeklügeltenAusflüchte noch formaljuristische Begründungenkönnen helfen , wo allein eine entschiedene Kurs¬
änderung etwas vermag . Auch Diplomaten müssen
imstande sein , einen Fehler in ihrem Strick¬
strumpf durch Zurückwickeln des Garns aus¬
zumerzen . Erfreulich wäre auch , wenn endlich
durch ein Reiseabkommen der deutsch -spanischeTourismus — wahrscheinlich sehr zum Vorteil
Spaniens — „ ins Blei “ kommen und die völligunverständliche Behandlung deutscher Visa -

Wünsche verschwinden würde . Warum muß der
deutsche Tourist erst einen Notar bemühen , um
den spanischen Visum -Stempel zu erhalten , wäh¬
rend die Angehörigen anderer Nationen überhauptkein spanisches Einreise -Visum benötigen oder
dieses nachgeworfen bekommen ?

In Zeiten der Hochkonjunktur lassen sich manche
„kühle Überlegungen “ verstehen ; wer Handel
treibt , ist berechtigt , seinen Vorteil wahrzunehmen .
Würde jedoch die deutsche Handelsdelegation
unter Führung von Ministerialdirektor v . Maltzan
sich einzig von dieser Einstellung leiten lassen ,hätten ihre spanischen Gesprächspartner eine nicht
gerade beneidenswerte Ausgangsposition . Spaniens
Export stößt auf erhebliche Konkurrenz einerseits
und auf die Schrumpfung verschiedener Märkte
andererseits . Es sei hier nur auf die Situation
am Orangenmarkt hingewiesen . Im Jahre 1951/52
hat Deutschland 112 000 t Orangen von Spanien
gekauft und war damit sein zweitbester Ab¬
nehmer . In diesem Jahre wird aber eine Orangen -
Vollernte erwartet . England , Spaniens erster
Orangenkäufer , beabsichtigt , weniger abzunehmen .Der deutsche Markt wird mit Orangenangebotenaus Italien , Marokko , Griechenland , Portugal ,:Israel , Kalifornien , deren Ernte rund um ein 1
Drittel über der des Vorjahres liegen wird , über¬
schüttet . Doch spielen die Spanier mit dem Ge¬
danken , Deutschland würde sie von ihrer Orangen¬
sorge befreien , indem es rund — 100 000 t mehrabnehmen würde . Deutschland , das in bester Vor¬
kriegszeit , im Jahre 1934 , 178 000 t Orangen aus
Spanien bezog , sollte mit einem Schlag seinen
spanischen Orangenimport nahezu verdoppeln !Dabei brennt den Spaniern ihr Angebot , bei demes sich um einen ausgesprochenen Saisonartikelhandelt , auf den Fingern . Die spanischen Orangen ,
„ein Gold , dessen Wert jedes Jahr eine Un¬bekannte ist , das sich in Süßigkeit oder Bitterkeitwandeln kann “ , müssen jetzt an den Mann ge¬bracht werden , wenn eine Krise vermieden werden
spll .

Eine Milliarde DM jährliche Devisenschuld
An eine Aufhebung der Devisenbewirtschaftungsei nicht zu denken , bevor nicht die Rückzahlungder auf der Londoner Konferenz geregelten deut¬

schen Auslandsschulden gesichert sei , erklärte der
Direktor der Kreditanstalt für Wiederaufbau und
Leiter der deutschen Delegation auf der LondonerSchuldenkonferenz , Hermann J . Abs , in einem
Vortrag vor dem Hamburger Überseeklub . Deutsch¬land müsse ängstlich bemüht stein, die eingegange¬nen Verpflichtungen zu erfüllen , und sei es auch
nur darum , andere zu beschämen , die ihre Ver¬
pflichtungen gegenüber fremdem Privatbesitz nicht
so ernst genommen hätten .

Nach den Berechnungen von Abs hat West¬
deutschland jährlich über 1 000 000 000 DM in De¬visen zur Begleichung seiner Verpflichtungen
gegenüber ausländischen Forderungen aufzubrin¬
gen . Die Gesamtverpflichtungen Deutschlands imAusland beliefen sich auf über 21 000 000 000 DM.Abs sagte weiter , daß für die Schuldenrückzahlungin den Dollarraum noch keine Deckung gefundensei , da dte deutsche Handelsbilanz mit den Dollar¬
ländern noch nicht ausgeglichen sei . Hierzu seieine weitgehende Liberalisierung des Handels be¬
sonders mit den USA notwendig .

Abs wies die verschiedentlich geäußerte deutsche
Kritik zurück , daß bei den Londoner Verhand¬
lungen über die deutschen Schulden die territoriale
Beschränkung der Bundesrepublik nicht genügend

berücksichtigt worden sei . „ Weil wir im Gegen¬satz zum Osten ernstlich mit einer Wiedervereini¬
gung Deutschlands rechnen , mußten wir auch überdie Gesamtschuld des früheren deutschen Reiches
sprechen . “ Allein die alten Schulden des Reicheswürden sich im Falle einer deutschen Wieder¬
vereinigung gegenüber dem jetzigen Stand umrd . eine Milliarde DM erhöhen . Die deutsche
Schuldendelegation habe es ferner entgegen der
ursprünglichen Forderung der 31 Gläubigerstaatendurchgesetzt , daß im Schlußbericht der Konferenz
gewisse wirtschafts - , finanz - und handelspolitischeVorbehalte aufgenommen wurden .

Abs erinnerte daran , daß sich die Bundesrepublikverpflichtet habe , ab 1953 innerhalb von fünfJahren 567 Mill . DM jährlich für Zinsen undAmortisationen für Vor - und Nachkriegsschulden
aufzubringen . Nach Ablauf dieser Zeit erhöhe sichder Betrag auf 750 Mill . DM jährlich . Wenn man
berücksichtige , daß die Bundesrepublik auch nochim Rahmen des Wiedergutmachungsabkommensmit Israel zu zahlteh habe , erklärte Abs weiter , sosei der Optimismus gewisser deutscher Kreise hin¬sichtlich einer Konvertierbarkeit der Währungenund einer Aufhebung der Devisenbewirtschaftungschwer zu verstehen . Abs äußerte Zweifel , daßnach der Londoner Regelung in absehbarer Zeitwesentliche Ausländsanleihen nach Deutschlandfließen würden .

Tunney über Marciano
Rocky Marciano , der neue Boxweltmeister im

Schwergewicht , erhielt in diesen Tagen eine be¬
sondere Anerkennung seiner Leistungen im Titel¬
kampf gegen Walcott in Philadelphia , indem Ex¬
weltmeister Gene Tunney dem Träger der Mei¬
sterkrone seinen Besuch in Aussicht stellte . Mit
der Ankündigung dieses Besuches hat es eine be¬
sondere Bewandtnis . Tunney hatte vor dem
Kampf in Philadelphia die Begegnung Walcott —
Marciano sehr skeptisch beurteilt und in einer
großen amerikanischen Zeitschrift erklärt , ein
Jack Demsey in Bestform würde gegen Matthews
in zwei Runden , gegen Ezzard Charles in 2 Run¬
den , gegen Walcott in 5 Runden und gegen Mar¬
ciano in 1 Runde , „ alles zusammen an einem
Abend “ , gewonnen haben .' •Wie Tunney jetzt mitgeteilt hat , will er Rocky
Marciano aufsuchen , um sich bei dem neuen Welt¬
meister zu entschuldigen . Er erklärte :

„Ich hege jetzt große Achtung für Marciano . Er
kämpfte phantastisch und hat eine fürchterliche
Schlagkraft . Rocky hat die Möglichkeit , ein wirk¬
lich großer Meister zu werden . Er ist gleichstark
wie Dempsey , hat das gleiche Granitkinn und
wahrscheinlich einen gleich harten Punch .“

Auch über Joe Walcott ließ sich Tunney sehr
anerkennend aus . Er nannte Walcott ein für sein
Alter ;,vollkommenes physisches Phänomen “ . Bei
einem zweiten Zusammentreffen werde Marciano
aber , so meinte Gene Tunney , mit Walcott wahr¬
scheinlich ein leichteres Spiel haben .

Kurz und neu
Das Freundschaftsspiel Stuttgarter Kidcers gegen

KFV in Degerloch ist von Sonntag auf den Sams¬
tag , 16 Uhr , vorverlegt .

Jahn Regensburg ist am Mittwoch , 8 . Oktober ,in Linz (Donau ) Trainingspartner der österreichi¬
schen Länderelf , die sich auf das am 19 . Oktober
in Wien stattfindende Spiel mit Frankreich vor¬
bereitet .

Kurt Lauxmann (München 1860 ) hat sich einer
gut verlaufenen Meniskus -Operation unterzogen .

Cornelissen von Rot-Weiß Essen hat sich im
Spiel gegen Preußen Münster eine Verletzung an
der Kniescheibe zugezogen . Es steht noch nicht
fest , wie lange er pausieren muß .

Als Deutscher Sandbahnmeister dieser Saison
steht der Münchener Josef Seidl (350- ccm -Klasse )
fest .

Der Berliner Gustav Scholz hat seinen Titel als
Deutscher Weltergewichtsmeister der Berufsboxer
wegen Gewichtsschwierigkeiten niedergelegt . Er
wird jetzt im Mittelgewicht boxen , und es ist fast
zu erwarten , daß er noch in das Halbschwerge¬wicht wächst .

In der Reserverunde der süddeutschen Ober¬
ligamannschaften , die ohne die bayrischen Ver¬
treter ausgetragen wird , führen die Offenbacher
Kickers mit der stattlichen Torquote von 21 :4 vor
VfB Mühlburg . Ebenfalls noch ungeschlagen sind
Waldhof Mannheim und der VfB Stuttgart . Ohne
Sieg sind bis jetzt noch die Reservemannschaften
von VfR Mannheim , Vikt . Aschaffenburg und
Kickers Stuttgart .

Der französische Tennisspieler Jean Borotra
wurde zum Kommandeur der französischen Ehren¬
legion ernannt .

Heiner Schwarzer (Deutschland ) startet am 12.
Oktober in Basel beim ersten internationalen Kri¬
terium der Berufsradfahrer hinter kleinen Moto¬
ren gegen Weltklassefahrer wie Kübler , Koblet ,Weilenmann , Plattner , von Bueren (alle Schweiz ) ,Bobet (Frankreich ) und Schotte (Belgien ) .

Carrara/Senfftleben siegten im Sechstagerennenin St . Etienne mit Rundenvorsprung vor Godeau /
Bouvard . Die deutsche Mannschaft Ziege/Kilian
endete abgeschlagen mit fünf Runden Rückstand
auf dem siebenten und vorletzten Platz .

Wolfgang Unzicker (Deutschland ) und der Ar¬gentinier Eliskases trennten sich in der zehnten
Runde des Interzonen -Turniers zur Schachwelt¬
meisterschaft in Stockholm nach dem 44. Zug
remis . Nach ihrem Remis stehen sie mit vier bzw .viereinhalb Punkten im Mittelfeld und haben noch
Aussichten , in der zweiten Turnierhälfte mit an
die Spitze vorzustoßen .

Auf der DFB -Jugendtagung in Barsinghausen
wurde beschlossen , dem DFB -Bundestag den Ju¬
gendausschuß in folgender Besetzung vorzuschla¬
gen : Dr . Zimmermann (Karlsruhe ) wie bisher als
Vorsitzender , dazu lang (Nürnberg ) , Schapals
(Hannover ) , Bernad (Frankenthal ) und Dr . W.
Sälter (Hagen als Beisitzer . Es ist geplant , einen
Beirat -zu bilden , dem neben fünf Vertretern aus
den regionalen Verbänden Dr . Erbach , der frühere
Jugendobmann des DFB , angehören soll .

Das Fußball -Pokalspiel zwischen Hamborn 07
und dem FC St . Pauli ist vom 5. Oktober auf den
9. November verlegt worden . Diese Maßnahme
wurde notwendig , nachdem das Handball -Länder¬
spiel Deutschland — Jugoslawien am kommenden
Sonntag in Duisburg wegen der Rundfunk -Über¬
tragung des Fußball -Länderkampfes aus Paris
bereits um II Uhr vormittags beginnt .

Spartak Moskau ist Meister der russischen Fuß¬
ball -Liga , obwohl die Elf im vorletzten Spiel mit
einem 0 :3 gegen Lokomotive Moskau die erste
Niederlage einstecken mußte . Gleichzeitig aber
verlor mit Dynamo Moskau die Mannschaft gegen
Dynamo Kiew 0:3 die allein noch Spartak errei¬
chen konnte .

Die Grand Prix -Rennen 1953 wurden von der
FIA wie folgt festgelegt : Argentinien 18. 1 . , India¬
napolis 30 . 5 . Holland 7. 6 ., Belgien 21 . 6„ Frank¬
reich 5. 7 . , England 18 . 7. , Deutschland (Nürburg¬
ring ) 2 . 8 ., Schweiz 16. 8. , Italien 13. 9 . und Spa¬nien 26. 10.

Qegen den zukünftigen Qartenzwerg
Mensch und Technik

Der Tanz um das verchromte Kalb und die
Diktatur des Glasermeisters — wie der Ber¬
liner Ingenieur Dr. Hans Schloßberger die Dä¬
monen der Technik nannte — waren Gegen¬stand des Darmstädter Gesprächs 1952 : „Mensch
und Technik — Erzeugnis , Form, Gebrauch“
Vor fachkundigen Besuchern aus dem In- und
Ausland hielt Schloßberger ein brillantes „Plä¬
doyer für den schlechten Geschmack“

, — das
sich dann doch ins Gegenteil verwandelte . Daß
Gartenzwerg und Kuckucksuhr in Darmstadt
nicht berücksichtigt worden seien , bedeute die
„fahrlässige Ignorierung “ eines wichtigen Ex¬
portgutes . Kitsch sei ein Kind der Mechanisie¬
rung, der Schritt vom Handwerk zur Industrie .
„Kitsch ist zeitbedingt ; wir wissen ja nicht , ob
er Kitsch bleibt “ . So gebe es einen harmlosen
Kitsch, den man — abgesehen davon , daß dem
glücklichen Besitzer eines Gartenzwerges
schlechterdings nicht empfohlen werden könne ,statt des Zwerges eine Drahtplastik in seinen
Garten zu stellen — unbeachtet lassen dürfe .Gefährlich aber sei der Kitsch, der sich aufdie Grundsätze gegenwärtiger industrieller
Formgebung berufe . „Verhindern wollen wir ,was sich modern gibt und modisch ist . Es gehtum die Verhinderung des zukünftigen Garten¬
zwerges .“

In der Diskussion nahm die Frage nach dem
Dämonischen in der Technik einen breiten
Raum ein . Grundlage des Gesprächs war ein
Text des Frankfurter Physikers und Philoso¬
phen Friedrich Dessauer , in dem die Technik
als Fortsetzung der Schöpfung bezeichnet wor¬
den war . ,

Hier wandte der evangelische Theologe Wolf¬
ram Gestrich, Ravensburg , ein , daß wir nicht
mehr in der Welt lebten , in der der Schöp-

Darmstädter Gespräch 1952
fungsauftrag erfüllt werde . „Wir leben in einer
gefallenen Welt , in der alles pervertiert wird .“Die Technik sei zu einer Art Religionsersatz , zu
einer entschieden antichristlichen Macht ge¬worden . Diese Unheilslinie habe bereits im
babylonischen Turmbau, diesem „Versuch ge¬
gen Gott“

, Ausdruck gefunden . Demgegenüber
nannte Professor Fedor Stepun , München, die
Technik wertindiffeifent . Sie sei zwar keine
Gottheit auf Erden , aber auch von Kain stamme
sie nicht ab . Als „exzentrisch gelagerte Par-
tialität “ erhebe die Technik einen Totalitäts¬
anspruch. Dämonisch werde die Technik für
den Mensihen , „weil wir wissen , daß sie sehr
notwendig für uns alle ist “ . Nicht das Messer
sei dämonisch , mit dem einer dem anderen den
Hals durchschneide, ergänzte Profesmr Otto
Krämer, Karlsruhe , sondern der Mensch sei
„schlecht erzogen “ . „Der Schöpfer hat uns nicht
als reine Geister erschaffen . Wir müssen uns
deshalb darum kümmern , wie wir leben . Daß
wir den leichtesten Weg gehen , kann nicht
teuflisch , nicht kainitisch sein“

, Mißbrauch sei
nicht nur mit der Technik, sondern auch mit
der Religion getrieben worden . Wenn der Tech¬
nik ihr Fortschritt vorgeworfen werde , so spie¬
gele sich darin nur die Angst des Menschen vor
dem Unaufhaltsamen . Hierzu meinte Dr. Eu¬
gen Rasch, Frankfurt , die Entwicklung des
Charakters habe nicht Schritt gehalten mit der
Entwicklung der Technik.

Der Mensch wisse , daß technische Mittel ihn
zwingen könnten , seine Persönlichkeit aufzu¬
geben . Juliane Reh , München, meinte etwas
ähnliches , als sie darauf hinwies , daß Restau¬
rants — ihre Ausstattung beweise das' — heute
zur Ersatzwchnung geworden seien , daß viele
Menschen nach der Erfindung von Auto und

Motorrad heute ein Nomadenleben zwischen
entlegenen Ruhepunkten führten . Professor
Eugen Rosenstock, New York, sagte , der tech¬
nische Entwicklungsgang sei beschleunigt wor¬den , weil wir das „Erfinden erfunden haben“ .Problem sei daher auch nicht das Verhältnis
zwischen Kapital und Arbeit , sondern das Miß¬
verhältnis zwischen der nächsten Erfindung und
dem gegenwärtigen Stand der Produktion . Be¬
reits am Eröffnungstage hatte Professor Otto
Bartning , Darmstadt , diese „Zauberlehrlings -
Situation “ mit der Frage gekennzeichnet : „Wie
können wir die Technik , die wir entfesselten ,wieder bannen ? “

Professor Hans Schwippert , Düsseldorf ,machte darauf aufmerksam , daß der Menschheute die Stoffe souverän beherrschen könne,aber er habe sich dafür nicht gerüstet . Diese
Aufgabe gelte es zu lösen . Mit zunehmender
Technisierung habe eine Entwicklung begon¬nen , die noch nicht völlig erkannt worden sei,erklärte Professor Hermann Schmidt, Berlin .Die Technik, so fügte er optimistisch hinzu,solle als Übergang von der Ordo der Natur zurOrdo des Menschen aufgefaßt werden . Wieheißt es im zweiten Teil des Faust ? „Dieser
Erdenkreis gewährt noch Raum zu großenTaten . . William E . Simmat .

Rückblick auf die Berliner Festwochen
Internationaler denn je, aber zu exklusiv

Die jetzt beendeten Berliner Festwochen
brachten mit ihren fast eineinhalb hundert ver¬
schiedenen Darbietungen wie nie zuvor eine
Fülle des Sehenswerten aus der ganzen west¬
lichen Welt . Westberlins Verbundenheit mit der
westlichen Kultur konnte nicht eindrucksvoller
demonstriert werden , als durch die Gastspieledieser vielen ausländischen Ensembles . Die
Berliner bedauerten nur, daß sie davon sehr
wenig hatten ; die bedeutendsten künstlerischen
Darbietungen fanden nämlich beinahe unter
Ausschluß der Öffentlichkeit statt vor über¬
wiegend geladenem Publikum und der Presse .Es waren „Delikatessen für die Kunstaristo¬
kratie “ , und die von diesen Kunstgenüssen Aus¬
geschlossenen stellten ihre Betrachtungen dar¬
über an, ob es sinnvoll und wirtschaftlich zu
vertreten war , daß man vielköpfige auslän¬
dische Ensembles für ein Gastspiel von einoder zwei Abenden von so weit herholte .Eine rühmliche Ausnahme war das Gastspielmit der amerikanischen Neger »Oper „Porgy and
Bess “ im Titania-Palast . Hier hatten Zehntau¬

sende Berliner Gelegenheit , die Darbietungendes Neger-Ensembles , die für sie das große Er¬
eignis der Festwochen waren , persönlich zuerleben . George Gershwins letztes Werk in einer
außerordentlich wirkungsvollen Inszenierungist für unsere Begriffe keine künstlerische
Spitzenleistung ; eher sollte man vom Niveausehr beachtlicher Vorstadtkunst sprechen . Aufalle Fälle jber rückte dieses amerikanische
Neger-Ensemble so in den Vordergrund des
allgemeinen Interesses , daß vergleichsweise vondem anfangs so bewunderten New York City-
Ballett alsbald kein Mensch mehr sprach. Zuden vielen tänzerischen Ereignissen der Fest¬wochen gehörte u . a. das Gastspiel des spa¬nischen Tanzpaares Susana Audeaud und JosteUdaeta , ferner jenes von Ram Gopal mit seinenindischen Tänzen. Zum Ende der Festwochenentsandte England noch sein berühmtestes Bal¬lett — Sadler ’s Wells Ballet —, das in derStädtischen Oper stürmisch gefeiert wurde .Als einen Höhepunkt der schauspielerischen
Darbietungen betrachtete man allgemein das

nur zweitägige Gastspiel des französischen
Theatre National Populaire ; an einem Abend
glänzte Gerard Philipe als „Cid“

, am zweitenals „Prinz von Homburg “ und begeisterte Pu¬
blikum und Kritik wie kein zweiter Künstler
während der Festwochen . Das Gastspiel des
französischen Eisenbahner -Amateür -Theatersbot achtbare Leistungen , ebenso das zweite
Amateur-Ensemble von Oxforder Studenten ,die mit großer Spielfreudigkeit Shakespeares
„Was ihr wollt “ aufführten . Die Schweiz ent¬
sandte die in ihrer Art einmalige KabarettistinElsie Attenhofer , die man als NachfolgerinYvette Guilberts bezeichnet .

Ein viel bewunderter Höhepunkt der letzten
Tage war Jürgen Fehlings Inszenierung vonSchillers „ Maria Stuart “ — frei von heroisie¬
rendem Pathos —„ mit Joana Maria Gorvin inder Titelrolle . Es iiräre aus der Fülle des Ge¬botenen noch vieles zu würdigen , vor allem dieKonzerte des Philharmonischen Orchesters ;auch weniger gelungene Aufführungen solltennicht verschwiegen werden , so die unzulänglichvon Werner Kelch besorgte Inszenierung des
Schauspiels „Dorado“ im Theater am Kur¬
fürstendamm und die dilettantisch wirkende
Studio-Oper „Engel-Etüde“ von Goldberg undCramer im Hebbel-Theater . Nebenher fandennoch „Berliner Gespräche“ am runden Tisch .über die verschiedenen Kunstgattungen stattund außerdem vier Buch-Premieren , davon ammeisten beachtet Thea Sternheims Roman
„ Sackgasse“ . Doch genug der Einzelheiten . Nie¬mand kann sich rühmen , alle Ereignisse derFestwochen wahrgenommen zu haben , denn daswar zeitlich gar nicht möglich , Berlins Kritiker ,die einen Monat hindurch täglich ein oder garzwei Premieren zu besuchen hatten , sind ziem¬lich abgekämpft . In einem Urteil waren siesich alle einig ; Berlin hatte während dieserFestwochen Weltstadtformat wie nie zuvor.

F .E .O.
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Ein Kalenderblatt
Donnerstag, den 2 . Oktober , 40. Woche .
Sonnenaufgang: 6.00 Uhr ; Sonnenuntergang

17 .38 Uhr.
*

Nur in der Armut liegt das Glück ,der Reichtum jagt uns doch zurück.Das Kind freut sich am Apfel schon ,Zufriedenheit ist unser Lohn.
Spruch

Nur der Reichgekleideteweiß , wie nackt er ist
Speisezettel

Ochsenschwanzsuppe — junge Tauben ge¬füllt — Preiselbeeren — pommes frites — ver¬schiedene Salate — gegrillte Lammstreifen —
junge Bohnen — Dessert : Geviertelte Dattelnoder geraspelte Ananas.

Abend: Junger Aal -Toast — Petersilienbutterund Salbeisoße— Gervaikäse , leicht angemacht.Tee oder Rotwein.
*

Anmerkung: Oh glückseliges Kalenderblatt ,das die Armut preist und dem Schlemmer einbißchen gedruckten Pfeffer gegen den Gaumenstreut , damit er weiß, wie wonniglich es sich
doch leben läßt . Ihm ist das Glück der Zu¬friedenheit nicht so beschert wie dem armenKinde, das endlich an einem Apfel seinen ge¬sunden Hunger stillen kann . Das nenne ichwahrhaft köstlich .

Oh seliges Kalenderblatt , wie ist es be¬
glückend , wenn man dich in etliche Stücke zer¬reißen kann . H . P.

Bedauerlich aber unabänderlich

UFlughafen für Segelflieger „off limit'
Flugzeugtaufe wurde verschoben — Stadtverwaltung will neuen Segelflugplatz beschaffen

Der Karlsruher Flughafen ist am Dienstag durch eine Anordnung des amerikanischen
Hauptquartiers in Europa aus Flugsicherheitsgründen überraschend für jeglichen Segelflug¬betrieb gesperrt worden. Daher ist die ursprünglich für den kommenden Sonntag geplanteTaufe von zwei neuen , vom Flugsportverein hergestellten Segelflugzeugen und die Durch¬führung des damit verbundenen ersten Karlsruher Flugtages nach Kriegsende auf dem Flug¬platz unmöglich geworden.

Um es gleich vorwegzunehmen: Diese neueamerikanische Anordnung stellt , wie wir uns
überzeugen konnte^ keine Schikane-Maßnahmedar . Der Anlaß für dieses zwar bedauerlicheaber jetzt unabänderliche Verbot ist ein tödlichverlaufener Flugzeugunfall, der sich kürzlichauf einem von amerikanischen Motorflugzeugenund deutschen Segelflugzeugen gemeinsam be¬nutzten Flugplatz zugetragen hat . Die neueAnordnung gilt ab sofort für sämtliche vonamerikanischer Seite benutzten Flugplätze.Auch den anerkennenswerten Bemühungen vonOberbürgermeister Günther Klotz, des militäri¬schen Standortältesten in Karlsruhe , ColonelGraham, und des Offiziers für zivile Angelegen¬heiten, Major Flowers, eine Ausnahmegenehmi¬gung für den. Sonntag zu erwirken , war kein
Erfolg beschieden . „Wir haben alles versucht,aber leider vergebens. Als der Heidelberg un¬tergeordneten Dienststelle sind uns die Hände
gebunden, erklärten Colonel Graham und Ma¬jor Flowers. Beide Offiziere hatten sich bereitsvor Monaten aktiv eingesetzt und die Genehmi-

Am Wochenende:
Letzter Start des Tanzzuges

und des „Fidelen Sonntagsbummlers“
Zum Abschluß der diesjährigen Hauptreise¬zeit setzt die Bundesbahn, vom 4. bis 6 . 10. noch

einmal den Tanzzug zu einer Sonderfahrt Basel
—Bingen (Rückfahrt über Koblenz, Neustadt
an der Weinstraße) ein . Abfahrt in Karlsruhe
am 4. 10 . um 11 .23 Uhr , Rückkehr am 6 . 10 . um
0 .26 Uhr. Im Verlauf der Fahrt sind ein „Rhei¬
nischer Abend“ auf der Binger Burg Klopp,eine Schiffsreise nach Koblenz und die Teil¬nahme am Weinlesefest in Neustadt vor¬
gesehen.

Auch das Eisenbahnverkehrsamt Karlsruhe
beschließt das diesjährige Ausflugsprogrammseines „Fidelen Sonntagsbummlers “ am kom¬menden Wochenende . Traditionsgemäß wirdeine Weinfahrt in die Pfalz die Sommersaisonbeenden. Ziel ' der Fahrt ist ebenfalls Neustadt ,wo an diesem Tag ein großes Weinlesefest ab¬
gehalten und die Pfälzer Weinkönigin gewähltwird . Um den Wanderfreunden vielerlei Mög¬lichkeiten zu Ausflügen in die herbstlich ge¬färbten Weinberge und die schmucken Wein-
opte zu bieten , hält der Sonderzug auf derHin- und Rückfahrt auch in Landau , Eden-
koben und Maikammer-Kdrrweiler. Die Ver-kehrszeiten des „Fidelen “ sind : KarlsruheHbf. 8.03/21 .13 Uhr , Karlsruhe -West 8.12/21 .02Uhr , Karlsruhe-Mühlburg 8 .18/20 .55 Uhr , Karls¬ruhe -Knielingen 8.25/20 .49 Uhr.

Bühnenjubiläum Erich Schuddes
Der Mitbegründer des Karlsruher Zimmer¬theaters „Die Insel“

, Erich Schudde, begeht am
Freitag das Jubiläum seiner 25jährigen Büh¬
nenlaufbahn . Zunächst war er in Rudolstadtals junger Komiker tätig . Stralsund und Gotha,wo er auch als Dramaturg wirkte , waren bis
1932 seine nächsten Stationen . Dann würde er
an das Hessische Landestheater in Darmstadt
verpflichtet. 1936 folgte er einem Ruf des da¬
maligen Generalintendanten Dr. Thur Himmig-
hoffen an das Badische Staatstheater Karls¬ruhe , wo er auch als Regisseur tätig war . ImJahre 1947 gründete Schudde die Kammer¬
spiele in .Karlsruhe . 1948 übernahm er als In¬
tendant die Leitung des Theaters der Stadt
Pforzheim für die Dauer von drei Jahren . An¬läßlich seines 25jährigen Jubiläums brachte
Schudde in dem im Sommer 1951 begründetenZimmertheater „Die Insel“ das Schauspiel
„Keiner wird genug geliebt“ von FrangöisMauriac heraus, das, wie wir schon berichteten,ein beachtenswerter Erfolg wurde .

906 Schöffen-Vorschläge
In der Zeit vom 6. bis 11 . Oktober werden

in den städtischen Polizeirevieren (ohne Poli¬
zeirevier Durlach) , in den Gemeindesekre-
tariaten und im Statistischen Amt die Vor¬
schlagsliste für die Wahlen der Amts- und
Landgerichtsschöffen sowie der Geschworenenfür die Jahre 1953 und 1954 aufliegen. Die
Liste enthält die Namen von £06 Personen , die
von der Stadtverwaltung aufgestellt wurden .
Gegen die benannten Personen in der Liste
kann binnen einer Woche, gerechnet vom Ende
der Auflegungsfrist, schriftlich oder zu Proto¬
koll beim Statistischen Amt der Stadt Karls¬
ruhe , Otto-Sachs -Straße 5, mit der Begrün¬

dung Einspruch erhoben werden, daß in dieVorschlagsliste Personen aufgenommen wor¬den sind, die nach § 32 GVG nicht aufgenom¬men werden dürften oder nach den §§ 33 und34 GVG nicht aufgenommen werden sollten.Von dem Inhalt der erwähnten Gesetzesbe¬
stimmungen kann ebenfalls beim StatistischenAmt Kenntnis genommen werden.

Landesverbändeder Europa -Union
wollen sich vereinigen

Mit der Absicht , die drei Europa-Union-
Landesverbände von Nordbaden, Nordwürt¬
temberg, Südbaden und Südwürttemiberg zueinem Landesverband zusammenzulegen, wird
am kommenden Sonntag im Hotel Link in
Karlsruhe eine Landestagung der Europa-
Union abgehalten. An der Tagung nehmen
u . a . der Landesvorsitzende von Nordbaden-
Nordwürttemberg, Wirtschaftsminister Dr.Veit, und der Generalsekretär der Europa-
Union des Bundesgebietes, MinisterialdirektorDr. Hans Unger, teil . Auch OberbürgermeisterKlotz, der Mitbegründer des Kreisverbandes
Karlsruhe der Europa-Union, hat sein Er¬
scheinen zugesagt.

Ehrung bei der Straßenbahn
Betriebsleitung , Betriebsrat und Belegschaft der

Straßenbahn ehrte dieser Tage für 25jährige treue
Dienste die Oberschaffner Hans Dittmann und
Wilhelm Sämann . In einer kleinen Feierstunde
richtete Oberbaurat Riedinger anerkennende
Worte an die Jubiiare und sprach ihnen den Dank
für ihre langjährige Arbeit im Interesse der Stadt
und der Fahrgäste aus . Der Geschäftsführer des
Betriebsrates , Kollege Hanselmann , überreichte
den Jubilaren im Aufträge des Betriebsrates und
der Belegschaft ein kleines Geschenk

gung für den Flugsportverein Karlsruhe auf
Mitbenutzung des Flughafens erhalten.

Vertreter des Flugsportvereins hatten gesternvormittag eine Unterredung mit Oberbürger¬meister Klotz, um nach Siner Lösung des Pro¬blems zu suchen. Der Oberbürgermeister zeigtesich den Wünschen der Segeflieger außerordent¬
lich aufgeschlossen und beauftragte sofort das
Tiefbauamt (Abt. Vermessung) , zusammen mit
den Vertretern des Flugsportvereins ein ge¬

eignetes Segelfluggelände festzustellen. Geeignet
erscheinen u . a. die sogenannten RüppurrerRennwiesen östlich der Ettlinger Allee zwischen
Hauptbahnhof und Gartenstadt .

Oberbürgermeister Klotz, Colonel Graham
und Major Flowers haben dem Flugsportvereinbei der Beschaffung und Herrichtung geeigneten
Segelfluggeländes ihre volle Unterstützung zu¬
gesichert. Sobald das Gelände gefunden ist,werden die notwendigen Planierungsarbeitensofort mit amerikanischen Bulldozzem usw. in
Angriff genommen.

Taufe und erste Flüge deutscher Flugzeugeüber Karlsruhe werden sich auf Grund der
durch die neue amerikanische Anordnung ver¬
ursachten Umstände für etwa zwei bis drei
Wochen verschieben . -ds-

„Für die Jugend kein Opfer zu groß
In Durlach wurden ein Schülerhort und ein Kindergarten eröffnet

II

Wohl nur wenige Durlacher, die das alte
Feuerhaus im Weiherhof in seiner ursprüng¬lichen Form kannten , hätte jemals gedacht , daß
man dieses Gebäude zu einem so schönen Heim
für die Durlacher Jugend ausbauen könne, wie
dies jetzt geschehen ist. Dank beachtlicher
finanzieller Zuwendungen der Stadtverwaltungwurden hier in mehrmonatiger Bauzeit ein
Kinderhort und ein Kindergarten geschaffen ,wie man sie in Karlsruhe wohl nirgendsschöner, moderner und geschmackvoller ein¬
gerichtet antrifft .

Der aus zwei großenAufenthaltsräumen, einer
Garderobe , Toilette und einer Küche bestehende
städtische Schülerhort ist hauptsächlich für
Schulkinder gedacht, deren Mütter berufstätig
sind. Während der Schulferien sind die Kinder
den ganzen Tag über hier , im übrigen kommen
sie nach Beendigung des Unterrichts, um von
ihren Tanten (den beiden dem Hort zugeteilten
Schwestern) liebevoll betreut und verpflegt zu
werden . Ganz ähnlich geht es gegenüber im
neuen Kindergarten der Arbeiterwohlfahrt zu .Auch hier sind für die jüngsten Durlacher Bür¬
ger zwei helle Aufenthaltsräume mit Garderobe
und Toiletten geschaffen worden. Nach end¬
gültiger Belegung sollen im Kindergarten etwa
60 , im Kinderhort etwa 70 Kinder Unterkunft
finden.

Die beiden Heime bringen den Eltern natur¬
gemäß eine große Entlastung, ’ zumal wenn die
Väter Witwer oder die Mütter Witwen sind und
noch einen Beruf ausüben müssen. Dies brach¬
ten auch die Ansprachen bei der gestrigen Er¬
öffnungsfeier zum Ausdruck. Bürgermeister a . D.Ritzert berichtete von den vielen provisorischenUnterkünften , aus denen der Kinderhort immer
wieder ausziehen mußte, und stellte dar, welch
große Aufgabe es war , aus dem ehemaligenFeuerhaus diese Räume zu schaffen . Gegenüberden früheren Unterkünften habe dieses schöne
Heim den Vorteil der zentralen Lage . Bei¬
geordneter Dr . Gutenkunst erklärte u. a. , daß
die Stadt gerade bei ihren sozialen Verpflich¬
tungen bis an die Grenze der Leistungsfähig¬keit herangehe . Dazu gehöre in erster Linie
die Betreuung der Jugend . Die vorbeugende

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstbeater . Opernhaus : 20 Uhr
„Paganini “ , Operette von Franz Lehar (2. Vorstel¬
lung für das Fremden -Donnerstag -Abonnement
DO und freier Kartenverkauf ) . Ende 23 Uhr . —
Schauspielhaus : 20 Uhr „ Europa und der
Stier “

, Komödie von Fodor (Vorstellung für Abon¬
nement C und fr . Kartenverkauf ) . Ende 22 .45 Uhr .

Konzert . Karlsruher Kammerquartett für alte
Musik : Kunstvereinssaal (Waldstr . 3) , 20 Uhr ,Deutsche Kompositionen aus der Zeit des Barock
und des Rokoko . Ausführende : Nico Schnarr ,Elisabeth Neumann -Weizenecker , Volkmar Län¬
gin , Gertrud Eyth , Erika Margraf (Sopran ) und
Franz Hertel (Cello ) .

Vortrag . Volksbund für Dichtung (Scheffelbund ) :
Scheffelmuseum , 20 Uhr , Bismarckstr . 24, öffent¬
liche Dichterstunde . Siegfried Joneleit sprichtAlbrecht Goes „Unruhige Nacht “ .

Lichtspieltheater (Sondervorstellungen in Klam¬
mern ) . Kurbel : Die Försterchristi . — Luxor : Tau¬
send rote Rosen bltih 'n (Heimweh nach Dir ) . —
Pali : Sie tanzte nur einen Sommer . — Schauburg :
Der Fall Cicero (Heimweh nach Dir ) . — Atlantik :Das Haus in der 92. Straße . — KammerlichtspieleDurlach : Pension Schöller . — KronenlichtspieleDaxlanden : Diamantenjagd im Urwald . — Mark¬
grafentheater Durlach : Flitterwochen zu dritt (Der
keusche Lebemann ) . — Rheingold : Das Schweigenim Walde . — Skala Durlach : Unter zwei Flaggen .— Akt : Wochenschauen , Kurz - und Kulturfilme .Vereine . Deutscher Lyceum -Club : Amerikahaus ,

20 Uhr , Lichtbildervortrag über eine Spanienreise
(Frau Käte Kluge ) . *

Die Eröffnung des Krebsfortbildungskurses für
Ärzte am 3 . Oktober wurde aus technischen Grün¬
den auf 18.15 Uhr in das Studentenhaus ,
Parkring 7 , verlegt .

Die Karlsruher Berufsfeuerwehr bekämpfte in
der Zeit vom 23 . 9 . bis 29 . 9 . ein Mittel - und zwei
Kleinfeuer . Hinzu kommen 7 Hilfeleistungen ver¬
schiedener Art . In einem Fall mußte die Feuer¬
wehr wegen blindem Alarm ausrücken .

50jähriges Geschäftsjubiläum . Am heutigen Don¬
nerstag kann die Drogerie B ü h 1 e r , Lachner -
straße 14, ihr 50jähriges Bestehen feiern . Das an¬
gesehene Geschäft wird heute vom Sohn des
Gründers , der in früheren Jahren Vorstandsmit¬
glied des Oststadt -Bürgervereins und Gründungs¬
mitglied der Edeka war , im Geiste des Vaters
weitergeführt . -

Diamantene Hochzeit . Die Eheleute Hermann
N i g r i n , Essenweinstr . 23, feierten am 1. Okto¬
ber das seltene Fest der diamantenen Hochzeit .Dem Jubelpaar wurden die herzlichsten Glück¬
wünsche des Oberbürgermeisters und des Landes¬
bezirkspräsidenten übermittelt .

Geburtstage . 85 Jahre alt wird heute Bonifatius
Aich , Stößerstraße 3a . Blechnermeister Heinrich
W e r 1 i n g , Schützenstr . 47 , feiert heute seinen
80. Geburtstag . Ihr 70 . Lebensjahr vollendet heute
Fräulein Julie Hauck . Die Jubilarin ist über 40
Jahre als erste Verkäuferin und Abteilungsleiterinbeim Modehaus Carl Schöpf tätig .

Jugendfürsorge sei das Kernstück der Jugend¬
fürsorge überhaupt . Er anerkenne , daß die
Wohlfahrtsverbände der Stadt eine wichtige
Aufgabe abnehmen und sei sich daher auch
sehr wohl der großen Verpflichtung bewußt, die
die Stadt ihrerseits gegenüber diesenVerbänden
habe . Die Stadt werde den caritativen Ver¬
bänden in Zukunft noch größere finanzielle
Unterstützung gewähren . Für die Jugend solle
der Stadt kein Opfer zu groß sein.

Bürgermeister a . D. Ritzert , die günstige Ge¬
legenheit beim Schopfe packend, knüpfte daran
sogleich den Wunsch, daß baldigst Mittel zum
Ausbau des zweiten Flügels des Feuerhauses
bereitgestellt werden . Auch die Vertreterin der
Arbeiterwohlfahrt gab ihrer Freude über das
neugeschaffene Heim Ausdruck und sprach der
Stadtverwaltung im Namen der Arbeiterwohl-fahrt den Dank aus. Kinderchöre, Gedichte ,Reigen und Spiele gaben der Feier einen
stimmungsvollen Rahmen . -11-

Aus der Staatlichen Kunsthalle
Neue Gemälde von Hans Thoma,

Böcklin und Feuerbach
Die Staatliche Kunsthalle erhielt als Leih¬

gabe der Stadt Karlsruhe ein großes Ölgemälde
von Hans Thoma, das seit einigen Tagen im
Hans -Thoma-Museum hängt . Das Gemälde
stellt das Lauterbrunnertal in der Schweiz dar .
Es wurde im gleichen Jahre ( 1904) geschaffen
wie der bekannte , im gleichen Raum hängende
„Blick vom Pilatus “, der zum alten Bestand
der Kunsthalle gehört und das gleiche Format
hat . Die Leihgabe wurde von Fräulein Gans
der Stadt Karlsruhe zum Geschenk gemacht
und hing lange Zeit in der Kunsthalle zu Basel.

Als Leihgabe aus Privatbesitz kam gleichzei¬
tig ein Gemälde von Arnold Böcklin, „Römi¬
sche Weinschenke“ , in die Karlsruher Kunst¬
halle. Da unser Museum keinen Böcklin von
hohem künstlerischem Rang hat , bedeutet das
Gemälde eine schöne Bereicherung des Feuer-
bachsaales.

Im Austausch für das zu der großen Marees-
Ausstellüng nach Wuppertal geliehene Gemälde
„Rast am Waldrand “ erhielt die Kunsthalle
eine „Nanna“ von Anselm Feuerbach aus dem
Jahre 1868, eine späte Version des von dem
Künstler häufig behandelten Themas . Die sechs
Jahre früher gemalte Karlsruher „Nanna“
wirkt gegenüber dem grauen Fleischton des
Wuppertaler Bildnisses weit frischer und far¬
benfroher.

Als Kunstwerk des Monats wurde
für den Oktober ein „Familienbild “ von Hans
von Maries gewählt . Es handelt sich um ein
Frühwerk des 1837 geborenen Künstlers . Der
Zauber des Gemäldes liegt darin , daß es sich
völlig frei hält von der Manier der damaligen
Genremalerei. Die Genialität des Malers er¬
weist sich darin , daß er , unbeeinflußt von der
Historienmalerei seiner Zeit , ein „reines Bild “
schuf , in welchem Menschen und Natur in voll¬
kommener Harmonie zusammenklingen . Man
kann weder die Personen noch die Landschaft
bestimmen, sie sind zeitlos, aber ohne mytho¬
logisches Beiwerk, in einer naturhaften Ruhe,die auch in der fein abgestuften Koloristik zum
Ausdruck kommt. g.

Ziel : Förderung gegenseitiger Interessen
Deutsch-amerikanischer Beratungs -Ausschuß gegründet

Mit dem Ziel, die Beziehungen zwischenden amerikanischen Streitkräften und der
deutschen Bevölkerung zu fördern und Ange¬legenheiten gemeinsamer Interessen einerbeide Teile befriedigenden Lösung zuzufüh¬
ren , wurde gestern ein für den Stadt- und
Landkreis Karlsruhe zuständiger deutsch¬
amerikanischer Beratungs-Ausschuß gegrün¬det . Der „German-American AdvisoryCouncil “
will keine Politik betreiben oder in die Zu¬
ständigkeit deutscher Behörden oder amerika¬nischer Militärdienststellen eingreifen, sondern
Empfehlungen sorgfältig erwägen und sie .wenn möglich, im Sinne des gemeinsamenZieles verwirklichen .

Dem Karlsruher Ausschuß gehören von deut¬
scher Seite an : Oberbürgermeister Klotz , Bei¬
geordneter Dr . Gutenkunst (als ständiger Ver¬
treter des Oberbürgermeisters ) , Polizeipräsident
Krauth , Landrat Groß (Regierungsrat Weck¬
esser als ständiger Vertreter von Landrat Groß ),Professor Haupt , Rektor der Technischen Hoch¬
schule , Oberrechtsrat Dr. Keidel, Dekan Dr.
Koehnlein (Protestantische Kirche) , Stadtdekan
Prälat Dr . Rüde (Katholische Kirche) , Dr . Ger-
rads (als ständiger Vertreter des Präsidenten
der Industrie und Handelskammer) , Medizinal¬
rat Dr . Rüdinger (Staatliches Gesundheitsamt) .
Amerikanische Vertreter sind u . a. der Karls¬
ruher Standortälteste Colonel J . E . Graham, der

Offizier für zivile Angelegenheiten , Major Flo¬
wers und der Provost Marshall für den Bereich
des Karlsruhe Military Sub Post , Major Griffin.

Oberbürgermeister G . Klotz nahm diese erste
Sitzung zum Anlaß , dem Ausschuß sofort ein
praktisches Problem zur Beratung und Be¬
arbeitung zu unterbreiten . Er schlug vor, den
Kraftfahrzeugverkehr in der Moltkestraße
zwischen Blücher- und Hertzstraße in der
Zeit von 9 Uhr abends bis 6 Uhr früh
durch die Kaiserallee und Rheinstraße um¬zuleiten, um der Ruhestörung , der die Insassen
des Städtischen Krankenhauses ausgesetzt sind,
entgegenzuwirken. In der gleichen Zeit sol¬
len zwischen Blücher- und Hertzstraße an Stelle
der Straßenbahnen Omnibusse verkehren . Der
Vertreter des Polizeipräsidenten , Dr. Scholz ,ünd Colonel Graham werden heute vormittag
zu einer Besprechung dieser Frage Zusammen¬
kommen. -ds-

Sterbefälle vom 29. und 30 . September
29 . September : Max Bauer , Reichsbankrat a . D . ,

Erzbergerstraße 39 (70 J .) .
30. September : Marie Dimpfel , Kanzleisekretär

a . D ., Leopoldstr . 7 (76 J . ) ; Emma Schneidmann
geb . König , Sehulstr . 6 (75 J . ) ; Lina Weck geb .
Wiesemann , Bheinbrückenstr . 32 (50 J .) ; Theodor
Schach , Kraftfahrer , Kapellenstr . 16 (56 J .) ; Hilda
Philipp geb . Hemmerle , Kaiserstr . 9 (56 J .) .

Gegen „Schinutzkonkurrenz" unter den Handwerkern
Innungsversammlung der Zimmerer und Freisprechung von vierzig Lehrlingen
„Meister der Arbeit , Meister des Lebens “ wardas Thema eines Referates , das Oberregierungs¬rat Beh vom Landesgewerbeamt anläßlich der

dieser Tage stattgefundenen Innungsversamm¬
lung der Zimmerer - Innung und als Auftakt zur
Freisprechungsfeier von 40 Zimmererlehrlingengehalten hat . Oberregierungsrat Beh erklärte,daß nicht nur meisterliches Wissen und Könneneinen Meister ausmache, sondern daß hierzu
allgemeine Bildung , Charakter und ein anstän¬
diges Auftreten gehöre, so daß der Handwerks¬
meister jederzeit ein Vorbild für seine Gesellen
und Lehrlinge sei. Der Präsident dec Hand¬
werkskammer Karlsruhe , Reg.-Baumeister
Schäfer, sprach anschließend über das Submis¬sionswesen der staatlichen und städtischen Be¬
hörden sowie der Privatarchitekten und geiseltedie zur Zeit durch die Gewerbefreiheit beste¬
hende Schmutzkonkurrenz unter den Handwer¬kern . Er sprach die Hoffnung aus, daß die neue

Wandel herbeiführenGewerbeordnung einen
werde.

Obermeister Lehberger nahm dann im An¬
schluß an einen Lichtbildervortrag über Holz¬
schutz und Holzimprägnierung die Freispre¬
chung der 40 Zimmererlehrlinge vor , die in den
letzten Tagen ihre Gesellenprüfung abgelegtund bestanden haben . Der Obermeister er¬
mahnte die Junggesellen , ihren Lehrmeistern
und Lehrern für die ihnen mitgegebenen Kennt¬
nisse und Erfahrungen dankbar zu sein und
sie für ihre fernere Zukunft weiter auszubauen,um einmal tüchtige Gesellen, Poliere und Mei¬
ster zu werden. HandwerkskammerpräsidentSchäfer wünschte den Freigesprochenen Glück
für ihre fernere Zukunft und bat sie, sich nicht
nur in ihrem Beruf weiterzuschulen , sondern
auch die Allgemeinbildung nicht zu vernach- •
lässigen.

Zahlungserleiehterung
durch WKV und BBB

Beginn 4. Oktober
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Stadtrat und Presse aut dem Rhein
„Karlsruhe muß und wird die Bedeutung

seiner günstigen Lage am Rhein und in der
Nähe von Straßburg , wo sich die Länderver¬
treter unseres Kontinents zur Zeit um die
Schaffung einer europäischen Gemeinschaft
mühen, erkennen und zu nutzen wissen“

, er¬
klärte Oberbürgermeister Günther Klotz am
Dienstag dem Karlsruher Stadtrat bei einer
gemeinsamenBesichtigungsfahrt auf dem neuen
Karlsruher Reise - und Feuerlöschboot „Fried¬
rich Topper“ . Besonders freudig empfunden
wurde die Teilnahme des früheren Oberbür¬
germeisters Topper, der sich mit seiner Ge¬
mahlin ebenfalls auf dem Boot eingefunden
hatte . Am Tage zuvor hatten die Karlsruher
Pressevertreter auf Einladung von Oberbür¬
germeister Klotz und im Beisein von Bürger¬meister Heurich, den Beigeordneten Dr. Ball
und Dr. Gutenkunst die gleiche stimmungs¬
volle Bootsfahrt zum Rhein und in die stillen
Winkel des Altrheins unternommen.

Kindergarten in der Steinsiedlung
Am nächsten Sonntag um 15 Uhr wird der

von der Pfarrgemeinde St . Josef (Grünwinkel )
in der Steinsiedlung, Wachenburgweg, einge¬richtete Kindergarten feierlich eingeweiht.

Beschlagnahmte Möbel freigegeben
Soeben ist wieder eine Anzahl Möbel und

Einrichtungsgegenstände, die bisher in be¬
schlagnahmten Wohnungen verwendet wur¬
den , durch die Besatzungsbehörden freigegebenworden . Die Gegenstände können von den in
Frage kommenden Bevölkerungskreisen bis
zum 15. Oktober 1952 im Großbunker , Zeppe¬linstraße 21 , besichtigt werden Das Lager ist
von Montag bis Freitag , ab 8 .30—15 Uhr , und
samstags von 8 .30—11 .30 Uhr geöffnet Der
Eigentumsnachweis muß jeweils erbracht wer¬den, woraufhin das Mobiliar kostenlos zum
Beschlagnahmeort verbracht wird . Uber nichtals Eigentum erkannte Sachen wird ab 16. Ok¬
tober frei verfügt.

Ein Wiedersehen
nach vierzig wechselvollen Dienstjahren

Im kleinen Festsaal der Bahnhofsrestauration
trafen sich übers Wochenende die Lehrer des
badischen Landes , die vor 40 Jahren nach be¬
standenem Examen das Seminar II in der Rüp -
purrer Straße verlassen hatten und sich jetzterstmals wieder zusammenfänden . Im Aufträgedes vorbereitenden Ausschusses begrüßte RektorÜhlein -Durlach die Erschienenen herzlich und
machte die Mitteilung , daß von den 81 von 1912
noch 42 am Leben sind . Musiklehrer Emil Knae -
bel -Heidelberg sorgte mit Cellovorträgen für den
musikalischen Rahmen . Kreisschulrat Geisert , B .-Baden gedachte der verstorbenen Kameraden .
Am Sonnag traf man sich zum gemeinsamen
Gottesdienst , zum Spaziergang und zur Mittags¬
tafel . Zum Schluß kam man überein , künftig
alljährlich einmal ein solches Treffen zu ver¬
anstalten . H . L.

Karlsruher Marktbericht
Kleinverkaufspreise in Pfennigen je 500 Gramm :

Speisekartoffeln 13, 5 kg 120 ; Steinpilze 120— 130,Rosenkohl 65, Blumenkohl 50—60, Stüde 100—140,Rotkraut 18—25, Weißkraut 15 , Wirsing 20—25 ,Spinat 35, Stangenbohnen 55—60, Karotten Bund
20, Gelberüben 30 , Rote Rüben 20 , Kohlrabi Stück
12—15, Lauch 40—45 , Stück 14—15 , Kopfsalat Stück
20—40, Endiviensalat Stüde 25—35 , Sellerie 40 ,Stück 30—70, Meerrettich 120—130, Rettiche Stück
10—15, Bund 20 , Salatgurken Stüde 70, Zwiebeln
30—32 , Tomaten 30—50, Tafeläpfel 1 . Sorte 35—40,2 . Sorte 25—30, 3. Sorte 18—22, Tafelbirnen 1. Sorte
30—45, 2. Sorte 25, Quitten 30—35, Zwetschgen
22—25 , Pfirsiche ausl . 75 , Preiselbeeren 115 , Nüsse
60—75, Trauben inl . 46, ausl . 55—70, Bananen 80
bis 100, Zitronen Stück 17—19, frische Eier , Klasse
B, Stück 28.

Gasversorgung in einem Jahr wieder „friedensmäßig “
Der Bedarf seit 1939 um 80 Prozent angestiegen - Richtfest einer neuen Ofenanlage

Wie wird das Wetter ?

Beim Gaswerk war gestern Richtfest. Von
der Höhe des in fünf Monaten erstellten neuen
Ofenblocks I sprach ein Mann vom Bau seinen
zünftigen . Richtspruch, der mit dem Wunsch
endete , die „Gasfabrik“ möge der Stadt , der
Industrie und der Bevölkerung immer zum
Segen gereichen.

So ein „Ofenblock “ ist ein merkwürdigesGebilde. Sehr laienhaft gesagt (die Fachleute
werden gebeten, schnell eine andere Lektüre
zur Hand zu nehmen) handelt es sich dabei um
einen riesenhaften , aus zahlreichen
Kammern sich zusammensetzenden
Ofen, in den, genau so wie bei
einem Zimmerofen, das Brennma¬
terial von oben eingeschüttet wird.
Unser Büd zeigt in der unteren
Hälfte des Bauwerks die schmalen
hohen Kammeröffnungen. Davor
werden später ebenso riesenhafte
Eisentüren montiert . Öffnet man
sie, so schießt die glühende Koks¬
masse aus den Kammern, die ge¬
kühlt wird und dann auf den gro¬
ßen Vorratshaufen kommt.

Drei Ofenblöcke hatte das Gas¬
werk vor dem Krieg. Bomben
machten vieles kaputt , darunter
zwei Ofenblöcke . Was im Krieg
sehr selten passierte , ereignete
sich draußen beim Meßplatz: der
64 Meter hohe Schornstein, bekam
einen Volltreffer und wurde total
zerstört . Zunächst war es nach
dem Krieg eine Kette von Aus¬
hilfen , mit denen man die Gasver¬
sorgung der Stadt sicherstellte.
Dann, nach der Währungsreform,
begann der systematische Aufbau.
Im Herbst 1950 wurde der Ofen¬
block XII wieder in Betrieb ge¬
stellt . Aber der ständig mehr an¬
steigende Gasbedarf verlangte ge¬
bieterisch den Wiederaufbau auch
dieses Ofenblocks I . 1,5 Millionen
hat der Rohbau dieser Anlage ver¬
schlungen, und die gleiche Summe
wird nötig sein, bis dieser Ofen¬
block betriebsfertig ist.

Bis dahin aber , Ende 1953, wird
Karlsruhe weiterhin nur zwei Drit¬
tel der Gasmenge zur Verfügung
stehen, die vor dem Krieg geliefert
wurde . Hier die Zahlen: Im Jahre
1939 wurden in Karlsruhe mit drei
Ofenblocks im Durchschnitt täg¬
lich 75 000 t Gas produziert und
geliefert . Heute beträgt der Gas¬
verbrauch bei bis jetzt nur zwei
Ofenblocks durchschnittlich 130 000
cbm, also rund 80 Prozent mehr.
Ja , irrt vergangenen Winter wurde

sogar ein bisher in der Geschichte der Karls¬
ruher Gasversorgung nie dagewesener Höchst¬
verbrauch gemessen: 160 000 cbm !

Man kann sich kaum vorstellen, vor welche
Probleme ein solcher Bedarf Betriebsleitung
und Belegschaft des Gaswerks gestellt hat .
Als wir gestern aus Anlaß dieses Richtfestes
erfuhren , mit welch aufreibenden Arbeitslei¬
stungen man dieser Schwierigkeiten Herr
wurde , waren wir doch tief beeindruckt und
wünschten im stillen, der bevorstehende Win-

\ ter möge es den Männern vom Gaswerk leich¬
ter machen.

Baurat Schweinfurth , der Leiter des Gas¬
werks , gab bei der Richtfeier, während Arbei¬
ter und Gäste vor dem neuen Bau versammelt
waren , bekannt , daß nach Beendigung des Ofen¬
blocks I täglich 300 000 bis 350 000 cbm Gas
erzeugt werden können . Auf solche Weise
würden neuer Industrie die notwendige Ener¬
gie geliefert und als Folge davon der Bürger¬
schaft Arbeitsplätze vermittelt . Betriebsrats¬
vorsitzender Siebert erklärte , die ganze Beleg¬
schaft habe Anteil an dem hier erzielten tech¬
nischen Fortschritt , wobeker mit Dankbarkeit
vermerkte , daß der neue Ofenblock mit seiner

I Zentralbefeuerung das mühsame und anstren-
j gende Ausschlacken des Ofens erübrige . Der
Chef der Städtischen Werke , schließlich , Ober¬
baudirektor Dr . Möhrle, erinnerte an die Ver¬
sorgungsschwierigkeiten der letzten Jahre und
sagte Baurat Schweinfurth und der Belegschaft
des Gaswerks den Dank der Stadtverwaltung
dafür , daß sie es fertigbrachten , die Bevölke¬
rung immer ausreichend mit Gas zu versorgen.

Noch ein Jahr also wird es dauern , bis Karls¬
ruhes Gasversorgung wieder friedensmäßig
sein, ja , mit der modernen Anlage des neuen
Ofenblocks , die Vorkriegsleistung übertreffen
wird . Bis dahin werden uns, so ist zu hoffen,die Männer des Gaswerks noch einmal erfolg¬
reich durch die Engpässe eines Winters hin¬
durchschleusen. W.

Riesensteinpik am Marktplatz ausgestellt
Die Ausstellung eßbarer und giftiger Pilze»

die seit einigen Tagen im Schaufenster der
Internationalen Apotheke am Marktplatz ge¬
zeigt wird , konnte gestern um ein Pracht¬
exemplar bereichert werden . Es handelt sich
um einen über zwei Pfund schweren, völlig
gesunden Steinpilz, den eine Sammlerin am
Dienstag in der Pfalz gefunden und dem
Pilzsachverständigen der Karlsruher Markt¬
halle zur Verfügung gestellt hat .

Die Hoch- und Deutschmeister
kommen wieder

Auf ihrer fünften europäischen Nachkriegs-
toumee kommt die berühmte Hoch- und
Deutschmeister-Militärkapelle aus Wien wie¬
der nach Karlsruhe und gibt am Sonntag,
5. Oktober, 20 Uhr , im Großen Festsaal der
Stadthalle ein Gastkonzert . Das Programmder unter der Leitung von Kapellmeister
Julius Hertmann spielenden, uniformierten
Musiker, wird eine Reihe neuer Stücke brin¬
gen ; daneben sollen beliebte Märsche, Walzer,
Operetten- und Volksmelodien vorgetragen
werden.

Erntedankfeier in Königsbach
Der Bauernverband Karlsruhe -Pforzheim

veranstaltet seine diesjährige Emtedankfeier
am kommenden Sonntag in Königsbach. Um
13 Uhr wird ein Festzug durchgeführt . Nach
diesem findet in der Königsbacher Turnhalle
eine Feierstunde statt mit einer Ansprache von
Reg .-Landwirtschaftsrat Dr. Wieland und un¬
ter Mitwirkung örtlicher Vereine . Allgemeiner
Erntetanz schließt sich an.

Kleine Qfloelereide um die 'Well
Haute Conture und deutsche Firmen in drei Modeschauen

Blick auf den Rohbau des wiederauf gebauten Ofenblocks I .
Deutlich sind die 30 Kammern zur Aufnahme der Kohlen
zu erkennen . Foto : Schlesiger

Karlsruhe blickt voraus / u^eSgS rtsbüd

Noch nicht beständig
Übersicht : Von dem , von der Südseite des

zur mittleren Nordsee weiterziehenden und sich
dabei auffüllenden Tiefdruckgebietes strömen
frische Meeresluftmässen nach Deutschland ein
und halten das wechselhafte Wetter auch am Don¬
nerstag noch aufrecht .

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für
Nordbaden , gültig bis Freitag früh : Am Donners¬
tag wechselnde , vor allem anfangs noch vielfach
stärker werdende Bewölkung und einzelne
Schauerregen . Etwas kühler , Höchsttemperaturenin der Ebene von 13—15 Grad . Mäßige , teilweise
noch böige Winde aus westlichen Richtungen . Zum
Abend und in der Nacht Aufklärung und ab¬
flauende Winde . In ungünstigen Lagen Gefahr
geringen Bodenfrostes .

Rheinwasserstände
1. Oktober . Konstanz 352 ( ±0 ), Breisach 182 (—8),Straßburg 242 ( + 7) , Karlsruhe - Maxau 414 ( ±0 ),Mannheim 259 (—3) , Kaub 180 (— 1) .

Zuerst , weil es das Nächstliegende war und
weil es ein unumgängliches Gebot des Lebens
forderte , begann nach den Jahren der Zer¬
störung die Enttrümmerung unserer Stadt .
Danach galt jedef Handgriff dem Wiederauf¬
bau . Und wie in den Zeiten der Waffen die
chronistischen Kräfte schwiegen , blieben sie
auch in den ersten Nachkriegsjahren stumm.
Doch bereits inmitten der rastlosen Aufbau¬
tätigkeit wurde der Wunsch nach einer zeit¬
genössischen Chronik, nach einer Beschreibung,die den Umbruch im Strukturwandel Karls¬
ruhes aufzeigt, unwiderstehlich. Nun da dieses
Werk, die soeben erschienene Sondernummer
„Karlsruhe blickt voraus“ in der . Schriftenreihe
„Baden — Monographie einer Landschaft“
(Braun -Verlag-Karlsruhe ) vor uns liegt, er¬
messen wir seine volle Bedeutung.

Wohl selten ist der Monographie einer Stadt
mehr echtes Bedürfnis aus allen Bevölkerungs¬
schichten entgegengebracht worden, wie diesem
Gegenwärtsbild der Stadt Karlsruhe , das Ge¬
org Richter in großartiger Auswahl zusammen¬
gestellt hat '

. Bild - und Textbeiträge sowie die
graphische Gestaltung sind dem Stilempfindenunserer Tage angepaßt ; ihre Aufmachung, in
planvöllem Wechsel , entspricht dem Rhythmuseines großstädtischen Tagesablaufes. Und wie
dem bewegten Leben der Gegenwart die be¬
schaulichen Momente nicht fehlen, obwohl aufhistorische Darstellungen absichtlich verzichtetwurde , so sind auch hier Reproduktionen be¬kannter Gemälde (Osterrot , Thoma ) zu finden,unter ihnen vor allem eine drucktechnisch her¬
vorragende Wiedergabe eines Ausschnittes der
„Kreuzanheftung Christi“ des Meisters derKarlsruher Passion. •

Jagdzeughaus wurde „Sdireiner -Fabrique"
Karlsruhes älteste Schreinerei geht bis in die Tage der Stadtgründung zurück

Karlsruhe ist für das Handwerk ein beliebter Tagungsort geworden , ln diesem Jahr habenin unserer Stadt schon die Glaser und Zimmerleute ihre Landesveranstaltungen durchge¬führt , und ab morgen treffen sich die Meister des Sehreiner Handwerks zur Landesfachaus¬stellung und zum Landesverbandstag . Vielleicht wird sie und aus diesem Anlaß auch unsereLeser interessieren , was nachstehend über die seltsamen Wege der ältesten KarlsruherSchreinerei erzählt wird .
Wenn die in den nächsten Tagen in Karlsruheweilenden Schreinermeister gelegentlich eines

Spazierganges an der Schloßruine vorbeikom¬
men, wird der eine oder andere sich an diekunstvoll eingelegten Fußböden im Erdgeschoßdes westlichen Flügels erinnern . Schreiner Gott¬fried Stemmermann , ein geborener Ber¬liner , hatte sie zu Anfang der 1770er Jahre ge¬fertigt . Dem prächtigen Parkett gehörte einstdie große Liebe des Badischen Landesmuseums.Beim Weiterwandern kommen die Besucher zu¬hinterst im Schloßpark, links vom großen Torbeim Lindenplatz am Ahagraben, zu einer Wü¬stung. Hier stand bis zur Zerstörung im Jahre
1944 ein großes Gebäude, das bei den altenKarlsruhern die „Hofschreinerei“ hieß. Heutedeckt wildwachsendes Gestrüpp die Trümmer¬reste . Der große Nimrod Karl Wilhelm hatte andieser Stelle ein Jagdzeughaus errichten lassen.Markgraf Karl Friedrich wußte für den Baueine bessere Verwendung.Der Hofschreiner Johann G r ä s s 1 und seinTeilhaber Joh . Höfle ließen im Frühjahr 1791durch das Oberamt den Fürsten um die Ge¬nehmigung bitten , ihre Werkstätte zu einer

„Schreiner-Fabrique “ etweitern zu dürfen . DerKarlsruher Schreinerzunft wollte dieses Vor¬haben gar nicht gefallen und sie erhob — ge¬stützt auf die ihr verliehene Zunftordnung —allerhand Einwendungen dagegen. Aber dieRentkammer war der Meinung, die hiesigen

Meister könnten eine solche Konkurrenz wohl
ertragen , denn die öffentlichen Abgaben seiensehr gering. Daraufhin erteilte der Markgrafam 23. Mai 1791 den beiden Hofschr ^inern ein
„Fabriquen -Privileg“ . Sie konnten sich jetztvon der Zunft loslösen und die Fertigung feiner
Möbel im großen betreiben . Bauarbeiten aus¬zuführen war ihnen aber verboten. Zur Förde¬
rung des Unternehmens überließ ihnen der
Markgraf das Jagdzeughaus als Werkstätte . DerSchreinerzunft wurde zu verstehen gegeben, daßSerenissimus innerhalb der Schloßfreiheit einemZunftbann nicht stattzugeben gedenke.

Das war zwei Jahre nach dem Ausbruch derRevolution in Frankreich , von der man inKarlsruhe glaubte , sie werde schnell überwun¬den sein. Statt dessen kamen Krieg, Mangelund Arbeitslosigkeit über Stadt und Land. Dasherrschaftliche Bauwesen wurde eingestellt. Diebesten Schreiner, wie Stemmermann und
Himmelheber fürchteten „bei ihrer betrüb¬ten Lage in dieser teuren Zeit“ mitsamt ihrenFamilien zu Grunde gehen zu müssen. Bei rd.
4000 Einwohner waren damals hier 20 Schrei¬ner . (Das Adreßbuch für 1952 gibt bei rund
204 000 Einwohnern '205 Schreinereien an.)Der Markgraf wollte zu dieser Not den viel¬erfahrenen Rentkammerrat Bernhard hören,der zwar etwas derb , aber stets offen seine
Meinung sagte. Aber dieser wußte auch nicht,wie da zu helfen wäre . Da werde nichts sich

„Möge das vorliegende Heft in der Karls¬
ruher Bevölkerung die Erkenntnis verbreiten,daß sie um das Schicksal ihrer Stadt nicht zu
bangen braucht“ , schreibt Wirtschaftsminister
Dr. Veit im Vorwort. In einem Aufsatz ver¬
deutlicht Oberbürgermeister Klotz den Um¬
bruch Karlsruhes vop der Stadt im toten Win¬kel zu einer Stadt der Zukunft .

Wer Karlsruhe nicht kennt , dem ist das Son¬
derheft ein reizvoller Spiegel des Lebens un¬
serer Stadt . Wer aber Karlsruhe kennt , ent¬
deckt die Stadt neu und dem ist dieses Heftein Schlüssel , der ihm längst Bekanntes in
neuer Sicht erschließt. Klar und übersichtlich
wie der Grundriß des alten Karlsruhe ist die
Anordnung der Textbeiträge über das kultu¬relle und wirtschaftliche lieben der Stadt . Un¬
ter den Autoren befinden sich bekannte Namen
wie Staatsintendant Wolff . MuseumsdirektorDr. Martin , Reg.-Baudirektor Kölmel , Prof. Dr.Haupt , Prof . Dr. Wacker, Prof . Dr . Henglpin ,Prof . Dr. Strickler , Prof . Kluge, Prof , von Grol -
man , Wirtschaftsredakteur Dr. Noll , Denkmals¬
pfleger Hugenschroidt, Kurt Scheid u . a . m .In der Betrachtung des Heftes kann mannicht umhin , die Bilder namhafter Karlsruher
Fotografen zu erwähnen . Ihr künstlerischer
Blick eröffnet in den Karlsruher Bilderbogen
(„ Straßen und Plätze“

, „Alleen und Gärten“ ,
„Aufbau und Industrie “ ) neue Perspektiven , diedazu anregen , die Motive aufzusuchen.

Die Gültigkeit einer Zeitschrift ist im Zeit¬
alter der Rotationsmaschinen begrenzt. Mit dem
Sonderheft „Karlsruhe blickt voraus“ ist je¬doch ein neuer Typ von Zeitschrift gestaltet,für den man im Bücherschrank einen dauern¬den Platz weiß. Kr.

ändern , solange die beiden Cabinetschreiner
Grässle und Höfle bei weitem die meisten undbesten Arbeiten hätten und die vermöglichstenLeute beliefern könnten . „Diese zwei Schreinermästen sich , und die übrigen bekommen die
Auszehrung.“

Der Herr Rentkammerrat hat wohl den Nagelauf den Kopf getroffen . Während die Schreinerin der Stadt feiern oder taglöhnern gehen muß¬ten , konnte die „Hofschreinerey-Fabrikatur “
ihren Betrieb vergrößern . Aber der Neid mußtees gelten lassen : die beiden Meister rührten sich
tüchtig. Als zum Friedenskongreß (1797—1799)in Rastatt eine Menge großer und reicher Her¬ren zusammenkamen, waren die Hofschreiner
gleich bei der Hand, dort im Schloß in einem
reichhaltigen Musterlager ihre feinen Möbelvon Mahagoniholz, mit Schmuck aus feuerver¬
goldeter Bronze zu zeigen . Sie vergaßen auchnicht, in der Zeitung dafür zu werben. Kauf¬und Leihaufträge kamen von Honoratioren unddem Publikum aller Stände . Gut zwei Drittelihrer Arbeiten gingen ins Ausland und brachten
alljährlich ein schönes Stück Geld herein.

Aber Erfolge und Sorgen wohnen nicht seltenzusammen unter einem Dach . Meister Grässleerfeute sich keiner guten Gesundheit. Die bestenÄrzte konnten ihm nicht helfen. Auf seine Bit¬ten übertrug der Kurfürst im Frühjahr 1806das Privilegium zur Hof- und Kunstschreinereidem in Durlach geborenen Kunstschreiner Ru¬dolf Gambs . Dieser wollte sich mit Grässles
Bruderstochter verehelichen und mit dem zwei¬ten Hofschreiner Höfle assoziieren. Drei Jahre
später ging das arbeitsreiche Lieben Grässles zuEnde.

Gambs war auf der Wanderschaft auch nachSt . Petersburg gekommen. Hier ließ die junge,heimwehkranke Zarin — sie war eine badischePrinzessin — ihrem strebsamen Landsmann soviel als möglich die Wege ebnen. Es ging dem
j,ungen Kunstschreiner dabei recht gut, und er

Rund um die Modewelt führte der Salon „Du
Monde “ die Gäste des Cafe Museum : Nach Paris ,um sich an Storren , grotesk drapierten Tüchern
zu freuen , an bleistiftengen Tageskleidern und
wespentaillierten Kostümen von raffinierter Ein¬
fachheit ; nach Amsterdam , um sich mit einem
irisgrauen Reisekomplet mit Garbogürtel einzu¬
decken , und dann gleich nach London , wo man
den kommenden Ereignissen am Hofe durch be¬
sonders edles Material und durch eine Verarbei¬
tung Rechnung trägt deren Zurückhaltung ge -

I radezu aufreizend wirkt ; über Berlin , das mit in
i sich gemustertem meergrünem und schwarzem

Ripsmoire , mit Spitzenleibchen und weiten Samt¬
röcken die Blaue Stunde zur reizvollsten Tages¬
zeit erhebt ; nach Zürich mit weichen , mollig ge¬
rauhten Sportkleidchen und schließlich nach Rom ,wo sich kostbarste Stoffe und satte Farben zu
Abendroben von antikem Prunk vereinten .

Und es ging den Gästen wie so manchem Welt¬
reisenden : Zum Ausgangspunkt ihrer Fahrt zu¬
rückgekehrt fanden sie in den Kollektionen hei¬
mischer Firmen immer wieder ein Motiv der gro¬
ßen Modewelt reizvoll abgewandelt : In den ele¬
ganten Tageskleidern aus reinwollenem Gabar¬
dine , Kammgarn und Flanell in den großzügig
geschnittenen Hängem und den ideenreich kom¬
binierten Cocktailkleidern der Modediele Müller ;in den von Pelzhaus Zeumer modisch gearbeite¬
ten Waschbär - , Seehund - und Persianerhängem
und in den Taschen und Täschchen des Leder¬
hauses Morlock .

Aber ob Rue Royale , die Graachten oder Regent
Street , ob Via Appia , Kurfürstendamm oder Kai¬
serstraße : Alle Modewege der Welt führen zu
persönlichem Chic , wenn man den guten Ge¬
schmack zum Begleiter hat . Die einigende Grund¬
lage aller einheimischen und ausländischen Blö¬
delle hatte Pulmonet durch das Wäschehaus
Schmitt geliefert ; Anneliese Köth brachte alle
internationalen Verschiedenheiten charmant unter
einen Hut . Jo Weber , ein beschlagener Cicerone
durch die weite Modewelt , sagte den Frauen so
manche kleine Bosheit ins Ohr , während er die
Stoffe von Leipheimer & Mende . zu großen Abend¬
kleidern arrangierte .

*
Aber auch diejenigen Karlsruherinnen kamen

nicht zu kurz , die sich der großen Modefahrt
nicht angeschlossen hatten . Ihnen wußte beim
Regina -Hausfrauentag im überfüllten Kleinen
Saal der Stadthalle Frau Hilde -Herta Hofmann
von altbekannten Markenfirmen und neuen Er¬
findungen zu erzählen : Von „Evidur “ , einer neuen
Dauerstärke für Herrengarderobe und Damen¬
kleider , die Strümpfe maschenfester macht und
erst nach 8—lOmaliger Wäsche ihre Wirkung ver¬
liert ; von den Grundlagen der Schönheitspflege
mit den Khasana -Fabrikaten , von Herstellung
und Behandlungsweise der Bembergj -Kupferseideund von den hübschen Modellen , die man sich
nach den Modeheften der Eva -Moden aus Worms
daraus schneidern kann .

Was die Hausfrauen stehend in dicht aneinan¬
dergepreßten Reihen bis zum Schluß ausharren
ließ , war die anschließende Kleiderschau des
Versandhauses Neckermann (Frankfurt ) . Man er¬
wartet von einem Versandhaus keine Modellklei¬
der , sondern tragbare und billige Modelle für
jeden Tag . Die gezeigten Morgenröcke . Blusen
und Pullover , Hauskleidchen , Cocktailmodelle und
Mäntel aber , die mit einem Anfangspreis von
5 DM mit Endgröße 48 den stärksten Figuren und
dem schwächsten Geldbeutel schmeichelten , über¬
trafen an Preiswürdigkeit alle Erwartungen , lp .

hat es später sehr bereut , daß er den Liockungen
des Karlsruher Hofes nachgab und in die Hei¬
mat zurückkehrte . Dort ging die glückliche Zeitder kleinen Markgrafschaft dem Ende zu . In
dem vergrößerten Staat konnte der väterlicheKarl Friedrich nicht mehr alles selbst über¬wachen. Die neugeschaffene Bürokratie wollte
von den mündlichen Versprechungen der hohen

Der „Kühle Krug “ war gestern nachmittag und
am Abend dritter Treffpunkt der modehungrigen
Karlsruher Damenwelt . Hier zeigte das Modehaus
Kurt Hoffmann aus der Kaiserpassage seine neue¬
sten Modelle , zu denen Hutsalon Otto Hummel ,
Schuhhaus Oki , Handschuh -Hesse und Juwelier
Karl Künkele die obligaten — übrigens sehr apar¬
ten — modischen Attribute lieferten . Die „mode¬
linientreuen “ Mäntel aus mollig weichem Material ,
die in Farbe und Schnitt bestechend schlichten
Jersey -Kleider und die duftigen Cocktailkleidchen
hatten den nicht zu unterschätzenden Vorzug ,
keine unerschwinglichen Märchengebilde zu sein ,
sondern den zahlreichen Zuschauerinnen erfüll¬
bare Träume vorzugaukeln . Die „Skihütte “ präsen¬
tierte einige hübsche Dirndlkleider , Trachtenmän¬
tel und -kostüme und erinnerte mit einer Aus¬
wahl kleidsamer Skianzüge daran , daß bei aller
modischen Herbststimmung der Winter mit seinen
Freuden nicht mehr allzu fern ist . Für den lau¬
nischen Übergang und winterliche Temperaturen
waren durchweg auch die ausgezeichnet gearbei¬
teten Strickmodelle der Firma Mardorf -Ohnsmann
bestimmt . Besonders stürmischen — und verdien¬
ten — Beifall ernteten die eleganten und sport¬
lichen Pelze der Gebrüder Arzt . Günter Bert
Stöckers Ansage wurde zeitweise (Wenigstens am
Nachmittag ) durch einen erbitterten Kampf mit
einem schlecht abgestimmten Mikrofon und einem
nur ungern auf volle Lautstärke verzichtenden
Musiker -Trio beeinträchtigt , konnte sich aber
schließlich doch durchsetzen . Die Gesamtleitung
lag in Händen von Heinz Görrissen . -ik .

.

Unser Bild zeigt das Gebäude der ehemaligen
Hofschreinerei im Schloßgarten .

Foto : F . Hugenschmidt

Rundfunkprogramm
Donnerstag, 2. Oktober ;

Süddeutscher Rundfunk , 8 .00 Frauenfunk , 8 .15
Melodien , 9 .00 Nachrichten , 9 .05 Im Dreiviertel¬
takt , 10.15 Schulfunk , 11 .15 Opernmelodien , 12.00
Klänge der Heimat , 12.30 Nachrichten , Echo aus
Baden , 15 .00 Schulfunk , 16 .00 Konzert , 17 .40 Hei¬
matpost , 18.00 Melodien zum Feierabend , 18.30
Nachrichten , Sport , 19.00 Musik , 19.30 Nachrichten ,
20 .05 Melodien aus aller Welt , 21 .30 „Schule der
Aufregung “

, 22.00 Nachrichten , 22 .20 Chormusik ,
22 .40 Das literarische Porträt , 23 .25 Konzert , 24.00
Nachrichten .

Südwestfunk . 8 .00 Nachrichten , 8 .10 Eigenpro¬
gramm der Studios , 8 .40 Musik , 9 .00 Schulfunk ,
12 .15 Zur Musikstunde , 12.45 Nachrichten , 13.15
Musik , 14.20 Französisch , 14.30 Kinderliedersingen ,15.15 Nachwuchs stellt sich vor , 16.00 Das Kleine
Unterhaltungsorchester des SWF , 17.30 Nachrich¬
ten , 19.00 Zeitfunk , 20.00 Das Prisma , 21,00 Merlin
aus Bayern , 21 .45 Kleines Zwischenspiel , 22 .00
Nachrichten , 22 .15 Das europäische Gleichgewicht ,22.30 Gäste aus der Schweiz , 23 .00 Der Selbst¬
mörder , 23 .15 Musik zur Nacht .

Herausgeber u . Chefredakteur : W . Baur ;Chef vom Dienst : Dr . o . Haendle ; Wirt¬
schaft : Dr . A .Noll ; Außenpolitik : H . Blume ; _Innenpolitik : Dr . F . Laule ; Kultur und
Feuilleton : Dr . O . Gillen ; Spiegel d . Heimat , / \ 0w
Unterhaltung und Film : H . Doerrschuck ;Karlsruhe -Stadt : J . Werner , Karlsruhe -Land : LudwigAmet ; Sport : PauISchneider . Unverlangte Manuskripteohne Gewähr . Nachdruck von Originalberichten nur

mit Quellenangabe .Druck : Badendruck GmbH . Karlsruhe , Lammstr . lb *5.Zur Zeit ist Anzeigenpreisliste Nr . 10 v . 1 . 3. 52 gültig .Bei Nichterscheinen infolge Streik oder höherer Ge¬
walt besteht kein Bezugsgeldrückerstattungsanspruch

Herrschaften nicht viel wissen. Man fand , daß
in einem großherzoglichen Schloßpark eirie
Schreinerwerkstätte nicht schicklich sei.

Gambs wehrte sich verzweifelt gegen seine
Ausweisung. Als sein Associe Höfle im März
1815 auch nöch starb , stand er völlig allein. In
der Sorge um seine Zukunft rief er die Frau
Markgräfin Amalie um ihre Fürsprache an . Er
sei ohne eine rechte Untersuchung der Ange¬
legenheit der Discretion ( = auf Gnade und
Ungnade) des großherzogl. Finanzministeriums
ausgesetzt. Schließlich gab man ihm eine Ab¬
zugsentschädigung von 1180 fl . Das Prädikat als
Hofschreiner durfte er weiter führen , doch gabihm das keinen Anspruch auf Hofarbeit.Im Frühjahr 1818 kaufte Gambs um 12 000 fl.das Haus des HofgoldstickersWolf in der Kreüz-straße und richtete dort in einem neuen Hinter¬
gebäude seine Werkstatt ein. Hier blieb er bis
zu seinem Tode, acht Tage vor Weihnachten
1834. Sein Sohn Christoph hatte anfänglich eineeigene Schreinerei in der Adlerstraße . Er zogdann mit der väterlichen Werkstatt in das HausSteinstraße 11 . Hier übernahm im Jahre 1863der Schreiner Jakob Rudi das Geschäft von
Christoph Gambs. Nach einem Bild zu schlie¬ßen war Meister Jakob ein schöner großer Mannmit langem Vollbart. Ein Unglücksfall soll ihmdas Leben verkürzt haben . Er war nur 40 Jahrealt geworden. Seine tapfere Frau führte die
Schreinerei für ihre Kinder weiter . Im Früh¬
jahr 1868 zog sie mit ihrem Sohn Karl in dasHaus Rüppurrer Straße 6 . Hier führt jetzt derEnkel Friedrich Rudi den Betrieb weiter . DerFortbestand der Firma wird für die Zukunftdurch drei Söhne gesichert.

Es dürfte in Karlsruhe sonst keine Schreine¬rei mehr geben, deren Bestehen bis in die Zeitder Stadtgründung sich zurückverfolgen läßt .Der erste Meister, Daniel Gambs, kam aus
Straßburg hierher . Er wurde im Jahre 1717 inKarlsruhe als Bürger angenommen.

F . Hugenschmidt

HS
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die Marke des Vertrauens

Damenschuhe
23 .50 25.50 29 .50 32 .50

Herrenschuhe
29.50 32.50 36.50 39.50
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Hans Wolferts
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t«i. 2U 0 Karlsruhe »teitksstr.w

Rebelliert
Ihr Magen ?

Wenn Sie befurchten müssen , dt &
nach dem Essen Ihr Magen „sauer
reagiert 1*, dann ist es an der Zeit , für
einen normalen Verdauungablauf
su sorgen . Die häufigste Ursache Ton
Magenschmenen , saurem Aufsto¬
ßen , Sodbrennen oder einem Gefühl
der VSIle ist ein Uberschuß an Ma¬
gensäure . Dieser wird schon durch
2-4 Tabletten oder ein wenig Pulver
Bisefirter Magnesia unmittelbar ge¬
bunden . Die Beschwerden schwin¬
den , und Ihr Magen kann sofort wie *

der normal arbeiten .

i Ap <
DM 1,65 ( in Pulver - oder Tabletten -
form ) sowie in größeren , vorteil¬

hafteren Packungen erhältlich .

Vergeßl unsere

Kriegsgefangenen
nicht

Stellen -Angebote

| llllllllllltllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll | | | | | | | | | | | | || | | | | llllllllllllllllllllllllllllllllii

[ Junger Reisender |
== gesucht , der zum Verkauf Von Möbelbezugstoffen etc . Fach - =

■■= kenntnisse und Routine besitzt und bei der einschlägigen Kund - =
ss ' schatt der Sattler -, Tapezier - und Polstergesichöfte im Bezirk S
= Baden bestens eingeführt ist und Erfolge nachweisen kann . —
3 Handschriftliche El unter K 695 K an BNN .

’ =
? llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllltlllllllll !lll!llllllllllllllllllllllllllllll !!llll !llllllllll !llllltll

Mehrere fedtnisdie Zeichner
mit Kenntnissen im Maschinenbau , sofort gesucht . E unter
K 487 K an BNN .

Gesucht werden

Eisendreher , Rundschleifer
und Bohrwerksdreher

zum sofortigen Eintritt in Dauerstellung .

KARL FR. UNGERER , Maschinenfabrik
PFORZHEIM , Arlingerstrafje 6

Für schwieriges Projekt der Ge¬
samt • Kanalisation (Zentralklär¬
anlage )

erfahrener

Tiefbauingenieur
sofort gesucht . Bewerbungen mit
Zeugnissen , Nachweis ausgeführ¬
ter Arbeiten und Gehaitsansprü -
chen erbeten an

Stadtbauamt RadolfxeH
(Bodensee )

Fahrradzubehör - Großhandel sucht
VERTRETER

mH eigenem Pkw . CS3 u . 13265 an
BNN Rastatt .
Bezirksvertr .-Kolonnenführ . u . Ein¬

zelvertreter z . Verkauf v . Schuh¬
waren an Priv . von Schuhfabrik
ges . Höchstprov . S3 14081 BNN .

Tüchtiger, gut elngeführter

Vertreter
v . Trikotfabrikation gesucht . Pro¬
vision 8«/o. ES u. 14119 an BNN .

Wir suchen :
gute Anzeigenwerber für ständig .
Personen für Austragen einer Wo¬
chenzeitung jeweils freitags . Ett-
linger Straße 5a , 1. Etage .

Erfahrener

Buchhalter
(Taylorix )

auf sofort gesucht . C3 mit Ge -
hattsanspr . u . 11030 BNN Durlaeh .
Für leichte Büroarbeiten

Hilfskraft
für sofort oder später gesucht . E3
unter 14075 ar . BNN .

Tüchtiges

Gastwirfsehepaar
f . geplant . Wiederaulbau einer
erstrangigen Gaststätte in der
besten Lage von Karlsruhe für
langfristigen Mietvertrag ges .
E unter 14003 an BNN .

Zahntechniker oder
Dentistenassistent

auf 1. Oktober gesucht .
Dent. TrÖndle, Steinbach , Kr. Bühl.

Kiz.-Handwerker
für Pkw-Reparatur von Autovertre¬
tung erster Marke in Dauerstellg .
gesucht . IS unt . 14043 an BNN .

Zum Austragen u . Inkasso von
Zeitschriften K’her Oststadt

zuverläß . Austräger
gesucht ; wohnhaft mögt . In Ost¬
stadt . E unt . Nr. 24099 an Bad .
Ann- Exp-, Khe. , Zähringersfr . M

Kaufmännischen

Lehrling
(männlich . oder weiblich ) mit Su¬
ter Allgemeinbildung , zum bal¬
digen Eintritt gesucht .

Einrichtungshaus Hummel A Ce -,
Karlsruhe, WaldstraBe 15

LeLrling
m . Begabung für figürliches Zeich¬
nen und Schrift , handwerklich ge¬schickt , für Werbeabteilung ge¬sucht . Persönliche Vorstellungenmit Unterlagen bei HOMOIA, Khe .,Kußmaulstraße 15, vorm . 8—9 Uhr.

Stenotypistin
zurrt baldmöglichsten Eintritt ge¬
sucht . IS ) unt . K 680 K an BNN .

Büroangesfellte
perfekt in Stenographie u . Ma¬
schinenschreiben , p . sofort gesucht .E unter K 814 K an BNN .

7unge tüchtige

Friseuse
gesucht . Gelegenheit zur Ausbil¬
dung in Lockwell . Damen - Friseur -
Salon Wanke , Bretten.

Friseuse
erste Kraft , zum alsbaldigenEintritt gesucht .

' ahnhofplatz 8. Telefon 30567

Freund !. Verkäuferin Kleinbus , Ueferwg . u. VW-Exp.
Verleih , loh . Zetller , Durloch

Grötzingor Str . 3 . Telefon 92366
WMfflUz auf gesunde An durcn Veeßeubrcnn

für gute Metzgerei in Stadtmitte
evtl , auch aushilfweise gesucht
CS unter 14078 an BNN .

pfiNES HEILPFLANZEN - MITTEL - IN APOTHEKEN UND DR OGERIEN

Jüngerer Bautechniker
für sofort ges . 03 14034 an BNN . Lieferwagen - u.

Kleinbus - Verleih

2Ung., tüchtig . Verkäuferin für te
bensmittel u . Feinkost gesucht .
Bew . mit Zeugnis -Abschr . unter
K 699 K an BNN .

1 INähbeihilfe
jüng ., zuverl . Mädchen z . Anl . in
Spez .-Gesch . ges . Dauersteüg . E3
unter 14125 an BNN

BETZ , Weinbrennerstr . 54
Telefon 2001

I - 4Auto -Verleih Tel. 373
W Prestenbach , Rheinstraße Nr. 22

Junge flotte
BEDIENUNG

evtl , zum Anlernen , sowie tüchtige
Küchenhilfe sofort gesucht .
Hotel Seehof , K.-Rüppurr, Tel. S7774

Auto-Verleih
km ab 15 Dpf.

Lieferwagen -VerleihJüng . Mädchen
ges . Bechtold , Khe ., Kriegsstr . 70 .
Hausgeh . , klndert . , 3-P.-Hsh., ges .

Khe ., Erzbergerstr . 75, Tel . 3070 .
Zuverlässige gesunde Frau tags¬

über zu Säugling gesucht . West¬
stadt . E unter 14031 an BNN .

Ehrl . Mädchen , nicht unter 18 3ahr.,
in Arzthaushalt gesucht . Dr . Ernst
Haas , Graben , Hauptstraße 1.

Perl . Hausangestellte sofort oder
zum 15. Okt . In gepf | . 2-P .-Hsh .
ges . Nur unbed . zuverl . u . ge -
wissenh . Kraft kommt in Fr . Alt .
nicht Ob . 40 3. Aust . E 14059 BNN

LEHRLING
(weibl .) von öffentl .-rechtl . Körper¬
schaft zum sofortigen Eintr . ges .
CS mit Lebens !, u . Zeugn . unter
K 851 K an BNN .

Stellen -Gesuche

Beschäftigung , ganz od . halbtags ,
gl . welch . Art ges . E 14117 BNN

Fahrer m . Pkw s . St. E 14111 BNN .

Prits ' he bis 1 To . an Selbstfahrer .
St . linder , Geranienstr . 28, T. 5428

Auto -Verleih - Tel. 8898
VW Export km 0.15, ROpp. Str . 33

★ AUTO -VERLEIH ★
VW, Goggo , Telefon 2115

Löbel , Kriegsstr . 185. Merc . 170 S

Ruf 8 - 5 - 3 Auto-Verleih P

_ Verkauf
Seal -Kanin -Cape , neuw ., z .vk . mor¬

gens . Khe .,Zähringerstr .14, p .,Hof
Neuw . H.-Garderobe , Anzüge , W.-

Mäntei , Schuhe , beste Qualität ,
Gr . 170. «S unter 14130 an BNN .

Burschen-W.-Mcmtel zu verkaufen «
Karlsruhe , Hirschstra &e 92 , II .

Büfett, Schlafcouch , Sessel zu vk.
Anzus . 2 . 10 ., 20—21 Uhr, b . Lutz,
Khe ., Karl -Hoffmann -Str . 6 .

Schmerzhaftes Rheuma
Ischias , Neuralgien, Gicht
Kreuzschmerzen, heftige Muskel- u.
Gelenkschmerzenwerdenseit Jahren
durch das hochwertigeSpezialmittel

)
Romigal selbst in hartnäckigen
Fällen mit bestem Erfolgbekämpft.
1600 schrtftl. Ärzteanerkennungen I
Harnsäurelösend , unschädlich .

Romigal Ist ein polyvalentes (= mehrwertiges ) Heilmittel und greift daher
die Beschwerden gleichseitig von verschiedenen Richtungen her wirksam an
Romigal wirkt rasch . 20 Tabletten M 1.25, GroSpackg. M 3.20. ln allen Apotheken

RcrmigA 1

UN.

Heimarbeit für Nähen u . Stricken
gesucht . E 11035 BNN Durjaeh .

Kapitalmarkt

10- 15000 DM
gegen 1 . Hypothek gesucht . G3
unter 14109 an BNN .
Suche

Bausparbrief
von 18 0M — 20 MO DM

zu kaufen . E unter 14110 an BNN .

Tiermarkt

ZIEGE
zu verkauf . Rintheim , Ernststr . 86 .

Autamarkt : Angebote
DKW Meisterklasee , Mod . Typ F 4,

Fahrgestell mit Motor , teilweise
Bereifung , zum Aufbau zu verkf .
Magdeburger Lebens - Versiche¬
rungs -Gesellschaft , Geschäfts¬
stelle Karlsruhe , Waldstrafie 63 .

Pkw Renault
ln bestem Zustand , gepflegt , zu
verkauf , zimmermann , "Karlsruhe ,
Hübschstraße 17, Telefon 4405 .

Hanomag
(Rekord ) , in gutem , fahrbereitem
Zustand (Bereifung neu ) , preisw .
zu verkaufen . Anzusehen : Karls¬
ruhe , Marie -Alexandra -Straße 30,Telefon 31419 .

Pkw 1,31 Opel
gut bereift , in fahrb . Zustand , für
DM 650 .— zu verkaufen . Breiten ,Pforzheimer Straße 38 , H.

Opel- Kadett
Baujahr 1939 in gutem Zustand
mit überholter Maschine zu verk .
E unter K 697 K an BNN .
Merc .-Mmousine bes . preiswert zu

verkaufen . Telefon Söllingen 61 .
Hanomag -Kurier, 1,1 Ltr., versieh .,fahrber ., in tadell . Zustd ., aus

Privathand zu vkt . Heidt , Khe .-
MOhlburg , Steubenstraße 2 .Dreirad (Tempo ) , fast neuwertig ,bestens erhalten , 19000 km, Bau¬
jahr 1951, umständehalber zu
verkaufen . E unter K 696 K BNN

Horex -Gespann , Bau) . 51 , in sehr
gutem Zustand , zu verkaufen .
Anzusehen abends ab 17 Uhr.Khe . -Weiherteld , Wehrastr . 3 .

zum Besticken von Stoff u . Tüll för
lohnende Helm - od . Fabrikarbeit
gesucht . E unt . K 817 K an BNN .

vl 14
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Auto -Verleih

AUTO-VERLEIH
Bargeld

da ich ihr eigenes , altes u . für
Sie unrentabel gewordenes Fahr¬
zeug (Autos u . Motorräder ) in Zah¬
lung nehme .
HILDEGARD GROBEL , Tel . 6902

Karlsruhe , Weltzlenstraße 24
Kleinbusse , Pkw , Lieferwagen .

Grassinger ’ s Tel . 6125
Auto-Verleih Lorenzstr. 10

Mercedes <70 DS-Verleih
Zimmermann , Durl . Allee 28, Ruf 5212

Fisih -Angebnfe
tfuydßHßttman e/ti&t 7&tck//Hg hou/tf -/

Viellieber 's
■ Auto -Verleih |

Rüppurrer Str il < Ruf 32076
VW -Tagessatz DM 20.—,ieder weitere km —.15 DM .

Cut erb . Kinderbett , weiß , zu vk.
E unter 14129 an BNN .

2 Betten m . Rost , pol ., 1 Waschtisch
(Marmorpl .) , 1 Nachtt ., 2 Stühle
bill . zu verk . E 14080 an BNN .

Küchenherd, weiß email ., verklt .
Khe ., Kriegsstraße 107, II .

Mod . Schlafs , zu vk . E 14085 BNN
Cut erhalt . Küchenherd, 2fl . Gas¬

herd , neu , zu verkaufen . Karlsr . ,
Scheffelstraße 44a , II .

Oebr . Gasbadeot . z .v . E14104 BNN
K.-Herd z . vk . Khe ., Waldstr . 83,1
Schöner , neuw . Korb- Kinderwagen

zu vk . E 11031 an BNN Durlaeh .
Z. Lampe 4fl. z .v. E 11033 BNN Durl .
Mask.-Klavier z . vk . E 14079 BNN .
D.- u. H.-Rad, m . Bel ., zu verkl .

Karlsruhe . Kaiserstraße 50, Hof .
Aus einer Fabrik- Liquidation i . vk. :

Flächenschneidmaschine , Dreh¬
bänke , Gesenkfräsmasch . , Pres¬
sen , Elektromotor ., Schneidwerk¬
zeuge , Gewinderolfen , Umformer ,
Pyrometer , Anreißplatte U. v . a .
Hayklran , Neuburgweier , Kr. Khe .

Ladentheke , weiß , 1,30 m, gut erh .,vk . Süß, Staffort , Welngart .Str .32
Bauholz zu vkt. Khe ., Gartenstr . 72

>. n \ e& 70 \ w - kv
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Fässer

1 ovales LagerfaS , ca . 650 Ltr.,2 runde Fässer ä St. ca . 400 Ltr .,
.sowie Faßbuchfen zu vk . Die Fäs¬
ser slrld neu , aus gt ., trockenem
Splegelschrrltt -Holz . A. Volk, KUfer-
melster , 3öh !ingen .

Kaufgesuche
Ohrenbackensessel , auch rep .-be -

dürftig , zu kaufen gesucht . E
unter 14084 an BNN

Kabinenkeffer (40/60/90 ) zu kaufen
gesucht . E unter 14088 an BNN .Klavier nur gut erh . (schwarz ) zu
kf. ges . E m . Preis u . 14124 BNN

Schrott
Altmetalle
Altstoffe
Altgummi
alte Maschinen , alte Motoren , alte
Pkw u . Lkw zum Verschrotten kauft
stets zu günstigen Preisen gegenKasse bei freier Abhoiung

Karl Danker
Grötzingm/Baden Fernruf 91678
Annahmestelle in Durlach , Raihei -
wiesenstraße 33, neben der Güter¬
abfertigung Fernruf 91 616

Silbermünzen
zu Spifrenpreisen

Gold , Silber , Platin
kauft Steinert , Ritterstraße 24,

kostenlose Beratung tägl . 9—18.3u

Schrott - Metalle
kauft ständig zu besten

Tagespreisen
Max WaHke, Karlsruhe,

Benzstr . 16 (Westbhf .) Tel. 31141
Zweigstelle : Nuitsstraße 23
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Verschiedenes
Liebevolle , ältere Frau (Rentnerin)zur Betreuung eines 3‘/>j . Kindes

von 7.30—18.00 Uhr gesucht . E
unter 14082 an BNN .

Halbtagsbeschäft . su . alleinst , jg .
Frau , angen . Wesen , gut Umg .
(Kunstsch . bes .) . E 14048 BNN .
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BNN
Anzeigen-Annahmei

Seeaachs
ohna Kopf 500 g
Kabeljau _ 98
ohne Kopf 500 g mm
Rotbarsch „ ■7C
ohne Kopf 500 g mm V#
Seelachsfilet _ 7Q
tiefgekühlt 500 g V
Rotbarschfilet _ QQ
tiefgekühlt 500 g
Grüne Heringe 1 nc

3 Pfund liUÜ

Heringsntifch
500 gPure Milchner

3 Stüde
Voliheringe

10 Stöck
Vollheringe

10 Stüde

Vollheringe
10 Stück

Vollheringe
10 Stüde

Ostsee - Fettheringe
in lomaten u. Ol 2 Dos.

DURLACH
oh na ? 80

1-19Grüne Heringe _ AH
6. Kopf u. ausg . 500 g mrw m

IÄ - - - - 28

Papierhandlung Mali
Inhaber : P. Beckerle , am Marktplatz

Telefon Durlach 91393



Danksagung — Statt Karten
Für die vialan Beweise tiefempfundenen Mitgefühls an¬läßlich des Todes meines Vaters , des

Herrn
Josef Georg Steinwarz

sage ich allen , die den Heimgegangenen durch Blumen
oder Kartengrüße noch einmal ehrten , meinen herzl . Dank .

Im Namen der Hinterbliebenen :

Dipl.-Ing. Herbert Steinwarz
Karlsruhe , den 1. Oktober 1952 .
Bachstraße 19.

Nach kurz ., schwer . Krank¬
heit verschied sanft mein
lieber Mann , unser lieber
Vater , Bruder , Schwiegei -
vater , Opa , Schwiegersohn ,
Schwager und Onkel

Hermann Lang
Monteur

im Alter von 59 Jahren .
In tiefer Trauer :

Fr. Sophie Lang geb . Benz
Clothilde Hey geb . Lang
Werner Lang
Hans tfey
nebst Angehörigen

Karlsruhe , 1. Okt . 1952 .
Amaiienstr . 61.
Beerdigung : Freitag , den
3. Okt . 1952 , um 13.45 Uhr,
Hauptfriedhof .

Ihre Vermählung geben
bekannt

STAN . PRIHODA
ERNA PRIHODA

geb . Hofferberth

2. Oktober 1952
Brünn/Khe . Khe .-Durlach

Größe 2 -3, rot und weiß , für Knaben und Mädchen
langer Arm . . Größe 4 -5 4.25200 Pullover

YAV M für Mädchen Größe 2, bunt , schöne Farbenzusammen -
yi | | l UVASCSTbSIb Stellung, Größensteigerung - .75, auch Trächtenwesten ,

Jaquardmuster

400 m Kleiderschotten
400 p. Gummischuhe

50 Sportarmbanduhren

gezwirnt , 80 cm breit ,
beliebte Farben . . . .

Größe 24 - 26 .
Größe 36 - 41 5.90 Gr . 35 4.60
Gr . 27 - 30 4.20 m. Reißv. - .50Steig .

15 Steine , Schwei¬
zer Werk , Water¬
proof . . . .

3.95
8.90
2.45
3.80

29.80
DAS BILLIGE WARENHAUS KA * L,RUHE

Adlersfralje 33
sowie Brudisal, gegenüber der Ortskrankenkasse

Oben schwitzen
unten frieren . . .

DieBettfedern bilden Klumpen
und lassen sich nicht mehr
gleichmäßig verteilen , weil sie
dringend gereinigt werden
müssen. BROHMhol* morgens
Ihre Federbetten und bringt
sie abends . Sie brauchen nur

anrufen 9150/51

KARLSRUHE DDriUM KARLSRUHE
Am Wenferpiatz DIW ^ ll I I Ulttarilra *« *

Das groll. Spezialhaus für All *
HEIDELBERG . MANNHEIM STUTTGART • PFORZHEIM

Nach schwerem Leiden ist
heute unsere liebe Schwe¬
ster , Tante und Großtante

Marie Dimpfel
Kanileisekretärin i. R.

von uns gegangen .
Im Namen der
trauernden Hinterblieb . :
Frieda Dimpfel

Karlsruhe , 30 . Sept . 1952 .
Leopoldstraße 7.
FeuerbestattuAg : Freitag ,
den 3. Okt . 1952 , 11 .30 Uhr.

ist unsere hübsche Kinder¬

kleidung wie geschaffen .

Auch hier lautet unser

Motto : Qualität , trotzdem

preiswert I

Zum Oktoberfest
MÜNCHEN

Abfahrt Samstag , 4, 10., 14 Uhr, in
Weingarten , Marktplatz , Rückfahrt
Sonntag , 5 . 10. 52, 17 .00 Uhr. Fahr¬
preis pro Person 15 DM . Anmel¬
dungen bei

Omnibusverkehr Bacher,
Weingarten , Telefon 95.

Theater

Meidet die dTamiCie

BADISCHES
STÄÄTSTHEÄTER

Opernhaus : 20 Uhr
Fremden -Donnerstag -
Abonnement DO und
freier Kartenverkauf *.

rPag«niniv
Operette von Lehar

Schauspielhaus t 20 Uhr
Abonnement C u. freier
Kartenverkauf :

. Europa und der Stier'
Komödie von Fodor

Ihre
Familien -Anzeige

gehört in die BNN

RUPERT RUDOLF ALBERT
Unser Stammhalter ist angekommen ,

in dankbarer Freude :
Dr. Wilhelm Sandfuchs u. Frau Maria geb . Erbacher

Karlsruhe , 29. September 1952
z . Zt . Neues Vinzentiuskrankenhaus , Dr. Breiter .

Schreibmaschinen
VERKAUF: Große Auswahl an neuen u . gebrauchten Maschinen
VERLEIH von neuwertigen Maschinen zum Lernen und fürs Büro
REPARATUREN sämtlicher Systeme schnell und preiswert
KARL ZAISER , Karlsruhe« Amaliensirafte 44 . Telefon 6784

Veranstaltungen

Wegen starkem Andrang verlängert !
Im Saal Weites RÖssI, Ruppurrer Tor

Donnerstag ., Freit., tägl . 15.30 u . 20 Uhr

und erleben Sie eine hochinteressante Veranstaltung

Wandlung der Kochkunst
I Einführung in die Küche von Morgen

mit ihr»n beachtlichengesundheitsförderndenu . Wirtschaft !.Vorteilen
gesünder essen — länger leben

Körperlich« Höchstleistung , krankheitsfr. i, lang * Jug. nd und hohes Alter
Es ladet alle tierzlichst ein :

L E S U K RA - Kochreform
Institut für Nahrungswissen - GesundheitsförderndeEmührungsweise

Der Veranstaltungsleiter : RUDOLF POLTMANN
Auch Ehemänner sind herzlich eingeladen !

EINTRITT FREI !

BADEN
BADEN

" Vf R.,

»JraucngolO « ¥
Amtliche Bekanntmachungen

Zwangsversteigerung
Donnerstag , den 2. Okt. 1952 , um

14 Uhr, werde ich in Karlsruhe ,Herrenstraße 45a , gegen bare
Zahlung im Vollstreckungswege
öffentlich versteigern :

4 Photoapparate ; im Anschluß
daran an Ort und Stelle , Bekannt¬
gabe des Ortes im Pfandlokal :
1 Klavier , 1 Vervielfältigungsappa¬
rat , 1 Bügelmaschine , 1 Schreib -
maschme Olympia , 2 Schreibtische ,
1 Rollschrank , 1 Kartelrollschrank ,
2 kl . Rollsdnränke , 7 Bände Brief¬
marken , verschiedene Wirtschafts¬
herde .
Karlsruhe , den 1. Oktober 1952 .

Kuppert, Gerichtsvollzieher .
Zwangsversteigerung

Freitag , den 3. Oktober 1952 , um
14 Uhr, werden wir in Karlsruhe ,
HerrenstraBe 45a, gegen bare
Zahlung im Volistreckungswege
öffentlich versteigern :

1 Bandschleifmaschine , 1 Abricht¬
maschine , 2 komb . Kreissägen , 21Hobelbänke , 3 Schneidkluppen , 1 '
Küchenschrank , 1 Barockschrank , 2
Rauchtische , 4 Sessel , 1 kompl .
Bett , 2 Couch , 1 Küchenkommode ,2 Büfetts , 1 Bücherschrank , 1 Aus¬
ziehtisch mit 4 Stühlen , 2 Korb - ;
sessei , 2 Puppenwagen , 1 „GEHA"-
Abziehapparat , 1 Radio Emud , 1
Kleiderschrank , 1 Zimmerteppich ,1 Klavier , 1 Radio „Schaub " mit
Plattenspieler .

Heckef , Mehr, Gern,
Gerichtsvollzieher

BÄDER- UND KURVERWALTUNG

DAS MUSIKALISCHE EREIGNIS

HERBERT VON KARAJAN

WIENER SYMPHONIKER
SAMSTAG, 4 . OKTOBER . KURHAUS • 20 UHR

Zwangsversteigerung
Freitag , den 5. Okt. 1952, um

14.00 Uhr, werde ich in Karlsruhe ,Pfandiokal , Herrenstr . 45a , gegenbare Zahlung im Voüstreckungs -
woge öffentlich versteigern :

1 Schlafzimmer , Birke lackiert ,1 Klavier , 2 Radio .
Schlager , Gerichtsvollzieher .

Bekanntmachungen

KARLSRUHER THEAT

# Freiwillige
Versteigerung I

Freitag , den 5. 10. 1952, verstei
gere ich von 10—18 Uhr in meiner
Auktionshalle , Markgrafenslr . 45-
Hinterhaus , folgendes :

Kassenschrank , Küchenherde ,Schränke , Kommoden , Matratze ,Herrenfahrrad , Arbeitstische , Ka-
chelofen , Holz - u . Metallbetten ,1 Küchenschränke , verschied . Bilder ,

; Stühle , Lampen , Sofa , ältere Bo-
denteppiche , Tische , Waagen , Ge¬
wichte , Warenschrk ., ant . Schrank ,Schreibtische , Kinderbett , Schleif¬
maschinen u . a . m .

] Besichtigung mit t. iiw . isem Frei1 Handverkauf Donnerstag nachmit
tag ab 14 Uhr und Freitag früh .

Will! Schirrmann, Auktionator ,Karltr., Maikgrafenstr . 45. Tal.. 5095

PALI Das Stadtgespräch : „SIE TANZTE NUR EINEN
SOMMER “. 13, 15, 17, 19, 21 Uhr .

RONDELL »OKINAWA ". Der beste . Kriegsfarbfilm . 12 .30 ,14.45 , 17 .00 , 19.15, 21.30 . Letzter Tagl
LUXOR Heute letztm . um 13, 15 u . 17 Uhr : »1000 ROTE

ROSEN BLUH'N" mit Prack , Markus , Fischer.

Schauburg Hte . nur noch 15 u . 17 U. : „DER FALL CICERO”
19 und 21 Uhr : „HEIMWEH NACH DIR - ,

Pli KURBEL
Rhein gold
Atlantik
MT Durlach

- DIE FORSTERCHRISTL”. Der Musikfilm nach
der gleichn . Operette . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr.
Heute letztm . : „Das SCHWEIGEN IM WALDE ".Ab Fr . : „OKINAWA- 15, 17 , 19, . 21 Uhr.
13, 15. 17. 19, 21 Uhr : „DAS HAUS IN DER 92.
STRASSE - . Spann . Spionageaffäre . Hte . letz . T.
15, 17, 19 Uhr. letztmals „FLITTERWOCHEN ZU
DRITT”. Ab hte . 21 : „Der keusche Lebemann - ,

Unterricht
i Beaufsichtigung v . Hausaufgaben ,auch Nachhilfe , durch ehern . Leh

rerin . CS u. 13850 an BNN .

Abendlehrgänge
Es beginnen Abendkurse
in Steno (15 .— DM ), Maschinen¬
schreiben (20.— DM ) , Buchführg
(20.— DM ) für Anfänger u . Fort -
geschritt . Kursdauer 2 Monate
bei wöchentlich 2maligem Unter¬
richt . Anmeldg . Priv . Handelt -
schule „Merkur- , Karlsruhe, Bis-
marckstrafte 49. — Telefon 2018 .

-ß& ikttlhea -kiHi ,
lUXOVL

PREMIERE HEUTE 19 UND 21 UHR
NACH PIK

Tkrtjrofje dmifdiß Ttfäidfib*

Vermietungen
Gewerbl . Räume, 35 qm, sofort

zu vermieten « 53 14108 an BNN .

Gewerbl . Raume
zu vermieten . Näheres Karlsruhe ,
Georg -Friedrich -Straße 3 .
Garage ab sofort zu vermieten .

Karisr ., Heimgartenweg 39.
Möbliertes Zimmer in Duriach zu

j vermieten . £ 3 u . 14116 an BNN .t Gut möbl . Zimmer an berufstätig .
Herrn zu verm . GB 14050 an BNN .

in Schweizer Birnbaum , pati -
nierte erstklassige Ausführung
Hochglanz poliert .

Wenn zwei dasselbe tun
dann Ist das bekanntlich noch nicht dasselbe .
Dies gilt auch für die Herstellung von Mö¬

beln aller Art . Nur die

Qualität ist entscheidend
Unser Spezial -Angebot der Woche :

Schlafzimmer
dm 985.-

Versäumen Sie auch nicht das

(f £ 7 « /fu9B *ttcfer
in unseren Auslagen zu besichtigen l

^
^« mMÖBElKÄUF OHNEERGDTTI

(Jm . UcMhuih M
WlLH E LMSTR .1 • RU F * 70 5 2

moderne ITmstandskleidung
die immer paßt ohne jede Änderung im Fachgeschäft vorrätigin Wolie , Halbwolle und Seide

R A U P P ■ Karlsruhe, KarlslraBe 138, Telefon 5t 970

SHAKESPEARES

WERKE
Die Reihe der Klassiker - Ausgaben, die im Rahmen unserer
Lesergemeinscbaft erscheint, setzen wir durch eine Ausgabe von
Shakespeares Werken in 10 Bünden fort. Sie umfaEtca. 3500 Seiten
und wird von einem Kreis erster Fachleute herausgegeben.
Jeder Leser dieses Blattes, der den nnten angefügten Coupon
innerhalb von 14 Tagen einschickt, kann die gesamte Ausgabe

xu einem besonders günstigen Werbepreis von

nur DM 1 - pro Band

beziehen . Die Verpflichtung als Mitglied erstreckt sich nur auf
die Abnahme von Shakespeares Werken.
Die Ausgabe erscheint schön gedruckt und im üblichen Buchformat.Der Versand erfolgt mit zwei Bänden jeden zweiten Monat
Unsere Lesergemeinschaft hat es sich zur Aufgabe gestellt allen
Schichten unseres Volkes die Anschaffungvon Klassiker-Ausgabenzu niedrigsten Preisen zu ermöglichen. Sie läfit jetzt nach der
begeisterten Aufnahme der Standard -Ausgaben von Goethes nnd
Schillers Werken als dritte Neuerscheinung Shakespeare , den
gröfiten Dramatiker des abendländischen Kulturkreises folgen, ist
Shakespeare doch durch die ewig junge und einmalige Über*
eetzungsleistung 'Von Schlegel-Tieck, die unserer Ausgabe zu Grunde
liegt auch ein Klassiker des deutschen Volkes geworden.

LESERGEMEINSCBAFT DES
STANDARD - VERLAGES K . G.
HAMBURG 39 / MÜHLENKAMP 29/31

■Coupon
leb habe Intereme aa Ihrer Ausgabe tob Shakespeares Werkes and bitte vor¬erst um Zusendung eines ausführlichen Prospektes über Inhalt, Ausstattung,Zahlungsart und Ueferungstermüte . (Möglichst io Blockschriftausfölleo.)

Name:

Wohnort :

Strafte:

Postftaüoa : _ 7. . , . ,1„21 Irgendwelche Geldbeträge sind Torilnfig nicht einxusendea.

Zimmer, mit 2 Betten , an 2 Damen
zu vermieten . ^ unter 14113 BNN 1

Moderne 4 Z.-Wohnung , Etg.-Hzg .«
Bad , beste Wohnlage , Südwest¬
stadt , gg . Dari . geb . C3 14131 BNN ::

Mietgesuche
Laden mit Nebenraum od . Grund¬

stück , mögl . Stadtmitte , zu miet . ;
gesucht . 23 unter 14138 an BNN . ;

Möbl ., Heizb . Zimmer m . fließend . I
Wass . od . Badegetegenh ., mögt .
Stadtzentr ., v . berufstät . Dame ■
gesucht . Ö3 u . 14076 an BNN .Zimmer in Khe . od . außerhalb d .
Stadt v . Stud . ges . (53 14089 BNN ,

Möbliertes
Zimmer

mit Badbenutzung , in ruhiger
Lage , für leitenden Herrn eines
hiesigen Großunterneimens zum
1. 11. 52 gesucht . Preis -23 erb .
unter K 853 K an BNN .

2 Zimmer, Küche, Bad gg . Bauk .-
Zusch . v . 2 ält . Damen zu miet . \
gesucht . <53 unter 14058 an BNN . !

Möbl . Zimmer
für Angestellten , Südstadt , sofort j
gesucht . ES unter 14118 an BNN .
Für 1. Nov . sucht amerik . Off .-Fam . j

kompl . möbl . Wohnung ;
für 2—3 Mon . , best . a . Küche , Bad ,Wohnz ., 1 gr . od . 2 kleinere Schlaf¬
zimmer . 33 Fernruf Karisr . 1194.

Elegant möbl . Zimmer
Telefon , Badbenutzung , evtl . Kla¬
vier , von Herrn in leitender Posi¬
tion , viel auf Reisen , sof . gesucht .
31 unter 14140 an BNN .

w

DAMEN - MÄNTEL HERREN-WINTER- MANTEL
Leeres Zimmer f. jg . Ehepaar mit ;

eig . Geschäft auf Mitte Oktober '
gesucht . iS unter 14083 an BNN .

Leere u. möblierte Zimmer
2 - 4 « Zi « Wohnung oder !
Einfamilienhaus mobl . ;
bei Miete bis DM 800 .— suetrt
Marek , Imm ., AmaHeitstr .56, T. 4912 I

Wohnungs-Tausch_ ;
Eingef . Lebensmittelgeschäft in gt . j

Lg ., m . . Wohn . u . Garten , Nähe [Karlsruhe , krankheitsh . sof . oh . jAbstand zu verm . Suche dafür
?1/2—3 Z.-Wohn . , mögl . m . Bad, !
in Khe od . Stadtr . 3 14114 BNN i

Zimmer u . Köche in Durl .-Aue geg . ;
ebens . in Ost - oder Südstadt z . i
tauschen ges . 3 14106 an BNN . j

__GesdiäftL _Verbindungeii

Spanien !
Importkaufmann reist in ca . 4 Wo¬
chen nach Spanien . Übernimmt Er¬
ledigung von Aufträgen . ED unter
KÖ94K an BNN .

Werbung_
la Tafeläpfel

ausgesucht sortierte Lagerware ,
liefert fr. Haus Ztr . ab DM 14.—.

A . ' Schlager . Khe., Herrenstr . 5
Lager : Herrenstr . 8 - Telefon 7775 .

39 .50 68 .- 115 .- 158 .-

MO DELL- MÄNTEL
175.- 195.- 235 .- 290 .-

TEDDY - MÄNTEL
115 .- 145.- 175.- 195.-

PELZ - MÄNTEL
198 .- 250 .- 375 .- 440 .-

MÄDCHEN- MÄNTEL

98 .- 125 .- 158 .- 195.-

LOPEN - MÄNTEL
75 .- 98 .- 110.- 118 .-

HERREN -TRENCHCOATS
79 .- 89 .- 112 .- 125 .-

SPORT - STUTZER
49 .50 59 .- 85 .- 98 .-

KNABEN - MÄNTEL
24 .50 36 .50 55 .- 78 .- 34 .50 39 .50 45 .- 58 .-

I

Schreibm., Rechenm.
Verleih ab IS .— Beiler , Waldstr . ii \

| Matratzen |
Chaiselongues , Bettcouches ,Sessel zu billigsten Preisen

Fachgeschäft KOHLE R
seit 1899 SchützenctraBe 2$.

Lampenschirm-
Reparaturen

allerArt , neue Seidenblenden , werd . ,jetzt rasch und preisw . erledigt . !
C I o r e r, Kunstwerkstätten
Hirschstraße 114 Tel . 5484

Damen - und Herren - Salon
J . FÖRSTER

neben Schuhhaus Erika > Telefon 3092

Eppinger gelbfleisch .

Einlagerungs -
kartoffeln

handverlesen , liefern ab sofort
frei Keller

Plümer A Schellinger , Khe.,
Neckarstr . 48 . Tel . 30611 .

Sdireibmasdiinen {
Verkauf -Verleih - Reparatur j

Zaiser , Khe., Amaiienstr . 44, Tel. <784 i

Amateurarbeiten
RAUSCH & PESTER

KaHsruhe , Erbprmzenstra8e 3

Gut zu Fuß
mit meinem fußgerechten ,
ideal bequemen u.sdtönen
Schuhwerk . Ersfki. schöne

HAUSSCHUHE

L. NEUBERT
Kartsruh « ■ Karlstraf }« 29 «

Groß disponiert —
Klein kalkuliert ! !

Wir haben bereits im Sommer groß disponiert , als
das Leder seinen bisher überhaupt niedersten Preis
erreicht hatte . Jetzt können wir ihnen diese Artikel
anbieten zu Preisen , die jeden überraschen :

Die niedersten Preise
seit der Währungsreform

Collegmappen , 2 Reißverschlüsse
la Vollrindfeaer . . .. . . . ab DM 13 .75

Aktentaschen , 2 Vortaschen,Riemen, la Volieder . . . . ab DM 14 .50
Damentaschen , einmalig

Boxcalf . ob DM 15 .—
Damentaschen

in echt Krokodil . ob DM 45 .—
Oberzeugen Sie sich selbst von
unseren einmaligen Preisen

Rifterstrahe

Kaiwntr . 159 Fernruf 9250
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